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Einberufung ües Reichstags .
Der Reichstag ist für Dienstag nachmittag ein -

berufen worden zur Entgegennahme einer RegierungS -
erklärung über die »veitere Besetzung deutschen Gebietes .

Die kanzlerreife verschöbe «.
Der Reichdtanzler hat , wie amtlich gemeldet wird , an

den Ministerpräsidenten von Knilling folgendes Telegramm gerichtet :

. Der neu « frevelhaste Rechtsbruch Frankreichs legt mir die

Pflicht auf, ' den deutschen Protest in besonderer Sitzung des Reichs -

tag » zu erklären . Der Präsident des Reichstags hat daher den Reichs -

tag für Dienstag zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen .

berufen . Das verbietet mir . den beabsichtigten Besuch In

München am Montag auszuführen . Ich bedauere die »

auf das lebhafteste , bin ober sicher , daß die Gründe hierfür gerade in

dem von dem Einfall betroffenen Süddeutschland gewürdigt werden .

Ich bitte , den Besuch aus den ersten freien Tag verschieben zu

dürfen , der zur Verfügung steht . '
Der Staatspräsident von Hieber ist in gleicher Weife davon ver »

ständigt worden , daß der Reichskanzler aus den Besuch Etutt -

gart » am Dienstag verzichten muß .

Köln . 8. März . ( MTB . ) Wie dl « . Rheinisch « Zeitung ' mit -

teilt , wird der preußisch « Ministerpräsident Braun morgen nicht w

Köln sprechen , weil neue politisch « Gründe di » Kölner sozialdemo »

kratifche Parteiorganisation veranlaßt haben , in letzter Stund « auf
den Bmtrag de » preußischen Ministerpräsidenten zu verzichten .

»

Der Reichskanzler Dr . Cuno gab gestern Presievertretrn gegen -
Über folgende Erklärung ab :

Das Embruchsgebiel ist de ? Schauplatz «ine » Kampfe » von der

größten historischen Bedeutung . Gegen den stärksten
Militarismus der Welt kämpft eine was fen lose Bevölkerung .
Di « Gewalt findet nicht Unterwerfung , sondern passiven
Widerstand . All « Menschen auf dem Erdenrund , die sich mit

Abscheu vom blutigen Kriegs - und Wafsenhandwert abgewondt
hoben , begleiten den stillen Kampf an der Ruhr mit unbeschreib -
sicher Spannung . Wird sich die Macht der Idee gegen den Druck
der äußeren Gewalt bchaup ' en ? Wird der Herrschaft de » Unrecht »
ein « Grenz « gesteckt werden ? Konnten wir da » Unhell abwenden ?
Wir wisien heute , daß man

in Frankreich systematisch aaf den Einmarsch hingearbeitet

hat . Wir haben dafür das Zeugnis Lloyd George » , de «

einstigen Kampfgenossen Pom rares . Wie sehen dt « Taten au » ?
Ich will sie nicht schildern . Keine Verschleierung kann sie vor der
Welt oerbergen .

wo » Ist da » Ziel de » Einbrüche » ?

Erst war e» der Fehlbetrag an Holz nnd Kohl « .
Dann die Durchsetzung des gesamten Reparationsdiktats
von London . Dann die Entschädigung für die ftanzöst .

schon Ruinen und di « Sicherung gegen deutsche An -

griffe . Am deutschen Willen zur Mitarbeit am Wiederaufbau

hat e » nicht gefehlt . Die Hemmungen lagen stet » w Frankreich
selbst . Nicht geschildert haben die französischen Flugblätter die
Stärke der französischen Armee . Die vorgeschobene Angst vor
deutschen Angrissen , vor unserm IM 000 - Mann . Heer , gestattet das
nicht . Nicht » gesogt haben die französtschen Flugblätter davon ,
daß die

deutsche Entwaffnung der Anfang der allgemeinen Abrüstung

sein sollte . Nicht » gesagt davon , daß wir durch das Angebot des
Rheinlandpakts allen Anlaß zu Angstphantasten zu beseitigen de -
reit waren .

Nein , nicht die Sorge vor deutschen Angriffen , sondern de :
Wille , di « wirtschastliche und militärisch « Dar -
Herrschaft in Europa aus Menschenalter hinaus festzustellen ,
ist die Triebfeder der Poincarelchen Politik . Lothringische »
Erz und Rvhrkohle in französischer Hand ist das Wirt »
schoftsziel . Zertrümmerung Deutschlands in kraftlos « Vasallenstaaten
dos militärische Ziel . Wie man wichtig « Gebiet « Oberschlesiens in
volnisch , Hände gespielt hat , so will man dl « Kohlenschätze
de » Westen » in die eigene Gewalt bringen . Dann ist

Frankreich Herr in Europa .
Do » ist da » groß « Spiel , worum e» geht . An der Ruhr und am
Rhein wird nicht nur Deutschlands Schicksal , sondern die Zukunft
Europa » ausgesogen . Unser » Arbeiter , unsere gesamte Bevölte -
rung in den bedrängten Gebieten sind in ihrem passiven Wider »
stand die

Vorkämpfer eine » freien Europa » .

Wir haben geleistet , wo » wir ielsten konnten . Die deutsche In »
dustri « hat sich geschlossen hinter die Pläne gestellt , die wir zur Be -
sriedigung der französischen Ansprüche aufgestellt haben . Wir haben
die Pflicht zu einer vernünftigen Lösung der Repora -
ti on » frage stet » anerkannt und Vorschläge über Vorschläge ge -
macht . Die französische Regierung wäre in der Lag « gewesen , Geld
durch «in « international « Anleih « zu «rhalten . Sie hat da « Gut »
achten der ersten Bankiers der Well nicht beachtet , genau so, wie

sie die Berhandlungen in Cannes hat scheitern lasten . Der ent »
schlossene Abwehrwill « der gesamten Bevölkerung gegen die Ge -
waltmaßnahmen haben der Pariser Regierung eine

schwere Enttäuschung

derettet . Dtef « still » Abwehr ohne Provokation ist di «
natürlichste Waffe eine » friedlichen Bolke », da » sonstig « Waffen
weder hat noch gebrauchen will . Dieser Widerstand wuchs au » dem
Lotte heraus , er war vorlianden , als di « Franzosen «inrückten , ehe
di « Regierung ein Wort Besprochen hatte .

Wir haben all « nur ein einziges Ziel : die Abwehr fremder Ge -
waltplän « , die Befreiung deutschen Heimalboden » von den «inge -
drungencn Truppen . Wenn der Tag der Befreiung kommt , dann
muß aber auch wieder gutgemacht werden , wo » jetzt an Unrecht ge -
schchen ist . Wir unterschätzen nicht unsere Gegner : wir wisten , daß
di « Abwehr noch neu « große Opfer erfordert . Wir wisten aber auch ,
daß das deutsche Volk sich fest auf di « Volksgenosten verlosten kann ,
dl « jetzt In der ersten Linie der Abwehr stehen . Standhaftigkeit , Be -
svnnenheit , Einigkeit : so mästen okir zur Freiheit kommen !

Kann Rußland uns retten !
von Karl Kautsty .

In der verzweifelten Lage , in der sich Deutschland äugen «
bsicklich befindet , wächst die Zahl der Deutschen , die sehnsuchts -
voll nach einem Messias ausschauen , der sie retten kann . Daß
das entwaffnete Deutschland mit eigener Waffengewalt die
französische Armee zu schlagen vermöge , glaubt wohl nicht
einmal Ludendorff . Aber steht nicht nah « unseren Grenzen
die rote Armee Sowjetrußlands ? Verfügt Ruß -
land nicht über unendlich viel Menschen und Waffen ? Wie
1813 soll auch diesmal von Ruhland » der Retter kommen
diesem Lande " .

Kein Zweifel , Rußland verfügt über zahllose Menschen .
Aber an denen fehlt es Deutschland auch nicht . Doch mit den
Waffen hapert es bereits , wenn man dazu nicht nur Gewehre
zählt , sondern alle Apparate moderner Kriegführung . Und
mit dem Eisenbahnwesen steht es dort erst recht schlecht .

Gerade der letzte Weltkrieg hat gezeigt , wie unentbehrsich
im Kampfe gegen einen industriellen Großstaat eine hoch -
entwickelte , kraftvolle Industrie , eine gesunde Land »
Wirtschaft , ein dichtes und leistungsfähiges Eisen¬
bahnnetz ist . In Rußland war es . schon vor zehn Iahren
schlecht damit bestellt . Der Krieg und dann erst recht der
Bolschewismus haben es völlig ruiniert . Der neuen ökono -
mischen Politik , der . Rep ' , ist es bisher nicht gelungen , darin
Wandel zu schaffen , trotz aller Reklamen , die für sie gemacht
werden . Das bezeugten die Referate auf dem zehnten Sowjet »
kongreß . der vom 22 . — 27 . Dezember in Moskau abgehalten
wurde , und die sehr eindringlich das ergänzen und unter «
streichen , was Genosie T b. D a n in seinen jüngst erschienenen
Schriften darüber sagt ( „ Der Arbeiter in Sowjetrußland " ,
„ Gewerkschaften und - Politik in Sowjetrußland " , Dietz Rachf . ) .

Die Hungersnot ist keineswegs überwunden . Sie
droht chronisch zu werden . Die bebaute Bodenfläche verkleinert
sich immer mehr . Sie betrug in Dessjätinen ( etwas über ein
Hektar ) :

1S1 » . . . . 87 432000
1917 . . . . 72 062 800
1920 . . . . 62 307 600
192t . . . . 64 888 000
1922 . . . . 40 190 600

Dieser Rückgang , der ununterbrochen bis ins letzte Jahr
fortschreitet , läßt sich nicht so schnell wieder in sein Gegenteil
verwandeln , denn auch das Vieh nimmt ab . Man zählte

Pferde Rindvieh
191 « . . . . . ? 60 806 900
1920 . . . . . 24 206 700 86 882 000
1921 . . . . . 23 070 400 88 133 800
1022 . . . . . 18 606 700 82 808 600

die Neubesetzungen .
Mannheim , 8. März . ( MTB . ) Die ftanzösische Besetzung er .

strecki sich aus den Handel » , und I n d u st r i e h a s » n. Der

Drrkehr über die Rheinbrücke nach der Pfalz und vom Handelshafen

her ist von den Franzosen unterbunden worden . Heber di « Be »

schlagmchme von Materiol liegen bi » jetzt an zuständiger Stelle noch
keine Meldungen vor . Im übrigen hat sich der Betrieb im

Hafen nicht verändert , da zur Ueberwachung der Rhein -

schisfahrt schon bisher dauernd ftanzösische Wachen auf dem rechten
Rheinuser stationiert waren . Diese Wachen sind heut « früh lediglich
verstärkt worden . Eo sind an der Jungbuschbrücke . am Elektrizität ».
werk usw . Posten von etwa je einem Dutzend Mann aufgestellt
worden . Wie der Mannheimer . Generalanzeiger ' derichtet , sind
zwei französisch « Kontrollboote mit Scheinwerfern die
Neckarmündung hinaufgefahren und liegen an der Neuen Neckar -
brücke . Die Meldung , daß sich unter den heute ln den Hafengebieten
von Mannheim und Karlsruhe «ingerückten ftanzösischen Truppen
schworzeTruppen befinden , bestätigt sich anscheinend nicht .

Darmsiadt , 8. März . tWTB . ) Eine weiter » Äusdeh »
nung der Besetzung Darmstadts ist bisher nicht erfolgt . Die
etwa 200 Mann stark « Snsanterieabteilung . die Teile des Bahnhof »
besetzt hält , besteht au » Farbigen . Diese haben den Speisesaal
der Lokomotioausbcsterungswerkstätte . in dem 200 Betten für über »
nachtende Eisenbahner aufgeschlagen waren , für ihre Zwecke in An »

spruch genommen . Die Eisenbahnübergänge bzw . die

Eisenbahnbrücken wurden durch Maschinengewehrposten gesichert ,
ebenso die Verbindungswege . Gegen 11 Uhr vormittag ,
trafen drei Automobile mit einem größeren Stab höherer Offiziere
«in . Der durch den Hauptbahnhos gehende Güterverkehr tst
völlig eingesteltt worden . Der Personenverkehr blelbt auf »
rechierhalten . soweit e» sich um Durchgangsverkehr handelt . Züge ,
di « In Darmstadt münden oder ron Darmstadt ausgehen , werden je »
doch nicht angenommen bzw . abgelassen . Mit der Versicherung der

Franzosen , daß sie den Eisenbahnverkehr nicht behindern wollen , steht
die Tatsach « in krassem Widerspruch , daß sie die Lotomotiv »

schuppen völlig umstellt haben und keine Maschine heraus »
oder hereinlassen .

Karlsruh « , 8. Mörz . ( MTB . ) Der Waren tronsport ist bis auf
wettere » unterbunden . Die Abfuhr von Lebensmitteln , Mehl und

dergleichen wird gestattet , wenn den französischen Zoll »
beomten lOPraz . de » Werte » der Waren gezahlt werden .
Don der Absicht , die Hosenanlagen von Mannheim und Karlsruhe
zu besetzen , haben dt « ftanzösischen Militärbehörden weder den
Stadträten dieser beiden Städte noch der badischen Regierung
Kenntnis gegeben .

Genugtuung für öle Essener slusschreitungen .
Vach um , 8. März . ( WTV. ) General vegoalte hat

anläßlich der in Essen erfolglev llebersäll « von Passanten
durch sranzöflsische Soldaten nnd der gemeldeten Plünderungen einen
Oberst deauftragt , eine Untersuchung an Ort und Stelle vor -
zunehmen . Da » vesahangsamt der Stadt Essen wird die Proto -
kolle dem Obersten zur Prüfung zur Perfügung stellen . Am Diens¬
tag sollen dann die Uebersallenen von dem Obersten per -
söoltch vernommen werden . Die Schuldigen sollen
strengsten » bestrast werden .

Sefetzung ües Essener Hauptbahnhofs .
Esten , 8. März . ( TU. ) Heut « früh um sechs Uhr hat ein « starke

ftanzösische Abteilung , die von Panzerwagen unterstützt war . den

Houptbahnhof in Essen besetzt und den Bahnhofsplatz
in weitem Umfang abgesperrt . Ankommende Reisende müssen die

Züge vor der Einfahrt in den Essener Hauptbahnhof verlassen . Auf
i den Stellwerken befinden sich überall französische Posten . Andere

Posten stnd bisher nach dem Bismarckplatz in Essen vorgerückt , wo

sich schon seit längerer Zeit die besetzte Eisenbahndirettwn befindet .

Vochom . 8. März . ( MTB. ) Der Hauptdohnhof Essen war am

Sonnabend abend 6 Uhr noch immer von den Franzosen be «

setzt . Die Arbeiter der Milchversorgung wurden von den

Truppen on der Ausladung von zirka 10 000 Liter Milch für
die Stadt Essen verhindert . Im Laufe des Tages schleppten dl «

Franzosen vom Hauptbahnhof das dort vorgefundene Lokomo -

tiven » und Wagenmaterial ob . Auch Kohlenzüge sind von

den Franzosen abgeschleppt worden .

Ohne Pferde und Rinder keine Feldbestellung , kein Dünger .
Wie mit der Landwirtschast , steht ' s mit der Industrie .

Die Metallindustrie , die für einen Krieg wichtigste .
hat sich von ihrem völligen Zusammenbruch noch nicht erholt .
Die Hochöfen produzieren nur noch 4 Proz . der Borkriegs -
prvduktion . Einigen Aufschwung genommen hol die T e x t i l »
i n d u st r i e. Die Produktion von Baumwollgarn z. B~ stieg
im letzten Jahr von 1 073 000 auf 2 972 000 Pud . die von
Wollgarn von 466 000 auf 632 000 Pud . Doch bemerkt die
„ Ekonomitscheskaja Schisn " vom 24 . Dezember 1922 , daß die
Baumwollvorräte nur noch bis zum März reichten und die
Wollvorräte ihrem Ende entgegengingen .

Die Staatssinanzen scheinen sich etwas gebessert zu haben .
Aber mit welchen Mitteln wurde diese Besserung erzielt ?

Mit Hilfe der versklavten Gewerkschaften hat man die
Lohntarlfe aufs äußerste herabgedrückt . Der

Arbeitslohn steht in Rußland tief unter dem Existenzminimum .
Heber eine andere , nicht minder erbauliche Methode , das

staatliche Defizit zu mindern , berichtete Lunatscharsky dem

Sowjetkongreß . Sie bestand darin , daß man die Schulen
„ abbaut e" . Eine der wenigen Leistungen der Sowjetherr «
schaft bestand In der Berbesserung des Schulwesens . Im Jahre
1921 war man so weit gewesen , daß Rußland über 82 397

Volksschulen mft 6 860 000 Schülern verfügte . Im Oktober
1922 waren es nur noch 53 000 mit 4 750 000 Schülern . Die

Zahl der Schulen Ist geringer , als sie 1914 war ! Rur noch
38 Prvz . der schulpflichtigen Kinder können eine Schule be -

suchen .
Und welchen Unterricht können sie da erhalten , ohne

Lehrmittel und unter verhungernden Lehrern ? Der Lohn der

Lehrer , die man nicht entließ , wurde noch weit mehr reduziert ,
als dar der Arbeiter . Er macht nur noch 12 Proz . des Exi -
stenzminimums aus . Das heißt , der Lehrer muß außer der

Schule einem anderen Erwerb nachgehen , wenn er am Leben

bleiben will .

Eine Stoatskeitung . die ihren Finanzen durch derartige
Methoden aufzuhelfen sucht , bezeugt , daß sie keine Ahnung
davon bat , woraus die 5? roft des modernen Staates beruht .
Die Bolschewiks wollen in Rußland zu einer neuen ökonomi -

, schen Politik übergehen , aber sie verstehen den Kapitalismus
ebensowenig , wie den marxistischen Sozialismus , und gerade .

1 peil st « den erster en nicht verstehen , haben sie auch den letzteren



tauge , oder aber endlich , als fürchte ste, damit zu weit gegen -
gen zu sein , als habe sie auf die Erfüllungspolitik verzichtet .

Die zweite propagandistische Tat , deren wir bedürfen , ist
eine energische Finanzreform , eine ausreichende
Besteuerung des Besitzes , namentlich derjenigen , die aus der

allgemeinen Unsicherheit und aus dem allgemeinen Mangel
durch Spekulations - und Monopolgewinne grojje Reichtümer

gezogen haben und noch ziehen . Auf diesem Gebiete haben die
! Regierungen und der Reichstag , dank feiner bürgerlichen

Mehrheit , bisher völlig versagt und dadurch im Ausland den

Anschein erweckt , als wäre Deutschland sehr wohl imstande ,
ungemessene Reparationen zu bezahlen , wenn es sich nur dazu
verstehen wollte , die fetten Profite der Schieber , der Agrarier ,
der Jndustriemagnaten energisch zu beschneiden . Es ersteht der

Anschein , als führten die Gegner Deutschlands Krieg bloß
gegen feine Ausbeuter , nicht gegen sein arbeitendes Volk . Das

ist nicht dazu angetan , die arbeitenden Mafien des Auslandes ,
namentlich nicht die Frankreichs , Belgiens , Italiens für die

deutsche Sache zu begeistern .
Eine energische Besteuerung der Reichen ist dringend not »

wendig schon im Interesse der Gesundung der deutschen Wirt -

schaft ) ind der Finanzen des Reiches , des Staates , der Gemein -
den . Sie ist eine der unerläßlichsten unter den Maßregeln .
deren wir bedürfen , um zur Aufhebung der Inflation und zur
Stabilisierung der Währung zu kommen . Sie ist aber heute

auch dringend notwendig zur Stärkung der Position unserer
Freunde im Ausland , deren Intervention im Ruhrprvblem
wir so sehr brauchen .

Erst wenn wir alles getan haben , um den besitzenden

Klafien des Reiches so viel aufzubürden , als sie ohne Schädi -
gung der Wirtschaft tragen können , erst dann werden wir im -

stände sein , den arbeitenden Massen des Auslandes aufs ein -

drucksvollste nachzuweisen , welches die wirkliche Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands ist . Und wenn diese Fähigkeit mich
dann noch , woran nicht zu zweifeln , nicht ausreicht , die Forde -
rungen der Herren Poincarä u Co . zu befriedigen , dann

werden die Proletarier aller Länder , mich die heute noch von

nationalistischen Informationen irregeleiteten , wissen , daß die

Reparationslast nichts bedeutet , als die Versklavung der deut -

schen Arbeiterschaft , eine Versklavung , die dank den internatio -

nalen Zusammenhängen zur Herabdrückung der Arbeiterlage
in allen Ländern kapitalistischer Produktion führen muß .

Dann wird es leichter fein , die Sache der Intervention in

England und Amerika durchzusetzen und die Opposition gegen
das Ruhrvsrbrechen in Frankreich und Belgien unwidersteh -
lich zu machen .

Offenheit und Klarheit in der Erfüllungspolitik , rücksichts -
loses Vorgehen gegen die kurzsichtige Habgier jener besitzenden
Elemente , deren flammender Patriotismus die größten Opfer
der andern verlangt , indes sie selbst aus jeder Rot des Vater -

landes nur neuen Gewinn zu pressen suchen — und dabei noch

stete Bereitschaft zu Verhandlungen , sobald solch « ohn « Demü -

tigung möglich sind , das ist das , was von unserer Seit « aus

dringend notwendig ist , unser Land zu retten .

Nicht aber ein Bündnis mit Sowjetrußland . Und eben »

soweing passives Warten auf einen plötzlichen Glücksfall , der

uns aus dem Elend heraushilft .

Ein Wink nach München .
Die „ Zeit " warnt vor nationalistische « Ansfchreitnnge «

Die Reise des Reichskanzlers Cum nach München gibt .
der volksparteilichen »Zeit " Veranlassung , den bekannten

Münchener Kreisen zarte Winke für ihr Verhalten gegenüber
dem Kanzler zu geben . Das Blast ist der Meiming , daß die

Reise ein gewisses politisches Risiko in sich birgt . Denn :

Was wir bisher an Kundgebungen w München erlebt ,

trug vielfach einen einseitig parteipolitischen Charakter .
Unter dem Einfluß rechtsradikaler Kreise ist es bei solchen
Kundgebungen vielfach zu Ausschreitungen gegen Angehörige

anderer Parteien gekommen , insbesondere geg « n SlnhSnjj « der

Sozialdemokratischen Partei . Die Angriffe aus das Organ der

Münchener Sozialdemokraten , auf die „ Münchener Post " , geben da -
von Kunde . Das Zerreißen schwarzrotgoldener
Fahnen gehört dabei anscheinend auch zu den Aufgaben , die man
von rechtsradikaler Seit « als deutschnational ansieht .

Die „ Zeit " warnt die Münchener deshalb davor , die An -

Wesenheit des Reichskanzlers zu derartigen Ausschreitungen zu
benutzen . Denn Dr . Cuno sei zwar der Reichskanzler eines

bürgerlichen Kabinetts , aber er führe die Geschäfte nach außen
als Vertreter des ganzen deutschen Volkes „ mit Aus -

nähme seiner links - und rechtsradikalen Hetzer " . Es würde
der Auffassung des Reichskanzlers durchaus wider -

sprechen , wenn man etwa versuchen würde , ihn als

Träger ganz be stimmte ? parteipolitischer
Tendenzen hinzustellen .

Dieser Satz kann nicht anders als gegen die letzten Ans -

führungen des Fraktionsführers der Bayerischen Dolkspartei ,
des Abgeordneten Held , gerichtet angesehen werden . Herr
Held hat es bekanntlich für zweckmäßig gehalten , von dem

Fortbestand der Regierung Cuno die Reichstreue

Bayerns abhängig zu machen . Wenn irgend etwas

geeignet war , den Kanzler „ als Träger ganz bestimmter

. parteipolitischer Tendenzen " hinzustellen , so war es zweifellos
die Art , wie Herr Held von ihm zu reden nützlich fand . Die

Mahnung der „ Zeit " ist deshalb ganz offensichtlich gegen diese
sonderbaren bayerischen Redensarten gerichtet . Und wenn da -

neben auch noch einige gute Lehren für die sozialdemokratische
Provinzpresse abfallen , die angebsich nicht ganz zuverlässig im

Kampfe gegen den französischen Einbruch sei, so sind diese
Lehren zwar an sich überflüssig , weil unberechtigt , aber sie sind
augenscheinlich nur eingeflochten , um den bayerischen Herr -
schaften die bittere Pille zu versüßen .

Staatsbeamte unü Krankenversicherung .
Wo bleibt die Mittelstandshilfe der Bürgerliche « ?

Die Sozialdemokraten hab « n im Sozialpolitischen
Ausschuß des Reichstags beantragt , die B e a m t e n in die all -

gemeine Krankenversicherungsvflicht einzubeziehen . Die An -

tragsteller ließen sich von dem Grundgedanken leiten , daß weite

Kreise der Beamtenschaft heute zu dem wirklich n o t l e i -

denden Mittelstand gehören und daß es dringend ge -
boten ist , ihr praktische Hilfe zu bringen , wo immer es

möglich ist . Da die Honorare , die die Aerzteschast im freien

Verkehr von ihren Konsultanten zu fordern genosigt ist , die

finanzielle Leistungsfähigkeit eines großen Teils der Beamten

bei weitem übersteigt , ergeben sich aus diesem Zustand G e -

fahren , die durch die Einbeziehung der Beamten in die all -

gemein « Bersicherungspslicht leicht behoben werden können .

Es ist bezeichnend , daß die bürgerlichen Ber -
t r e t e r im Sozialpolitischen Ausschuß den sozialdemokra -
tischen Antrag kurzerhand ablehnten . Hier zeigt sich ihre

Mittelsiandssrcundlichkeit in einem nicht gerade sehr günstigen

Licht . Wie so oft versagen sie , wenn es gilt , an Stelle der

Worte einmal praktische Lzilfe z » leisten . Das scheint
auch der volksparteilichen „ Zeit " einige Schmerzen zu bereiten .

Sie versucht im Anschluß an den Sitzungsbericht die Haltung
der Bürgerlichen zu entschuldigen und gerät bei dieser Ge -

legenheit von einem Bedenken ins andere . Wir glauben , mit

prinzipiellen Bedenken ist dem Mittelstand wenig gedient .
Wer heute helfen will , muß rasch zugreifen . Wenn nun gar
die „ Zeit " den sozialdemokratischen Antrag als eine Etappe in

dem Kampf der Sozialdemokratie gegen das Berufs -
beamtentum bezeichnet , so ist das eine Unterstellung , für
die sie den B e we i s zwar schu ld i g bleibt , die aber um so
deutlicher ihr schlechtes Gewissen verrät . Diese Ver -

leumdung ändert nichts an der Tatsache , daß die Sozial -
demokratie mit ihrem Antrag dem Beamtentum zu Hilfe eilen

wollte und daß diese Hilfe von den Bürgerlichen verhindert
wurde .

nicht verstanden . Wenn ihre Unfähigkeft , sozialistische
Produktion auszubauen , die Unmöglichkeit des Sozialis -
mus dartun würde , dann müßte ihre jetzige Unfähigkeit , eine

kapitalistische Produktion zu entfalten , die Unmöglichkeit des

Kapitalismus beweisen .
Jegliche Großindustrie , ob kapitalistisch oder sozialistisch ,

bedarf einer intelligenten , selbständigen , kraft -
vollen Arbeiterschaft . Die kapitalistische Industrie
bedarf außerdem noch des Vertrauens , des Vertrauens zum
Staat , in dem sie tätig ist , des Vertrauens zu den einzelnen
ihrer Unternehmungen .

Die Bolschewiks haben beides gründlich zerstört und sah -
ren fort , es zu zerstören , wie die mit aller Kraft betriebene

Herabdrückung der Arbeitslöhne und Auflösung des Schul -
wefens bezeugt .

Zu all diesen inneren Unmöglichkeiten kommt die Tat -

fache , daß es keinen unzuverlässigeren Bundesgenossen geben
kann , als die russische Sowjetrepublik . Wollten wir an ihre
Hilfe appellieren , sie würde kein Bedenken tragen , uns in die

wildesten Abenteuer hineinzureiten , um uns im entscheidenden
Moment zu verraten und im Stichs zu lassen .

Aber selbst wenn sie entschlossen wäre , um Deutschlands
willen den Krieg an Frankreich und seine Alliierten im Osten
zu erklären und durchzuhalten bis zu erfolgreicher Abwehr
Frankreichs , so könnte sie uns nicht helfen . Denn dies Land
mit seiner zerrütteten Industrie und seinem ganz mangelhaften
Verkehrssystem ist ganz unfähig zu einer e r so l g >

reichenOffensive gegen einen so stark gerüsteten Gegner
wie Frankreich und seine Alliierten . Es vermochte 1S2V nicht
einmal mit Polen allein fertig zu werden , und es sollte jetzt
die Kraft haben , Polen , Rumänien , die Tschechoslowakei und
die ihnen rasch zuströmenden Franzosen zu schlagen , etwa mit

Hilfe der " rwachenden Ungarn und der Hitlergarden ?
Die Idee , das Triumvirat Trotzki , Horthy und Ludendorff

sei berufen , Deutschland zu befreien , ist ein wesenloser Traum
— und kein schöner . Er würde mit einem fürchterlichen Er¬

wachen Deutschlands enden .

Ist aber die Alternative dieses Traumes nicht die Not -

wendigkeit , zu kapitulieren ?
Nein , so schlimm steht es doch nicht . Es ist gewiß , der

heroische Widerstand der Arbeiter an der Ruhr , der das wirt¬

samste Mittel der Abwehr bleibt , kann nicht ewig dauern .
Einerlei , ob Breitjcheid in London diesem Gedanken Aus -

druck gegeben hat oder nicht , er ist richtig . Er spricht nur das
aus , was jeder Offizier weiß , daß keine belagerte Festung
unbegrenzt aushalten kann , daß sie schließlich kapitulieren muß
oder im Sturm genommen wird , wenn nicht eine Armee von
außen sie entsetzt . Damit ist nicht die Anfforderung an das
Ruhrrevier ausgesprochen , zu kapitulieren , sondern nur die
dringende Aufforderung an das übrige Deutschland , Kräfte
zu schaffen , die imstande sind , es zu entsetzen .

Sie sind im Auslande zu schaffen , in Amerika , England ,
Italien , in Frankreich und Belgien selbst . Wir bedürfen
dringend ihrer polftischen Hilfe . Aber wir werden sie nicht
bekommen , wenn wir nicht selbst uns rühren . Wir bekommen
sie nur durch energische Propaganda , aber nicht Propaganda
bloßer Worte , sondern durch Propaganda der Tat . Nicht der
Gewalttat , die wirkt propagandistisch bloß gegen uns .

Vor allem zweier Taten im Inland bedürfen « ür zur
Verstärkung der Kraft unserer Freunde im Ausland .

Bei jedem Kriegsausbruch der neueren Zeit haben es die
Regierungen für notwendig befunden , ihre Völker und die
Welt über die dem Krieg vorhergebenden Verhandlungen und
Forderungen zu informieren , in Weiß - , . Gelb - , Blau - usw .
Büchern . Poincarc ; hat bereits ein Gelbbuch über die den

'

Ruhrkonflftt einleitenden Verhandlungen herausgegeben . Die >

Reichsregierung aber schweigt . Sie hat das Angebot noch
nicht veröffentlicht , das sie den Verbündeten vor dem franzö -
sischen Einbruch machte .

Dies Schweigen macht den übelsten Eindruck , erweckt den
Schein , als sei es der Regierung nicht « rnst damit gewesen ,
oder als sei sie sich selbst dessen bewußt , daß ihr Plan nichts

Der faljche Dionpfos .
Von Jose pH us .

Dionysos war bekanntlich der Gott des Weine « und der Nackt -
kultur . Er lebte in den Wäldern mit Nympbentalletten und Faun -
klibs , aber auch in Weingärten , ein Freund der Winzer und ins -
blondere der Winzerinnen . Dionysos war einer der lustigsten
Götter , die ich kenn «: er hatte ein rundes Bäuchlein vorgeschnallt ,
wie eine Kalbfelltrommek , und trug im braungelockten Haar einen
ulkigen Kranz . So sah er rittlings auf einem Faß , und sein rundes
Gesicht war ein inkarniertss Wohlgefallen am Leben . Er war ein
Gott , der auf Autorität keinen Anspruch machte und auf den Re -
spekt der Sterblichen pfiff . Er kannte die Distanz nicht , die Zeus
zum Beispiel immer zu behalten bemüht war , die Distanz zu Dingen ,
Menschen und Halbgöttern . Zeus donnerte . Dionysos trank . Jeder
andere Gott hatte irgendeine Tugend : Apollo war im höchsten Grade
musikalisch , Athene war ein strategisches Genie , Hephaestos ein
famoser Kunstschlosser , und selbst Hermes , der das geringste An »
sehen genoß und das bürgerliche Strafgesetzbuch mißachtete , hatte
wenigstens die Tugend der beflügelten Leichtfüßigkeit . Einzig und
allein Dionysos hatte keine Tugenden , nicht einmal «in klares Be -
wußtsein . Er torkelte durch die Unsterblichkeit , unverantwortlich und
in unordentlichen Kleidern , und war auch sonst unanständig . Ich
erinnere nur an die Dionysosfeste , die anderwärts Bacchanale hießen ,
aber ganz genau dieselbe Polizeiwidrigkeit waren .

Dieser Dionysos , beziehungsweise der römische Bacchus , ver »
törperte die antiken Vorstellungen van Lebenslust und ewigem
Rausch . Die Menschen lebten aus dem Bollen und unbewußt . Wenn
es donnert «, zitterten sie vor Zeus , und tranken ste, sagten ste zum
Dionysos : Du . Sie kannten keine Blitzableiter und brauchten nicht
erst konventionelle „ Bruderschaft " zu trinken .

Ihre Freude am Körperlichen war harmlos und reine Lyrik ,
ohne Tendenz und ohne Kausalnexus mit Bcwußtteinsoorgängen .
Die Freude war neben Atmen , Essen , Liebe , einfache Lebens -
ävßerung . Sie war kein „ Amüsement " ( Amüsement ist tue Kom -
merzialisierung der Lebenslust , der Kettenhandel mit Freude ) . Dio -
nyfos aber war nicht Direktor eines Wald - und Wiesenvarietts .

«

Vor einigen Tagen las Ich den Satz eines bekannten deutschen
Schriftstellers , dessen Namen ich in diesem Zusammenhang nicht
gerne nennen möchte . Der Satz wurde vor dem Kriege geschrieben
und lautet ungefähr : Wir erlebcn jetzt , zu Beginn des zwanzigsten
Jahrhunderts , eine zweite , beziehungsweise dritte Renaissance .

Der Schriftsteller hat sich hoffentlich überzeugt , daß nur
_

eine
Art Pseudo - Renaissance angebrochen war . Eine Zivilisations -
renaissance , das heißt eine kommerzmlisierte . Auf dem Lebensgefühl
allein basierten kapitalskräftig « Unternehmungen , sogenannt » Ver »

gnügungsstätten . Ein permanenter Freudendienst wurde „einge -
richtet ". Er hielt sich in gewissen Grenzen . Cr war verlogen , wie

jede dieser Zivilisationserscheinungen . Aber er war geregelt . Er
wurde zuerst zuchtlos nach dem Kriege . Aber er blieb verlogen .
Und er berief sich auf — die Renaissance , um sein Recht auf Zucht -
losigkeit zu begründen .

Ich las jüngst ein Kapitel Lurckhardtscher Renaissance . Und

sah die vollmenschheit jener Zeit , die in rot durchpulste » Händen

die Fahnen de » Lebens schwang . Jeder ihrer Morgen war ein
Freudengebet an Gott . Ihr « Stunden rollten rot und bunt und
angefüllt mit Sonne in rasendem Rotationsschwung . Jede Nacht
war ein einziges , riesengroßes , in warm « Bläu « und silbernen
Sternenglanz gehülltes Freudenfeuer . Alle «, Ding und Tier und
Mensch war Bejahung .

Alle diese Aeußerungen überschüssiger und überschäumender
Lebenskraft geschahen bewußt . Nicht lyrisch - harmlos , wie in der
klassischen Zeit , sondern mit der mächtigen Tendenz : sag ' ja ! ja ! ja !
Vollendung deines Wonnebedarfs , Sättigung deines Lebenshungrrs
und gleichzeitiges Ueberströmenlassen deiner Kräfte in Umwelt :
Mensch , Wald und Ding .

Es war ungefähr die ( beschränktem Menschenstnn allerdings
nicht verständliche ) jenseitige Tendenz alles Elementaren : die unbe -
greisliche aber nichtsdestoweniger vorhandene Absicht eines stürzen -
den Meteors , eines schlagenden Blitzes , einer rollenden Lawine ,
einer künstlerischen Schöpfung . Aus der reinen Freude an der
Körperlichkeit war eine künstlerisch gebändigte Sinnenwillkür gc -
worden .

«

In Berlin aber und in dem Mitteleuropa der Gegenwart re -
giert der falsche Dionysos . Er trägt Monokel und Frack . Eein «�
Sinnenlust ist pervers , weil sie nicht aus dem Uebeftchuß kommt /
sondern aus der Armseligkeit seines Flackerlcbens .

Die Nymphen sind Ballettmädchen , schlecht bezahlte , und die

Faune sind Zuhälter . Mit welchem Recht beruft man sich auf
Dioniffos ?

Dionysos , der alte , dicke , liebe Kerl , liegt im Weinlaub eines

klassischen Hains begroben und ist unendlich traurig über seine ' Kari -
katur in den Dielen Mitteleuropa » . Er schüttelt den Kops und sagt :
Nie hat eine meiner Nymphen Celly geheißen . . . .

Radiolelephoni « . Aus einem Bierabend , den der Landwirt -

schaftsminister Dr . Wendorss gab , und an dem der RelchsprSfi -
den » Ebert , Ministerpräsident Braun , sowie zabl -
reiche Minister , Parlamentarier , Staatssekretäre und prominente
Persönlichkeiten aus Wissenschaft . Handsl und Industrie teilnahmen ,
hielt Dr . Hesper einen Vortrag über Radiotelephonie
sowie ihre Bedeutung und Ausbreitung in der ganzen Welt . Hier -
bei wurde in besonderer Weise des unter Leitung von Staatssekretär
Dr . H. Bredow neu geschaffenen , mustergültigen Reichsradio -

verkehrs gedacht . Im Anschluß daran fanden mit einer behelss -
mäßig aufgestellten kleinen Salonantenne und eleganten Empsangs -

apparatur ausgezeichnete Sprallp und Musikübertragungsvorführun -
gen von Dr . L o e w e statt , die großes Interesse und allgemeinen
Beifall fanden .

Sin beseitigte , kaiserbildni ». Als vor zwanzig Iahren der Bau

für die Kunsthochschule in der Hardenbergstraß « eingeweiht
wurde , erhielt über dem Hauptportal des Hauses für die bildenden

Künste ein prunkvoll vergoldetes Reliefbildnis WIl -

Helms II . in einer üppigen Kartouche seinen Platz . Von Wilhelm
stammte ja auch die Inschrift oben an der Fassade , über deren Latein

jeder besser « Quartaner sich lustig mochte . Das Relief war nach
einem Entwurf de » Maler » Woldemar Friedrich offenbar von einem

Delorationsbildhauer ausgeführt worden . Di « Bestimmung de »

neuerding » ergangenen Erlasse », daß nur solche Bildnisse und In -
schriften erhalten bleiben dürfen , die in ihrem künstlerischen Charakter
unlöslich mit dem architektonischen Zusammenhange verbunden sind,
konnte für dieses Kaiserrelies deshalb nicht gelten , weil es emen
künstlerischen Charakter überhaupt nicht besaß . So hat man es
jetzt verschwinden lassen müssen . Die Kartouche erhält dafür als

Inschrift den Namen der Hochschule .
Das gleiche Schicksal wäre noch zahlreichen andere « Emblemen

zu wünschen , mit denen Wilhelm sich die Unsterblichkeit zu sichern
suchte und von denen kaum ein einzige » „künstlerischen Cha -
rakter " trögt .

Die . Erinnerungsallee " l « Lorenz . In Floren » ist dieser

Tage eine „ Erinnerungsallee " feierlich eingeweiht worden , die den
im Weltkriege gefallenen Florentiner Soldaten

gewidmet ist . Diese Allee besteht aus 700 Bäumen , von denen

jeder einzelne zur Erinnerung an einen gefallenen Florentiner ge »
pflanzt wurde . Die Hauptseierlichkeit fand auf dem Platz von Santa

Croce statt , wo 10 Zypressen gepflanzt worden sind , um den Tod

der florentinischen Soldaten zu ehren , die die höchste militärisch «

Auszeichnung , die goldene Tapferkeitsmedaill « . erholten hatten .
Ob es geschmackvoll ist . wie Soldaten nach dem Grad » ihrer

Tapferkeit zu rangieren , mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls ver -
dient die Ehrung der Gefallenen durch Erinnerungsalleen und Er »

innmingshaine zweifellos de « Vorzug vor den plastischen Miß -
gebilden ' in Stein und Bronze , die als Kriegerdenkmäler die deut -

schen Städte und Dörfer verunzieren .

Melallslugzeuge . Bereits im Jahr « 1912 traten verschiedene
Flugzeugwerke mit dem Plan hervor , Metallflugzeuge zu bauen .
Man versprach sich von der ausgiebigen Verwendung von Metallen
im Flugzeugbau vor allen Dingen eine bedeutende Erhöhung der
Gesamtfestigkeit und dachte wohl auch an da » Panzerslugzeug des
kommenden Krieges . In Deutschland waren es u. a. Haefelin und

Dr . Huth , die allerdings ohne großen Erfolg Metalleindecker bauten .
Werke , wie die Allgemeine Elektrizitäts -Gefellschaft , Euler - Frcmkfurt
am Main und Emil Icannin bauten das Rumpfgerüst und auch
Teile der Zelle aus Stahl , verwendeten aber zur Bespannung und
Verkleidung des Ganzen noch wie vor Leinwapd oder Sperrholz .
Die AEG. - FIugzeuge sind heute noch in der Weise gebaut . Die

Flugzeugwerke von J - ennin und August Euler bestehen nicht mehr .
Zu Anfang des zweiten Kriegsjahres stellte in Dessau Professor
Junkers sein erstes Metallflugzeug fertig , das in seiner damaligen
Ausrüstungsform bereits die Grundlage des heutigen Iunkers - Ber -

tchrsflugzeuZes zeigt . Die Maschine
�

war eines der ersten ver -

syannungslosen Flugzeuge mit freitragenden Flügeln . Dem ersten
Iunkers - Eindecker , dessen erster Flug im Dezember 1915 stattfand ,

sind verschiedene andere Typen gefolgt . Das heutige Iimlers - Reise *

flugzeug ist ein Eindecker für vier Fluggäste . Cr ist ausschließlich
au » Speziallelchtinetoll nach den Patenten von Pros . Junker » her -

gestellt . Auch zur Bespannung der Flächen und zur Verkleidung
des Rumpfes dient Duraluminium . _ , _

Die Verwendung von Metoll als Baustoff hat nacb der „ Technik

für Alle " verschiedene Vorteil « anderen Systemen gegenüber . Ersten ,
bietet das Metallflugzeug Witterungseinflüssen gegenüber Widerstand .
Nur zu leicht verziehen sich die Flächen eines anderen Flugzeuge ,
durch Temperaturwechsel und Witterungseinstüss «. Wir Hab « es



Arbeiterschaft und Wiederaufbau .
finc Unterredung mit dem Reichspräsidenten Ebert .

Der Vertreter des » Budapesti Hirlap " , Dr . Eduard
P a l y i , hatte vor einigen Tagen eine Unterredung mit
dem Reichspräsidenten Ebert . Genosse Ebert äuh�rte
sich bei dieser Gelegenheit über die Arbeiterfrag « in
Deutschland folgendermaßen :

Wie die wirtschaftliche Solidarität der Völker die Vor -

bedingung der Gesundung der erkrankten Weltwirtschaft im

allgemeinen ist , so kann auch das einzelne Land nur durch die

harmonische Mitarbeit der gesamten Bevölkerung seinen
Wiederaufbau mit Erfolg in Angriff nehmen . Gegenüber
anderslautenden Mitteilungen möchte ich entschieden betonen .

daß sich dieses Grundsatzes auch die deutsche Arbeiter -
f ch a f t voll und ganz bewußt und zu einer solchen Mitarbeit

stets entschlossen ist . Daß Deutschland trotz der großen Ver -

Wüstungen seiner Kräfte und trotz der ungeheuren Verpflich -
tungen , die ihm der Friedensvertrag auferlegt hat , heute doch
noch einen Faktor in der Weltwirtschaft darstellt und seine
Grundlagen im großen und ganzen intakt erhalten hat , ver -

dankt es mit in erster Linie seiner Arbeiterschaft .

Für Deutschland bildet die Regelung derRepara »
tionsfrage beute das größte . Staatsinteresse . Es ist be -

kannt , wie lebhaft die Arbeiterschaft bemüht war , eine Rege -
lung dieser Frage herbeizuführen . So hat sie sich zum Wieder -

aufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs
im Verein mit der französischen Arbeiterschaft bereit erklärt .

Allerdings sind ihre diesbezüglichen wiederholten Vorschläge
von der französischen Regierung abgelehnt worden . Ferner
hat sie , um die K o h l e n l i e f e r u n g e n an die Entente zu

ermöglichen und der Kohlennot der Heimat abzuhelfen , sich zu

Ueberschichten entschlosien . Wenn man weiter bedenkt , daß dag

Deutsche Reich außer seinen anderen ungeheuren Leistungen
auf Grund des Waffenstillstands - und Friedensvertrages
Sachlieferungen im Werte von ungefähr 12 Milliarden

Goldmark an die Entente ausgeführt hat und daß daneben

noch das Warenbedürwis des Inlandes und eines großen
Teils des Auslandes befriedigt werhen konnte , so kann man

daraus die Leistung der deutschen Arbeiterschaft ennessen . die

um so anerkennenswerter ist , als sie von Menschen vollführt

worden ist , deren Leistungsfähigkeit infolge der Nöte

und Entbehrungen der letzten Jahre an und für sich stark ge -

schwächt ist .
Es darf dabei auch nicht außer acht geloffen werden , daß

die deutsche Arbeiterschaft neben diesen wirtschaftlichen Lei -

stungen auch auf st aatlichemundsozialemGe biete

sich in hervorragender Weise zum Nutzen der Gesamtheit be -

tätigt hat . Infolge ihrer weitverzweigten Organisation war

sie in der Lag « , dem Staate auch sonst hervorragende Dienste
zu leisten . In dieser Vereitwilligkeit zur Mitarbeit dokumen -

tiert sich vorbildlich das Staatsbewußtsein , von dem

die Arbeiterschaft im allgemeinen beherrscht wird . In der

augenblicklichen schweren Krifis , die die deutsche Republik
durchmacht , ist deren Eristenz gewissermaßen in diesem Staats -

bewüßtsein der deutschen Arbeiterschaft verankert . Der mst

allen militärischen Misteln durchgeführte Anschlag der fran -

zösischen Regierung gegen die Souveränität und Integrität
der deutschen Revublik begegnet in erster Linie dem ent -

schlossenen Widerstände der deutschen Arbeiter , an dem er . so

hoffen wir , auch endgültig scheitern wird .

Es soll nicht geleugnet werden , daß auch die deutsche Ar -

beiterchaft infolge der politischen und wirtschaftlichen Entwick¬

lung leider nur zu oft gezwungen worden ist , ihre Sonder -

interessen zu verteidigen . Dieser Kampf bedeutet aber

keineVerneinung , sondern vielmehr eine Bejahung
des Staates als solchem , da er im Grunde genommen

für solche Rechte geführt wird , die dem deutschen Arbeiter die

Mitarbeit am Staotsleben ermöglichen sollen . Von der Not -

wendigkeit dieser Mitarbeit ist aber heute jeder vernünftig
denkende Mensch in Deutschland überzeugt .

oft erlebt , daß Flugzeuge , nachdem sie längere Zeit im Regen oder

Schnee sianden . abgebaut werden mußten , weil die Spieren sich ver -

zogen und die Flächen sich voll Maffer gesogen�ojten . Ein Metall -

flugzeug kann unter Umständen Tage und Nächte lang auf freiem

Feld stehen , ohne Schaden zu nehmen . Tragflächen und Rumpf
können sich nicht verziehen und brauchen nicht vor dem Flug be -

sonders nachgespannt zu werden . Für Zwischenlandungen sind also

keine Schunpen oder Zelte nötig . Dies bedeutet eine nicht geringe

Geldersparnis . Außerdem bietet Metall gegenüber Holz und Stoff

eine erhöhte Bruchsicherheit . Auch die Feuersicherheit wird erhöht .

Etwaige Vcrgaserbrände können mit Hilfe von Handfeuerlöschern

leicht lokal erstickt werden , ohne daß sonstige Teile des Flugzeuges

gefährdet werden .

Zleuenkdeckte Vögel . Bei der wiffenschaftlichen Sichtung der

Sammlungen der Shackleton - Bowett - Expedition , die

jetzt im Britischen Museum Mr Naturgeschichte vorgenommen wlrd ,

bat man unter der großen Masse seltsamer Gesteine , Pflanzen und

Tiere zunächst einmal drei neue Landvögel festgestellt . Das «ine ist

eine Ammer ort , die den Namen . Rowettio erhalten Hot.

Da » Tier kommt von der einsamen Gough - Lnsel und stellt ( im als

ein kleines Geschöpf dar . auf dem Rücken dunkelolivengrun gefärbt ,

auf der Brust zartrosa . Man nimmt an , daß dieser Bogel eine Tier -

Nasse für sich bleiben wird . Eine andere Neuentdeckung in der

Vogelwelt ist eine Art Fink von der Nachtigall - Infel . Es ist

zweifelhast , ob dieser Vogel nur eine neue Art oder eine neue Klaffe

verkörpert . Der dritte Vogel , der sich bisher nicht recht in eine der

vorhandenen Klassen hat ' einreihen lassen , ist ein d r o s s e l a h n •

l i ch e s Tier , das auf den Tristan - , Inacceistble » und Nachtigall -
Inseln gefunden wurde und vielleicht ein . entfernter Detter " unserer
Drossel ist .

Die Spielkarte als Banknote . Es dürfte wohl nur wenigen
bekannt fein , daß die Banknoten denselben Ilrspnmg haben , wie das

Notgeld . Sie entstanden n�mb. ck , ebenfalls im Kriege aus Mangel
an Hartaeld . Im Jahre feblte es den französischen Truppen
in Kanada an Geld . Der Intendant de Meulles wußte sich nicht
anders zu helfen , als indem er . Bon s ' fGuticheine ) auf Spiel -
karten schrieb und sie zugunsten seiner ä00 Mann ausgab . Die

Bevölkerung nahm die Scbeine willig , und später erkannte der

König Ludwig XIV . denen Gültigkeit an . Er beei ' tc sich allerdings
nicht , sie einzulösen , aber zuletzt mußte er sich doch dazu entschließen .
Der Nachfolger de Meulles ' gab dann auch seinerseits wieder Gut -

scheine aus . die in Wirklichkeit Banknoten darstellen , und diese Ope -
ration wurde noch bis 1760 fortgefetzt . Inzwischen hatten einig «
Kaufleute aus Boston , die in Oueebec gewesen waren . 1690 dem
Staate Maffackiuffetts vorgeschlagen , seine öffentliche Schuld mit

P- viergeld zu bezahlen . Da die Puritaner keine Spielkonen hatten .
bemitzte man un bedruckt « Kartons , die einfach beschrieben wurden .

Diese Scheine wurden später wieder eingezogen .

Im XI . Konzert der volksbtilme gm tv . März , abend « 7 Nhr .
«n der G - r n i i o n l i r ch e w! rd der D o m <b o r unter Leitung von Pro -
(efior Hugo Rädel u. a die grone Polellrina - Meffe ldl ! », » Msmnpto «st
Maria ) zum Vortiag bringen manlber R - m i « . Organist an St . Zch - mae .
Leipzig , spielt Orgelwerke von Bach und Reger .

die Wildunaer Ausweisung . ?
Die vom Londral Dr . Nicolai in Wildungen verfügte Aus¬

weisung des Genossen Erdmann Maslo ist vom preußischen Mi¬

nisterium des Innern ji stiert worden .
Wir tragen zunächst unserem Bericht über den Liebesdienst

dieses Landrat » für die Wildunger Feinde der Republik nach , daß
die von dem 42jührigen Gen . Maslo nach 20jährigem Aufenthalt in

Deutschland beantragte Einbürgerung abgelehnt worden ist .
Der Oberöstereicher Hitler hatte es leichter , unauswcisbarcr

Bürger des Deutschen Reiches zu werden ! Wir erwarten , daß die

Prüfung des Falles Maslo durch das Ministerium sich auch auf die

Verweigerung der Einbürgerung erstreckt . Freilich genügt noch
immer der Einspruch irgendeiner deutschen Staatsregierung , um

Wer . in unzählbaren Wunden

Jener Fremden Hohn empfunden ,
Brüder , wer ein deutscher Mann ,

Schließe diesem Kampf sich an ! �

9tU »um diuischen JSolteop ' er ti ist unser einzige « K- mpsmlUei für die
Helden an Ruhr und Rheni . SinheNliihe Sammelstelle für alle in Preuße « auf«
fomm- nden Spenden sind der preuh sche tandeaauaschuß iür da« Zveuisch«
iVaiWavser. SeschasiesteNe ) Seriin WZ« , Lberwaiistr . »aiBanttonio preußisch« Staaf «-
dank 71t. 10X750; postlcheSfonia Striin Rr. 100 iO bzw. dessen pravinzia autschüss«.

jede Einbürgerung zu oerhindern . So das . Ausländerrecht " , das

noch vor dem Krieg im kaiserlichen Deutschland gemacht wurde und
da » unverändert fortbesteht .

Nun hat sich die . Deutsche Zeitung " mtt unserer Mitteilung
beschäftigt . Sie mißbilligt sowohl die Demxnziation ihres Bruder -
blatte » in Waldeck , wie die Ausweisung selbst , gibt aber dem Der -

dacht Ausdruck , daß Gen . Maslo ein lästiger Tscheche sei . Ab -

gesehen davon , daß selbst ein Nichtdeutscher nach zwanzigjährigem
Leben in Deutschland wohl ziemlich so eingedeutscht sein wird
wie z. B. der alldeutsche Engländer Houston Stewart Chamberlain ,
findet ausgerechnet die „ Deutsche Zeitung ' die Heimatsbezeichnung
„ Deutschböhm « " verdächtig . Sie befindet sich dabei in voller

Uebereinstimmung mit — der tschechischen Regierung , die diesen
Ausdruck bei strenger Strafe verboten hat . Zu ihrer Beruhigung
sei aber der . D. Z. " mitgeteilt , daß Gen . Maslo in Schwarzental
bei Hohenelbe geboren ist . Wenn die „ D. Z. " dieses Riefen -
gebirgstal als tschechisch ansieht , so bereitet sie damit ihren Ge -

sinnungsgenossen jenseits der tschechoslowakischen Grenze eine wahre
Herzensfreude .

Den Einspruch gegen den Zuzug hakenkreuzlerischer . Ruhr -
flüchtlinge " von jener Sorte , die in München unser Parteiblatt
stürmen wollten und bei ihrer Abschiebung der Begleitpolizei drohten ,
. zu den Franzosen überzulaufen " , bezeichnet das Berliner

Hitlerblatt als Handlangerdienst für die Juden . Dabei hat gerade
die rechtsstehend « . Tel . - Union " gemeldet , daß das Auftreten dieser
. Ruhrflüchtlinge " in München zu vielen Klagen geführt
habe ; 16 von ihnen sitzen wegen Lcmdfriedensbruch im Münchener
Gefängnis . Wie müssen sie gehaust haben , wenn man sie selbst
in München einsperren muß !

Die . D. Z. " nennt unseren Verantwortlichen einen Ssterreichi -
schen Juden , wa » offenbar ein Zeichen der Begeisterung für die

Vereinigung Deutschösterreichs mit Deutschland ist . Wir sind lieber
in Gesellschaft „österreichischer Juden " als französischer Lockspitzel
und gemeiner Verbrecher , wie jener Münchener Oberhakenkreuzler ,
die gottgesandte Volksbefreier waren , bis man sie schließlich fallen

lassen mußte , weil sie Baldurs Licht nicht mehr vertrugen . Heil !

Kleinrentnerfürforge .
AmMch wird mitgeteilt : Das soeben veröffentlichte Reichsgesetz

über die Kleinrentnerfürsorg « verpflichtet die Gemeinden

oder an ihrer Stelle Gemeindeverbände oder Länder zur Gewährung
der Fürsorge . Fürsorgeempfänger sind bedürftige , alte oder erwerbs -

unfähige Personen , die infolge eigener oder fremder Vorsorge ohne
die eingetretene Geldentwertung oder sonstige Kriegsfolgen nicht auf
die öffentliche Fürsorge angewiesen wären , sosern sie

») durch Arbeit ihren Lebensunterhalt erworben hoben oder
b) eine Tätigkeit in häuslicher Gemeinschaft ousge -

übt haben , die üblicherweise ohne Entgelt erfolgt , aber im Falle der

Einstellung ftemder Kräfte vergütet werden müßte , oder
c) eine wissenschaftliche , künstlerische oder ge -

meinnütz ig e Tätigkeit ausgeübt hoben , die ihre Arbeits -
traft Jahre hindurch wesentlich in Anspruch genommen hat , oder

ck) infolge geistiger oder körperlicher Gebrechen
ihren Lebensunterhalt durch Arbeit nicht erwerben konnten .

Wer ohne eigenes Verschulden sich eine solche Versorgung noch
nicht gesichert hat , kann gleich behandelt werden , wenn er sich durch
jahrelange Arbeit eine wirtschaftliche Stellung errungen hätte , nrder

ihm dies ohne Geldentwertung oder ohne sonstige Kriegsfolgen mög¬
lich gewesen wäre . Art und Umfang der Fürsorge sollen sich der

Fürsorge für Sozialrentner angleichen .

Die �oslösung der Nheinbahnen .
Part » . 8. März . ( Eca . ) In Verfolg des Dekretes 119 der Rhew -

landtommission ist Breaud zum Direktor der Regie der rhei -
nischen Eisenbahnen ernannt worden . Ein Dekret über die Befug -
niss « des neuen Direktors ist heut « vormittag dem General Degoutte
zugegangen . Herr Breaud wird vor Antritt seines Amtes mit dem

belgischen Eisenbahnmini st er Fühlung nehmen . Er
wird zu diesem Zweck Paris heut « abend verlassen und sich nach
Brüssel begeben .

Köln , 3. März . ( TU. ) Seit gestern werden von den Fran -

zosen Fahrtarten ausgegeben . Die dafür verlangten Preise

sind außerordentlich hoch , etwa 100 M. für den Kilometer 3. Klaffe .

Koblenz . 3. März . ( TU. ) Aus Anlaß der Besetzung der Flaschen -
Hälse auf dem rechten Rheinufer sind die Eisenbahn st ationen

Linz , Unkel , Erpel , Caßbach , Ehrenbreitstein , Vallendar , Fahr - Ärr -

licht , Leuxdorf und einige andere kleine Stationen der rechten Ufer -

bahn besetzt worden .

Vorn Tank überfahren .
Bochum , 3. März . ( WTB . ) Ein französisches Panzer -

automobil kam heute mittag kurz nach 12 Uhr in schneller Fahrt
durch die Unterführung am Essener Hauptbahnhof in der Richtung

nach der Stadt und fuhr mitten in die Menge , die sich an -

läßlich der Besetzung des Hauptbahnhofe » dort angesammelt hatte .
Drei Personen , ein Erwachsener und zwei Knaben , kamen

unter den Koloß , vor dem die Menge schreiend auseinander -

stob . Bei der äußeren Untersuchung ergab sich vorläufig , daß der

Erwachsene am ganzen Körper Schürfwunden hatte und daß der

rechte Arm gebrochen war . Di « beiden Schulknaben trugen Ver -

letz im ge » am Schädel bzw . im Gesicht davon . Wie schwer dte Ver -

letzungerl find , konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Eine

Anzahl Personen wurden außerdem von dem Panzerwagen an -

gefahren und zur Seite gestoßen , kamen aber mtt leichten Ver¬

letzungen oder mit dem bloßen - Schrecken davon .

Washingtons Haltung unverändert .

London , 3. März . ( EE. ) Roch einer hier vorliegende )
Agenkurmeldung aus Washington wird im weißen hause erklärt ,
daß kein Ereignis civg ?lreteu sei, das die hallung der Vereinigleu
Staaten in der Ruhrftage beeinflussen könne . Was die Verhandlun¬
gen über die Rückzahlung der amerikanischen Besatzm . gskvstev
angehe , so glaubten die Regierungskrelse , daß man diesmal mit der

Reparallonskommisston zu einem Abkommen gelangen werde .

Gleichzeitig bestreite das Weiße Haus die Richtigkeit von Ilachrichken ,
denen znsolge die vereinigten Staaten ihren Einfluß zur V e r h i n -

derung eines europäischen Bündnisses zwischen Frankreich , Zlalieu
und Belz , en zu dem Zweck geltend gemacht hätten , um Groß .
britannleu von den kontinentalen Angelegenheiten fern -
zuhalten . Die Gerüchte von dem Abschluß eines europäischen ,
gegen England gerichteten Wirtschafts - und Finanzbündniffes feien
völlig unbegründet .

Auch kein Weltschiedsgericht .
Washington , Z. März . ( Reuter . ) Staatssekretär Hughes

hat dem Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten auf einen
an ihn gesandten Fragebogen geantwortet , der vorzeitige Abschluß
eines Uebereiukommens wegen obligatorischer Rechtsprechung
des Internationalen Gerichtshofes bei internationalen

Streitigkeiten würde der Auffassung des Senats widersprechen .
wie sie bei früheren Gelegenheiten in deutllcher Form zum Ausdruck

gebracht worden sei . Der Ausschuß habe seinen Entschluß bekräftigt ,
in der gegenwärtigen Tagung des Kongresses den Borschlag , daß
Amerika dem Internationalen Gerichtshof beitreten soll , nicht zu
behandeln .

Der engliftbe Konferenzvorschlag .
Brüssel , 3. März . ( Agence Belge . ) Die sozialistische Fraktion

beriet über den Dorschlag der englischen sozialistischen Abgeordneten ,
wonach eine internationale interparlamentarische Konferenz cinbe .

rufen werden soll , um eine Einigung in der Reparottonssrage zu
oersuchen . Die sozialistische Fraktion beschloß , den englischen Ge »

nossm ihr Bedauern darüber auszudrücken , daß die belgische
Arbetterpartei mit diesem Vorschlage nicht früher befaßt worden

sei , um ihn in aller Ruhe zu prüfen . Unter grundsätzlicher Villi -

g u n g des Planes ihrer englischen Kollegen gibt die sozialistische
Fraktion ihrem Wunsche nach einer auf vorheriger Verständigung
beruhenden gemeinsamen Aktion Ausdruck , . stellt jedoch
fest , daß es ihr in jedem Falle unmöglich sei , die belgische Kammer ,
mit dem Plane zu besoffen , bevor das Unterhaus selbst sich
über ihn ausgesprochen habe .

London , Z. März . ( EP . ) Der Herzog von vorthcumber -
land hielt gestern in Itewcastle eine Rede , worin er erklärte , der

RuhrkonfUkt könnte nicht gelöst werden , solange nicht internationale

Maßnahmen für die Sicherheit Frankreichs getroffen
worden seien . Dies könnte z. V. durch eine defensive Allianz
der Alliierten geschehen , der flch auch Amerika anschließen müßte ,
mtt dem versprechen , daß es im Falle eines deutschen An -

griffe » seine Flotte und sein Heer für den Schuh Frankreichs zur
Verfügung stellen würde .

Italiens Sozialdemokratie lebt .

Rom , 3. März . ( EP . ) Die sozialdemokratische '
Parteileitung hat sich am Freitag in Rom versammelt und

protestierte energisch gegen die zahlreichen Verhaftungen
von Bürgern , die sich nur des Ausspruches eines der vorherrschen -
den Meinung widersprechenden Gedankens schuldig ge »
macht hätten , sowie gegen die fortschreitende Entlassung von

Parteiangehörigen aus dem Staatsdienst unter Berufung auf
die „ Finanzlage " . Ferner wendet sie sich dagegen , daß die Regie -
rung die bestehende Krise auf Kosten der Mafien lösen wolle und

andererseits dem Kapitalismus und der Spekulation
beistehe . Die Partei billigt die Veröffentlichung des Grünbuchs ,
protestiert jedoch gegen die späte Eröffnung der Kammer ( 16. Mai ) .

Die Verfolgungen .
Mailand , 3. März . ( EP . ) Die am Freitagabend in der Re -

dattion des . Avanti " abgehaltene Sitzung des sozialdemokratischen
Verteidigungskomitees ist um �*11 Uhr durch das Ein -
dringen eines Kommiffars mit einigen Karabinieri gestört worden .
Die Mitglieder des Komitees wurden einer persönlichen Untersuchung
unterzogen , worauf sich der Kommissar entfernte . Kurze Zeit daraus
erschienen fascistische Miliz und Karabinieri und löste
die Sitzung auf . Sie nahmen 13 Verhaftungen vor , darunter be -

findet sich der frühere Deputierte und Verwaltungsprüsident des

„ Avanti " , Bazzi , ferner der Chefredakteur Pietra Rennt und der
Sekretär Serratis , Pietro Velli . Die Verhaftungen erfolgten aus
Grund eines gestern im . Avanti " erschienenen Artikels , worin die

Verhaftung Serratis als ein trauriger politischer Racheakt bezeichnet
wurde .

In NovI - Modena stnd 13 Beamte der früheren Gemeindeverwal -

txmg oerhaftet worden , weil sie im Frühjahr 1921 eine Rote Miliz
bilden wollten .

tzakenkreuzlereinbruck In Wien .
Wien , 3. März . ( Eigener Drahtberich ! . ) Heute nachmittag kam

es anläßlich hakenkreuzlerischer Störungsocrsuche in einer Protest .
Versammlung gegen die Iudenhetze , die vor dem Rathaus tagte , zu
Tätlichleiten , wobei einige Personen oerletzt wurden . Die Haken -
kreuzler zogen sodann zur Redaktion der Zeitung „ Der Tag " und

drangen ein , ttafen aber die Redakteure nicht an . Das Druckerei -

personal stellte sich den Einbrechern entgegen und zwang sie
zum Rückzug . Polizei rückte an und sicherte die Redaktion gegen
weitere Ueberfälle . _

Vermittlung im Saarftreikl
Saarbrücken , 3. März . ( WTB . ) Laut . Neuen Saar - Kurier "

haben die Fraküonen des Saarländischen Landrates an
das internationale Arbeitsamt in Gens telegraphisch
das Ersuchen gerichtet , im Bergarbeiter streik eine Ver -
m l t t l u n g einzuleiten . Die Alberger Hütte in Brebach hat in -

folge Kohlenmangels sich genötigt gesehen , der gesamten Belegschaft
zu kündigen . Dadurch fällt auch die Gaslieferung für die Stadt
Saarbrücken endgültig au ». Das elektrische Licht versagt in der
Stadt schon seit vier Wochen . ( Eine Bestätigung der Meldung bleibt

abzuwarten . D. Red . )
_

ver sowjelukrainische Volkskommissar für Post und Telegraphen ,
B o g o l e w , und sein Stellvertreter Blinow sind im Amtszimmer
des Kommissars von einem Unbekannten ermordet worden . Der
Täter ist entflohen .



GewerLschaDbewegurrg
Kampf in der Metallindustrie .

Die Verhandlungen , die heute im Reichsarbeitsministerium statt -
gefunden hoben , um die Löhne der Metallorbeiter der Teuerung an -
zupossen , find gescheitert . Die Unternehmer haben s e d e L o h n -

erhöhung abgelehnt . Die Unparteiischen haben nur die
Streichung der geleisteten Vorschüsse in Vorschlag gebracht ,
was sowohl von den Arbcigebern wie den Arbeitnehmern abgelehnt
worden ist . Bemerkenswert ist , daß die Unparteiischen sich dabei
auf die Regierung berufen haben , die angeblich ange -
ordnet hat , daß im Marz keinerlei Lohnerhöhung vor -
genommen werden soll . Wir sind der Meinung , daß es sich hier nur
um ein Mißverständnis handeln kann . Wir halten es für aus -
geschlossen , daß die Regierung einen derartig ungeheuerlichen Beschluß
gefaßt haben kann . Wir geben die obige Mitteilung wieder , damit
die Regierung Gelegenheit hat , Stellung dazu zu nehmen .

Ueber das Verholten der Unparteiischen wie der Arbeitgeber ist
kein Wart weiter zu verlieren . Wenn man weiß , daß In Berlin
gegenwärtig das E x > st e n z m I n i m u m für eine fünfköpfige Fa -
mili « 100 000 M pro Woche beträgt und daß der Spitzcolohn
in der Metallindustrie augenblicklich noch nicht zwei Drittel
dieses Existenzminimums beträgt , dann genügt es vollkommen , diese
Tatsache hier wiederzugeben , um die Stellungnahme der Arbeitgeber
wie der Unparteiischen dem öffentlichen Urteil zu überlassen .

Die Arbeiter ' choft der Metallindustrie und darüber hinaus ein
immer größerer Kreis der Berliner Arbeiterschaft steht u n m i t t e l -
bar vor schweren Kämpfen . Sie wird in diesen Kämpfen
auf ihre erprobte Disziplin , auf ihre Geschlossenheit und
Einigkeit zählen müssen . Sie wird alleOuerulantenzum
Schweigen bringen und den Beschlüssen der Organisation gemäß
handeln .

Terror und Preistreiberei .

Vom Zentralverband der Fletscher wird uns geschrieben :
Unter allen Umständen soll die Fleischoersorgung Berlin » leiden ,

haben die Kapitalprotzen der FleisMwirtfchaft beschlossen . Angefangen
vom L a n d b u n d, der seinen Mitgliedern empfahl , kein B i e h
nach Berlin zu liesern , bis zu den E n gr o s s ch l ä ch t e r n,
die den gestrigen Viehmartk im Bunde mit der Biehmarktdircttion
gesprengt haben . Ohne den Dezernenten des Vieh , und Schlacht -
Hofes in Kenntnis zu setzen , sah sich die Direktion veranlaßt , den
profithungrigen Engrosschlächtern zu Hilfe zu kommen . Und was
war das Motiv ? Die Furcht vor dem Preissturz Der
gestrige Viehmarkt war besser mit Vieh aller Gattungen beschickt als
die Märkte seit Wochen . Die Folge wäre ein Rückgang der Preise
gewesen . Seit dem vorigen Markt haben die Engrosschlächlcr wenig
Fleisch abgegeben , da die Preise im Sinken waren . Unter allen Um -
ständen wird versucht , die Preise hochzuhalten , und da muß die Aus -
sperrung herhalten .

» Rur heute noch oiishalten und kein Vieh taufen , dann haben
wir gesiegt / sagte der Syndikus der Arbeitgeber in einer gestrigen
Versammlung . Und dieser Herr Dr . Schütz will zwei Fliegen mit
einer Klappe schlagen . Im Anschluß an obigen Ausspruch empfahl
derselbe Herr die Arbeitnehmer auf dem Schlacht - und Viehhos aus -
zusperren . Die zwei Fliegen sind also : hohe Fleischpreis e,
Zerschlagen der Arbeitnehmerorganisation .

Die Folge davon ist , daß nunmehr eine ernste Gefährdung der
Fleischoersorgung zu befürchten ist . Was sagt der Mogistrot dazu ,
daß 1. die Interessen der Berliner Bevölkerung von einer kleinen

Gruppe von Arbeitgebern mit Füßen getreten werden ? 2. Wo
kommen die Futtermittel her , die zur Durchfütterung des Viehes bis

(ium
Mittwoch notwendig sind und deren Bestand nur auf Ueber .

tänder berechnet ist ? 2. Hat man für diese im Interesse der Er «

nährung keine andere Verwendung ? 4000 Ladenfleischereien Berlin «
werden in den nächsten Tagen ohne genügende Fleischvor -
r . ät » sein . Bei Warenknappheit tritt bekanntlich Erhöhung
der Preise ein . Sieht der Magisttat und die Polizei diesem
Treiben tatenlos zu. obwohl 5000 Schweine , 2000 Rinder , Tausende
von Kälbern und Schafen auf dem Viehhos stehen ?

Der Kommandeur der Berliner Polizei , Herr Oberst K a u p i s ch,
gab die Anweisung heraus , daß die Käufer auf dem Diehmorkt

fegen
jede Belästigung zu schützen seien . Unter den Augen der

lolizeibeamten wurden die Käuser durch terroristische Mittel be¬

lästigt und durch tätliche Angrisse verhindert , Käufe zu tätigen . Wo »

sagt Herr Oberst Kaupisch dazu ?
Wo » würde einem Etteikposten geschehen , der derartig vor -

gehen würde ?

Immer klarer tritt das Ziel der Arbeitgeber hervor , da » st » mit

diesem von ihnen heraufbeschworenen Kampfe oerfolgen . Die Or >

ganisation der Arbeitnehmer war ihnen schon lang « ein Dorn im Aug « .

Die Arbeitnehmer sind durch nichts wankend zu machen . Sie

kämpfen um ihr Recht , um ihren Lohn - und Manteltorif . Sie wer -
den diesen Kamps durchführen bi » zum Ende . Um Beachtung des

heutigen Inserats werden die Bettiebsräte der Großabnehmer in

Fleischwaren gebeten .

Der Konflikt im Holzgewerbe .
Roch sind infolge des letzten Streiks im Holzgewerbe nicht

sämtliche Arbeitnehmer wieder eingestellt und schon droht der Aus -
bruch eines neuen Konflikts . Das Verhandlungs -
ergebnis vor dem Demobilmachungsamt , welches zum Abbruch des
Streiks führte , befriedigte die Arbeitnehmer keineswegs . Jedoch
glaubten diese , daß bei dem nächsten Lohnabkommen eine bessere
Einsicht bei den Arbeitgebern walten würde . Bis zum 24. Februar
waren Tariflöhne mit 1097 M. an der Spitze festgelegt . Somit
standen die Berliner Holzarbeiter , denen doch wahrlich die Qualifi -
kation als Arbeitskraft in ihrer Jndusttie nicht abgesprochen werden
konnte , in der Entlohnung zu anderen ? idusttien mit an letzter
Stelle . Der Deutsche Holzarbeiterverband stellte zum Abschluß
eines neuen Lohnabkommens eine Ausgleichsforderuna von 75 Vroz .
mit der Maßgabe auf , kür weitere zwei Wochen einen Tarif zu
tätigen . Rund sieben Tage brauchten die Arbeitgeber , um über -
baupt eine Antwort geben zu können und war diese im ablehnenden
Sinn « , da noch in zwei Betrieben , anläßlich des letzten Streiks ,
Differenzen vorhanden waren . Daß mehrere Arbeitgeber die Mit -
glieder des Holzarbeiterverbandes gemaßreaelt hatten , wurde
von ibnen nicht erwähnt , wohl aber glaubten sie. alles daran setzen
zu Müllen , einem ihrer MiMieder zu untersagen , bessere Arbeits -
kräfte ihrer Leistung entsprechend zu entlohnen . Durch wiederhalte
Bemühungen des Holzarbeiterverbandes gelang es , den letzten Stein
des Anstoßes zu beseitigen , um Verhandlungen zu ermöglichen , die
dann auch endlich am zweiten Freitag , d. h. eine Woche nach dem
Abla ' - sstermin des letzten Lohnabkommens stattfanden .

Wie das ganze Verhalten der Arbeitgeber saben auch Ihre An¬
gebote aus . 15 Vroz Lohnerhöhung im Durcblchnrtt kür drei weitere
Lahnwochen sollten genügen , um die in der lebten Verttagsperiade
einqettetene Preissteigerung ausznaleschen . ! Nach längeren eraebnis -
losen Verhandlungen bequemten sich die Herren zu einem ulti -
mativen Dorschlag , der 20 Vroz . für die erste , weitere 10 Proz . für
die zweite und weitere 10 Proz . für die dritte Labnwoche vorsah .
so daß die Berliner Holzarbeiter in der zweiten Märzlohnwoche
glücklich einen Lohn In der Höhe für sich in Anspruch nehmen sollt ?n.
wie ihn da » Gros der Berliner Industrien bereits feit Mitte
Februar bat .

In dieser Situation tagte eine Funktianärverfammlung de »
Holzarbeiterverbandes In Kliem , Festsölen . Mit Entrüstung wiesen
die Versommelten das provozierende Angebot zurück und brachten
zum Ausdruck , unbekümmert der zu bringenden Ovfer vor einem
erneuten Kampf nicht zurückzuschrecken . Die Verwal -
ttmg wurde beouftrogt . den letzten Schritt einer Verständigung bei
einer unparteiischen Stelle zu » nternebmen und von dem Ausgang
erneuter Verhandlungen die Mitgliedschaft umgehend in Kenntnis

zu setzen .
Mögen die Verstner Holzindustriellen sich des Ernstes der auaen -

blicklichen Situa ' ion bewußt fein . Die Berliner Holzarbeiter werden
sich mit diesen Bettelpfennigen nicht abspeisen lassen . Sie ver -
langen Löhn « , um die Existenz Ihrer Angehörigen leidlich sicher¬
zustellen . ,

Streikbeschluß der Speicheresarbciter .
Aach eingebenden Darlegungen der Verbandkvertteter über

dgd negative Ergebnis der beim DemabilmgchnngSlommissgr statt «
gefundenen Verbandlunn wurde dns Verbntten der Lobnkommiillon
von der gestrigen Vollverlgmwiung einmütig gebilligt . Ein -
stimmig wurde lodgnn der Streik beschlossen mit der
Maßnabe , die inzwischen neu angebotenen Verbandlnngen wabr «
zunehmen und die VerbavdMeitima »n beauftragen , den Zeilvnnkt
des Eintritts in den Streik , » bestimmen . Ferner soll am Montag
früh in allen Betrieben eine Abschlagzablung von
10 000 Mark , die sogleich znr AnSzabliing , » bringen ist . ae -
fordert werden . Im Betriebe de ' Vorsitzenden de « Verein ? Berliner
Speichereibetriebe ist diese » Geld bereit « zur AuSzoblung gelangt .

Streikgefahr in der Zigarettenindustrie .
In einer stark überfüllten Versammlung der Arbeiter und Arbei -

rennnen der Zigarettenindiistri « am Sonnabend nachmittag in den
„ Sopbiensiilen " berichtet « Koch über die Lohnoerbandlungen mit
den Dertretern der Arbeitgeber . Aus seinem Bericht ging hervor ,
daß alle Bemühungen , zu «lner Einigung zu gelangen , erfolgios
geblieben sind . Der angerufen « Schlichtungsousfchuß fällte
dann am 28. Ferbuar «inen Spruch nach dem di. « Löhne für die
Zeit vom 2 2. Februar bis 15 . März um 25 Proz . zu er -
höhen sind . Hiernach würden sich die Löhne für Arbeiterinnen auf
etwa 31 000 bis 33 000 M. , für Arbeiter auf rund 48 000 bis 52 000
Mark , und für besonder » qualifizierte Arbeiter etwas höher stellen .
Von den neuen Löhnen müssen die Vorschüsse , die der Arbeiterschaft
schon gewäbrt worden sind , zurückgezahlt werden . — Di « Verhand «
lungskommission sei nach reiflicher Ueberiegung zur Ablehnung
dieses Spruche » gekommen , der keinen Ausgleich der riesigen
Teuerung gegenüber gewähre . Es bleib « nun der Versammbmg
über ' asien , sich stir oder geaen die Annahm « zu entscheiden . Von
den Funktionären sei alles für einen Kampf der Arbeiterschaft vor -
bereitet worden . Zur Stunde werde aber von Mltgiiedern des

Hauptvorstonde » des Deutschen Tabakarbelterverbande » noch einmal

oerhandelt . — Die anschließende Diskussion zeiote ein « große Miß -
stimmung über da » gering « Entgegenkommen der Arbeitgeber , und

von einigen Rednern wurde gefordert , mwerzü glich in den
Streik «inzutreten . Da aber nach einer Mitteilung von Arm -
brüst die Vertreter der Arbeilgeber bei den heutigen Verhand¬
lungen sich bereitertlört hoben , am Montag nachmittag
n o ch m a Üs mit den Vertretern der Arbeiterschaft zu verhan -
dein , beschloß die Versammlung auf Anraten Kochs , die Ab -
stimmung zu oertagen und das Ergebnis der am Montag stattfin -
denden Verhandlung abzuwarten .

Der Reichsangestelltentarif dem Scheitern nahe !

Nach achtmonatigen Verhandlungen sind am Freitag die Ver -
Handlungen über de » ReichSiarif für die Ängesiellten der Reichs »
Verwaltungen zu einem vorläufigen Stillstand gekommen . In
der Frage der Beibehaltung einer Tarifschiedestelle über die Ein «
grnppierungen , die künftigen Berechnungen de « Vergütungsdienst «
alters und den Geltungsbereich wollten die Vertreter der Reichs «
regierung die Angestelllenorganifationen vor ein « erneute Eni »
scheidung des ReichStabiuetts stellen , obwohl diese « bereits anläß «
lich der Kündigung deS bisherigen Tarif « zu dieser Frage Stellung
genommen bat . Der Vorschlag der Orgaiiisalione », ei » Schieds -
gericht vom Reichsarbeitsininisterium einzusetzen , wurde zur Rennt -
uis genommen mit dem Bemerken , daß es auch hier zuerst einer
Kabinettsenncheidiing bedürfe . Die Orgauiialionen konnten dem
nicht folgen und erklärten die Berhandiungen in den oben er -
wähnten Punkten für abgeschlossen , indem sie sich gleichzeitig volle
Handlungsfreiheit vorbehielten .

So ist denn in der gegenwäiligen wirifchaftlicken Situation
durch die eigenartige Slellungnabnie der RegieruiigSuiileihändler
ein bedeutsame « Tarifwert dem Scheitern nahe gebracht .

Kaufmännische Angestellte der FleifchworentndustrU . Die au « -
gcspeirien und gekündigten Aiigestellien melden sich am Montag
im Lauf « de « Tage « im Streitburea » Böler « Festjäle , Weberstt . 17.

Zentralverband der Ängestellien .

««». ' Nabelisert Vberlsre ». Arbeiter im » Angestellte , die der
« SPD . angehören . Dienet «» »achmitta » llz» Uhr tn dar Schule Nott -
melier - , Ode ssrilchenstrah «, wichtig « Frotttonssttzung . Partei , und De-
werkschastaduch legitimiert . Der Fraktion »sorsianb .

Zrntralurrdand der Angeftrlltra . SellionSIeilungen der Meiallindullri «.
Heute vurm . 10 Uhr im Zweigdureau . Ilommnnd. inlenltr . 63/04 , Fortlevung
der iluSipriude vom 2. Mär «. Ausweis miidringen .

Acniralvrrvand der Siimhinaiher . Muniua abend 7 llhr außerordentliche
Pe�irlSderlnmmtllNgcn der Sauidmacher linden in den deiannlen Lolalen statt .
Dienstag Perliimmiung der Schälieinaiber avendS 6 Uhr Nänenicker Str . 127».
Doiineistag nachmittag »' s Uhr im Saal s de» Ibewertsäiaftahausez , Engel .
uler 24/26 . sierlnmminna der PelriedSräte und «odlenle der Schuhindustrie
und des HandwerlS .

llicrband der Buchbinder an » Paplcnierardciirr . Montag nachmittag 6 Uhr
im «rosten Saat de» SeweilschaltSdanfeS wichtig « Vranchenverlammiung aller
in den reinen Vintidindereien . tSelchältStnich » und Priebimlchiagfadrilen Be-
schättiglen . Tagesordnung . Bericht und Elellungnabme rn den stattgefnndenen
Lodiwerhandlunge ».

Bcrdand der oicmeindr . and vtaatSnedclter . szillale Etrob - Berlin . ll. Ver»
woltuimSdesirt . Montag abend Oz» Udr tn der Aula der Gemeindcschule ,
Tilltier Elraste 4/5 Be»trlSverlainintung aller lm 6. B- rwalwnaZdezir !
tstriedrichshatn ) wohnenden oder belchättialcn VerdandSmitglieder . IV. Be¬
riet tPrenzwner Bern ) . Miuwoch adend 7 Uhr bei Klug . Berlin S. , Dan -
riaer Eiraste 71 Be�irtSderlammiung .

Inlcrelleudcrdand augcstrlltcr . zahnöett «. tAlA - Bimbg Die nächste ordent »
Nche MonnISverllimmInna ist Miltwoch Hli Uhr in den Akademischen Bierholle »
sDoroibeen - . fite ildarlollenslraste ) .

»zer . iralvrrdan » der AngefteNlrn . Ahemtscher tprosthandel (auster Oel «
und gelle ) ölkenllich , Verlummiung DienSta « 4V4 llhr Reue Philharmonie ,
KSnenirter Siraste V6/g7

Deutscher HoUardelieTOrdirnd , BerwalwagSstell » Bettln . Mustkinstrn -
mentenordeitrr ! Branchen nertommlun « Miltwoch nachm. 6 Uhr In Kliem » Fest »
säten Hulenbeldr . Tagesordnung� l. AabreSder ! »! und Neuwahl der Branchen -
lomniission . 2. Siellangnadme rnm «an . und VerbundSlng . 3. Borschläg «
der tlandibalrn >IUM <Sau> und BcrdanbSlag . Dienstag abend 7 Uhr Pom -
milllonSllkuing im Neichenderget Hol Aetchenderger Slraste .
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Schuhwaren zu außerordentlich günstigen Preisen

Domen - Wildleder - Gitterspangenschuhe
frau . mode n. »chvon , «pltre . moderne Form . . . . . . . . . . M 39500. -

Domen - Wildledei schuhe aller Ait
Eln *«tp *arc . . . .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

. M

Damen - Brokat - Salonschuhe
Elnxe' pbftre •

............................

. • • • . M

Damen - Lack - Abend - Spangenschuhe mii Ooid - und
Sllber - 5rokai - Einläse , rc: *. Absätze CLedc- Sandalcf c u. clnf. Spange ) M

C amen - Lack - Valon - Sandaletten u. Spangensch .
Ib den rerschledcmlen Au. fflhrunjgcn . . . . . . N 47500 . - , 41500 . »

Damen - Lack - Schnür - Halbschuhe

29500. -

22500. -

52500. -

39500. -

Rahmenarbett be»ie Au& Ohrungen . . . . . . . .M 05 000 -

Damen - Stiefel u . ' Halbschuhe
aller AustQhrungea vom einfachen dt » feinsten Schuh der

eugenblidil dien Lage Im Preise angepaßt

) amen - Boxcalf u. Chevr caux - Schnüi halbsch . aiam
ClnMlp . Mr .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M Al JW . "

Damsn - Boxc . u. Rofe - Chevrcaux Schnörha ' . bsch . 35500. -
Damcn - Roh - Chevrcaux - Spangenschuhe . <h. . n oyqcn .
fflr die Suale . hoher Absst * . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M hi VKW« *

Damen - Boxcait - Schnürstiefcl » » » v .
halbspiiM Form . . . . . . . . . . . m 48500. -

Damcn - echt Chcvreaux - u. Boxcalf - Schnürst . enena _
Rahmen arbeit , moderne Forme « . . . . . . . . . . . . . . .. . . . M " 5 ( /l/ü «

Damen- BoXCalf - PumpS«di »ari,Rahmen . rt >«« ,ipUieFora ) M 42�K ) . *

Warme

Hausschuhe für Damen , Herren und Kinder

aller Ausfflhrunfeift . Im Preite »eil herabieretst

Herren - Boxcalf - u. Chevreoux - Schnürsticfcl es ww .
• chwart . Rahmcnarbelt bctle Fabrikate , rcrMhlcdcne F rm <n M

derren - Boxcalf - a Chcvreaux - Schnürsticfc ! iarrwi .
Rohmcn. rtKll . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . .tlB »eip «. r « M TiUJV .

Herren - Halbschuhe u. - Stiefel >- , « h » . e . « ad be - u » .
In den be»ten Formen und �uskührungen . eber. kal!» Im Fret »e »ehr ermftelzt .0

Rinder - Chcvreaux - Schnürstiefel braun . cr� ? » rissoo - 17 500 . '

Kinder - Chcvrcaux - Spangcnsthuhe
br<,U0, Mri«»a5 14500. '

Kinder - Chevrcaux - Spangenschuhc m*»? 12500, *

KInder - Chcvrcaux - Schnörschuhe 16500. *

Kindcr - Rob - Chcvreaux - u . Rindbox - Schnürstiefel lacnn .
sdi . arz . . . . .. . . . . . . . . . . . . .GrflSe 17 M M 15S00- 14i0a - liUVJ .

EAtBoxcalf - u . Chcvreaux - Schnürstiefel /tßfWin . Gr. EEllnst .
fOr Kinder In «llerbeslcr Xu. fOhrung ■ ■ . Ciüte Nso

Kinder - Schuhwerk aller Art w » cro « u - ss i » rtuh « AusvaM .
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Die Partei .
Wie sie sich aus kleinem aufbaut und zu praktischer Kulturarbeit kommt .

Eine bürgerliche politische Partei , sie nenne sich wie sie wolle , wird
niemals imstande sein , die mit unerhörter Wucht auf dem Tolle lasten -
den wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Nöte zu beseitigen .
Nur eine denrokratifch - sozialistische Partei wie die unsere wird das
können . Diese Erkenntnis holt die Menschen , ei�sn nach dem
anderen , heran . Eine außerordentlich wirksame Art der Werbung
war und ist ' die von Mund zu Mund . Wer nur einigermaßen in
die Welt der Demokratie und des Sozialismus eingedrungen ist ,
dem fällt es leicht , den Gegner zu widerlegen , ihn für die Partei
zu gewinnen . Eine ganz große Fähigkeit in der Werbung von
Mensch zu Mensch im kleinen Kreise besitzen die Frauen . Wenn
erst einmal eine Frau — man erlebt das immer wieder mit Freude
und Bewunderung — von der Kraft der demokratisch - sozialistischen
Ideen durchdrungen ist . wenn , wie es so oft vorkommt , ihrem
empfänglichen Gemüt die großartigen Perspektiven blitzartig auf -
gegangen sind , dann bildet sie für die Partei eine Werbekvast ersten
Ranges .

Zusammensetzung .
Die Sozialdemokratie ist heute die Partei aller wirklich arbeiten -

den und schaffenden Kräfte . Dazu gehören natürlich außer den
n- erkkaligeu ZNännern auch die Beamten , die Angestellten
und auch die freien künstlerischen und akademischen Berufe .
Der 9. November hat gerade den Unterbcamten die Befreiung von
einem — die alten Jahrgänge des „ Vorwärts " beweisen das —
kaum noch zu ertragenden Joch der Bevormundung , der Bespitzelnng
und der Unterdrückung gebracht . Und während ein großer Teil der
Beamten scheinbar unrettbar in den Netzen , der nationalistischen
Parteien verstrickt bleibt , hoben die entschiedenen und kraftvollen
Elemente , die klaren und weitfehenden Köpfe den Weg zu unserer
Partei gefunden und helfen hier , der so dringend notwendigen Ein -
gliederung des Beamten in den Volksstaat den Weg bereiten . Volks -
lchullehrer , Rektoren , Lehrer höherer Lehranstalten , Direktoren ,
Universitätslehrer und Geistliche sind heute in der Partei und arbei -
ten in Reih und Glied . Dazu kommen viele Frauen und viele
Jugendliche . Der Aufbau der Partei ist ' verhältnismäßig ein -
fach . Aus den in Unterbezirke eingeteilten Abteilungen bilden sich
die Kreise und aus diesen wieder die Bezirke , von denen es gemäß
der Einteilung Groß - Berllns zwanzig gibt . Die großen Bezirks -
organifationen Retzen sich teils nach der provinziellen Einteilung
Preußens , teils nach deutschen Latzdesteilen und teils nach der Wohn -
dichtigkeit zusammen . Neben der horizontalen Schichtung von unten
nach oben weist die Parteiorganisation auch eine vertikale auf . d. h.
ein « nebeneinander gelagerte Schichtung aller in der Partei pro -
duktio stehenden Kräfte . Diese Lagerung findet ihren vollendeten
Ausdruck in den Bezirken . Die Vermalkung der Bezirke wird durch
einen Bezirkssckrejjir und einen Kassierer mit verhältnismäßig
geringen Hilfskräften ausgefüllt .

Die Urzelie .
Das Fundament der Partei sind die einzelnen Abteilungen . In

den Abteilungen finden sich die ganzen innerhalb eines abgegrenzten
Ortsteiles vorhandenen politischen Kräfte zusammen . Di « Abieilirng
wiederum ruht keineswegs auf den wenigen im Vorstand befind -

lichen Personen allein , obwohl die Persönlichkeiten , die im Vor -

stand sitzen , für den Geist , der in der Abteilung herrscht , ousschlag -

gebend sind . Aber in den Aeiten schwerster politischer Unterdrückung
und Bedrängung stellte es sich als unmöglich heraus , daß der Vor -

stand allein imstande war , in der Gesamtzahl der Mitglieder auch
den einzelnen zu erfassen , zu beobachten und zur Mitarbeit an , zu -
spornen . Es mußte also ein « weikere Gruppe verantwortlicher Mit -
orbeiter geschaffen werden , unter deren Führung sich die kleinste
Einheit der Abteilungsmitglieder stellte . Und das waren die Be -

zirkssührer oder Bezlrkskafsierer . Ein Vorstand in einer Abteilung ,
der sich nicht auf seine Bezirkssührer hätte verlassen können , wäre

verloren gewesen . Mit Recht heißt es deshalb auch heute noch in

den Richtlinien für die Funktionäre : „ Das Amt des Vezlrkssührers

Ist der wichtigste Posten in der Parkeiorgamsation . " Er war es

früher und ist es auch heut « noch . Deshalb wurden und werden zu
diesen Posten nur die in der Parteiarbeit gereiften und erfahrenen

Genosien herangezogen , denn es sind nicht nur Ehren - , sondern
Vertrauensposten . Wie wichtig war , um nur eine ihrer
vielen Funktionen anzuführen , die richtige Verteilung der Flug -

Die stille Staöt .

blätter . Wenn am Sonntag morgen die Leute ihre Korridortür
öffneten , dann fanden sie, ohne daß sie wußten , wer es gebracht
hatte , eine Einladung zu einer großen Protestverjammlung gegen
Brot - und Fleischverteuerung , gegen Polizeiwillkür und Junker -
frechheit . Am Abend vorher oder auch am frühen Morgen des
Sonntags uxtr der Bezirksführer mit seinem Helferstab zusammen -
getreten , hatte die Flugblätter verteilt , die Häuser bezeichnet und
die Arbeit war vor sich gegangen . Und wenn dann in der nächsten
Abteilungsverfammlung ein Mitglied aufstand und sein Befremden
darüber ausdrückte , daß er an dem Flugblattsonntag , der ihm
natürlich wohlbekannt war , in seinem Briefkasten kein Flugblatt ge -
funden hatte , dann langte der Blick des Vorsitzenden zu dem be -
treffenden Bezirksführer hinüber , und der wieder suchte seinen
Mann , der ihm verantwortlich war und Rede stehen mußte . Aus
diese Weise wurde innerhalb der Partei ein Zusammenhang erreicht ,
wie in keiner anderen politifchcn Kampsorganisation . Da nun aber
all diese Männer und Frauen , die Borstandsmitglieder , die Aus -
schuh - und Kommissionsmitglieder , die Revisoren und die Bezirks -
führer nicht nur Funktionäre der Partei find , sondern jeder auch
noch gewerkschaftlich und genosfenschaftlich organisiert ist , da ferner
nicht wenige auch noch den Arbeitersport - , Gesang - und Turn -
vereinen angehören , und die Frauen besonders in der Arbeiter -
wohlfohrts - , in der proletarischen Kultur - , Kunst - und Bildungs -
arbeit stehen , so ist in der Tat die einzelne Abteilung ein Brenn -
punkt , in dem sich die jeweils in einem Wohnviertel vorhandenen
politisch geistigen Kräfte sammeln . Bürgerliche Politiker , die das
lesen und hären , könnten auf den Gedanken kommen , eine solche Or -
ganisation nachzuahmen . Selbst wenn es ihnen gelänge , eine An -
zahl Personen zu finden , die bereit wären , die Arbeit und Opfer -
frendigkeit aufzubringen , die bei den Bezirksführern und Abteilungs -
vorständen herrscht , so muß ihnen eines immer und immer wieder
fehlen , nämlich der unbedingte und untrügliche Glaube , einer Sache
zu dienen , der die Zukunft sicher ist .

Organisierte Kulturarbeit .

Eine wichtige Seite der Parteiarbeit ist auch die Pflege des
BiK - ungswefens . Es ist eine vollkommen falsche , allerdings gs -
flisfentlich verbreitet « Behauptung unserer Gegner , wenn sie meinen ,
daß unsere Bildungsfrogen nur durch die Porteibrille gesehen wer -
den . Selbstverständlich ist es Aufgabe eines Teiles des Bildungs -
programmes , in die Welt des Sozialismus einzuführen und diese
Fragen zu vertiefen . Aber ein anderer sehr wichtiger Ten befaßt
sich mit der Pflege de « reinen Gemütswerte und macht die Mit -
glieder mit den ausgezeichnetsten Werkender Kunst bekannt . Eine
Sonderausgabe in der Partei , die Organisierung und Jnteressierung
der Frauen hat das Frauenfekrelariot zu erfüllen . ' Die durch die
Elternbeiräte erwachsende Notwendigkeit der Beschäftigung mit
Echulfragen hat zur Bildung des Zentraiarbeitsausschusfes der
v SPD . - Elternbeiräte Groß - Berlins gekührt . Um der Förderung des
körperlichen , geistigen und sittlichen Wohles der Arbeiterkinder zu
dienen , hat sich eine Ortsstelle für Sinderwohl gebildet , ein groß -
zügig angelegter Versuch kulturpolitisch - pädagogischer Selbsthilfe , der
in Zukunft noch weit mehr als heute der heranwachsenden Ar -
beiterjugend ein Feld schönster Betätigung bieten wird . Das Herr -
lichste Geschenk , nämlich - die Freiheit , hat der 9. November der
organisierten Arbeiterjugend gebracht , nachdem sie vorher durch
die erbärmlichsten Schikanen der preußischen Verwaltung und
Polizei niedergedrückt worden war . Es ist nicht oerwunderlich , daß
der verein sozialistischer Arbeiterjugend , der die heranblühende Jugend
umfaßt , einen ungeahnten Aufschwung genommen hat . Die Jung -
sozialisten «rfosien jene Kreise , die sich im Bürgertum zur sog . Jugend -
bewegung rechnen , und sich hier eingehend und tief mit der Er -
örterung wichtiger Probleme beschäftigen , die im Grund « genommen
immer der Klarstellung dienen , inwieweit es in einem sozialistischen
Gemeinwesen möglich ist , daß sich auch die Persönlichkeit Geltung
verschafft und nicht durch die Masse unterdrückt wird .

»
Der Fernstehende mag vielleicht oermutet haben , daß die Partei

eine Niesknkörperschaft für nüchternste , verstandesmäßige , propagcm .
distische und politisch - parlamentarische Tätigkeit ist und wird aus
diesem Wenigen schon ersehen , daß sie weit mehr umfaßt , als ihr
Name schlechthin besagt . Zu ihr gehören die Tüchtigen und Zukunsts -
reichen . Daß es auch in Zukunft so bleiben wird , dafür sprechen
heute , trotz der Zeiten Ungunst , all « Anzeichen .

Wenn in London „ Wochenende " einsetzt , alle Bureaus sich leeren
und die vielen Taufende von Angestellten nach der nächsten Unter - ,
grundbahn laufen , der naheckTube , auf die Omnibusse springen und in
die Tram Hetzen , wenn alle Engroshüuscr geschlossen sind und die
Banken den Betrieb eingestellt haben , ist das große London eine tote
Stadt und ein schlafettder Riese , der erst wieder am Montagmorgen
erwacht , wenn der riesige Strom neuen Lebens und neuer Arbeit
sich flutend und brausend in die Straßen und Gassen der City wälzt .

Nicht ganz so kraß , so unvermittelt ist in Berlin der Ueber -
gang von der Arbeit zur Ruhe , vom Werktag zum Feiertag . Aber
an den Sonntagvormittagen ist auch Berlin eine stille
Stadt , und ein Gang durch die Straßen ist nicht ohne Reiz und regt
zu mancherlei Betrachtungen an . Die Straßenbahnwagen , die über
den Potsdamer Platz durch die Leipziger Straße nach dem Spittel -
markt fahren , erscheinen so überflüssig , leer , und wie lustlos rollen sie
durch die Straßen , und Fahrer sowohl wie Schaffner haben Zeit ,
die stille Stadt zu betrachten . Wer Berlin an einem Sonntagvor -
mitlag zum erstenmal gesehen , kann nicht glauben , daß sich hier
an Wochentagen ein Strom von Menschen wälzt in Arbelt und
Kummer und Sorgen um ein armseliges Stückchen Leben . Bon den
Türmen aller Kirchen läuten die Glocken und locken die Menschen in
ihre Hallen , aber wenn man -sich in der Nähe der Kirchen wartend
aufstellt , erkennt man bald , daß dem Ruf nur wenige folgen . Der
schwer arbeitende Großstadtmensch braucht am Sonntag die Ruhe
und das Auf - sich - selbst - besinnen in seiner Wohnung und verspürt
keine Neigung , auf die Straße zu gehen , aus die ihn Tag für Tag
der Beruf und die Arbeit unbarmherzig treiben . Unter den Linden
und im oberen Teil der Friedrichstroße sieht man am Sonntagvor ,
mittag Studenten in bunten Kappen und mit bunten Bänder . « —
die reinste bunte Wiese — paradieren und den traditionellen Bummel
vor dem althergebrachten Frühschoppen machen . Am Alltag , wenn
der volle Strom des Lebens der Arbeit quillt und quirlt , fallen sie
im Bild der Straße nicht auf , und die meisten Menschen haben auch
keine Zeit , sich näher mit ihnen zu beschäftigen . Nur am Sonntag
und in der stillen Stadt blickt man mit hilflosem Erstaunen auf die
jungen Menschen mit den vielfarbigen Kappen , die übriggeblieben

j zu sein scheinen aus eiydr längst vergangenen und löngst - vüber »

I wundenen Zelt . Sie sind wie ein warnendes Zeichen , das künden
will : wiegt euch nicht in Sicherheit , noch immer lebt die Reaktion
und ist wach auf allen Wegen . Im Tiergarten galoppiert auf
stolzen Rosien die „ vornehme " Welt beiderlei Geschlechts , und in der
Stille des Sonntagvormittags hat der gewöhnliche Mensch Zeit , B« ,
trachtungen darüber anzustellen , wie groß noch immer die Zahl der
lieben Mitbürger ist , die diesen heut « so teuren Sport betreiben
können , in den feinsten Kostümen , wo ein einziges winziges Stückchen
Preßkohle über 199 Mark kostet , für ein Paar Stieftt 69 999 Mark
und für «inen simplen Anzug , den man braucht , um die Blöße zu
bedecken , 399 999 Mark gefordert werden .

Und dann mag man nicht weiter durch die stA « Stadt wandern .
man sehnt sich zurück noch dem Akkord der Arbeit und der brennen »
den Musik der hastenden Tätigkeit des Alltags , in der man diese aus -
reizenden Kontrast « kaum wahrnimmt und in der man das larmoyante
Bim - Bam der Kirchenglockcn nicht hört . So ganz besonders klar
erkennt man dann den Segen der Arbeit , die die Welt erhält , man
bedauert die Drohnen und Müßiggänger , die nichts von Erholung
wissen können , weil sie die Arbeit nicht achten , und man weih , daß
die stille Stadt eine häßliche Stadt ist .

Die Ruhr - Musiker im Reichstag .
Die Orchesterfahrt der städtischen Musiker aus Essen , Bochum

und Dortmund begann am gestrigen Abend mit einem großen
Empfang im Plenarsitzungssaal des Reickzstages . Der große
Raum , bis hoch auf die Tribünen hinauf gefüllt , bot einen festlichen
Anblick . Bon den Reichsministcrn waren anwesend Dr . Becker , Oejer ,
Groener und Dr . Luther Die preußischen Ministerien hatten Dr . v.
Richter , Hirtstefer und Dr . Boelltz entsandt . Den Reichstag vertrat
Reichstogspräsident Genosse Lücke und den Landtag Landtvgspräsi -
dent Genosse Leinert . Die künstlerische Anordnung des Abends war
vom Reichskunftwart Dr . Redslob getroffen worden . Eröffnet wurde
die Feier mit dem Streichquartett ill - Moll von Beethoven , von dem
Klingler - Quartett dargebracht . Darauf nahm Reichsminister des

lRachdruck verboten . De, Malil - Derlag , Berlin . )

Drei Soldakeru
52 ] Von lohn dos Pasios .

Au « dem amerikanilchen Manuslrlpt übersetzt von Zuliau Sump er ».

Eine schrille , gebrochene Stimme sang in sein Ohr :

„Ist ein Mädchen im Herzen von Maryland ,
Es ist das Mädchen mein . .

John Andrews öffnete die Augen . Es war ganz dunkel .

Nur eine Reihe schiefer , gelber Fenster glänzt « hell . Ein

Himmel voller Sterne stand dunkel dahinter . Sein Vewußtsern
wurde plötzlich ganz wach . Er begann sich lstechenschast über

das , was vorgegangen war , abzulegen , eilig und erschreckt .
Er wandbe den Kopf ein wenig . In der Dunkelheit konnte er

die Gestalt eines Mannes erkennen , der flach neben ihm aus -

gestreckt lag und der seinen Kopf seltsam von einer Seite auf
die andere bewegte und aus voller Lungenkraft mit schriller ,
gebrochener Stimme sang . In diesem Augenblick bemerkte

Andrews auch , daß der Geruch von Karbol überwältigend

stark war , und daß er den ihm so vertrauten Geruch von Blut

und schweißigen Kleidern übertäubte . Er bewegte die Schul -

tern so . daß er die beiden Griff « der Krankenbahre fühlen

konnte , dann schaute er wieder hinauf zu den drei hellen ,

gelben Fenstern , die eines neben dem anderen in die Dunkel -

heit hineinragten . Natürlich , es waren die Fenster irgend »
eines Hauses in der Nähe . Er bewegte die Arm « ein wenig .
Sie waren wie Blei , doch unverletzt . Dann bemerkte er , daß

seine Beine wie Feuer brannten . Er versuchte sie zu bewegen ,

doch es wurde ihm wieder schwarz vor den Augen in Plötz -
lichem SchiMrz . Die Stimme gellte ihm immer noch in die

Ohren :
„Ist ein Mädchen im Herzen von Maryland ,
Es ist das Mädchen mein . .

'

Man konnte jetzt auch eine andere Stimme hören , sanfter .
die zärtlich und ruhig sprach : „ Un' er sagte , man würde mich

ganz hinunter in den Süden bringen , da sei ein kleines Haus
am Strand , so warm un ' so ruhig . .

" Der Gesang des

Mannes neben ihm wurde zu einem ganz tonlosen Krächzen ,
wie ein Phonograph , der abgelaufen ist :

„ Und Maryland ward Feenland . . . "

Als sie sprach , will bei » Mädchen sein . *

Eine andere Stimme setzte plötzlich stöhnend ein und er -
goß sich dann in verworrenen Flüchen . Die ganze Zeit über
sprach die sanfte Stimme weiter . Andrews strengte sich an ,
sie zu ' hören . Sie besänftigte seinen Schmerz , als ob irgendein
kühlendes , wohlriechendes Oel über seinen Körper gegossen
werde .

„ Un ' da wird sein ein Garten voller Blumen , Rosen und

Rosenbüschen dort unten , ganz im Süden , und es wird so
warm und so ruhig sein , und die Sonne wird den ganzen
Tag scheinen , und der Himmel wird so blau sein . .

'

Andrews fühlte , daß seine Lippen die Worte wiederholten ,
wie Lippen , die ein Gebet nachsprechen :

„ Uifl es wird so warm und ruhig sein , ganz still und

ohne irgendeinen Lärm . Un ' der Garten wird voller Rosen
sein , un ' . .

Doch die anderen Stimmen fielen ein und ertränkten

diese sanfte Stimme im Stöhnen und in abgerissenen , winseln -
den Flüchen .

„ Un ' er sagte , ich würde in dem Gartenhaus sitzen , und

die Sonne werde so ruhig und sch warm sein , un ' der Garten

so schön duften , un ' der Strand werde ganz weiß sein , un ' die

See . .

Andrews fühlte » seinen Kopf plötzlich in die Lust steigen
und dann auch die Füße . Gr schwang sich hinaus aus der

Dunkelheit in einen hellen , glänzenden Korridor . Seine Beine

pochten vor stechendem Schmerz . Das Gesicht eines Mannes

mit einer Zigarette im Munde erschien neben dem seinen .
Ein « Hand fummelte an seinem Halse , herum , wo die Er -

kennungsmarke war . und er las : „ Andrews , 1 432 286 " . Doch
er horchte auf die Stimme draußen im Dunkeln hinter ihm ,
di « in krächzenden , delirierenden Tönen schrie :

„Ist ein Mädchen im Herzy , von Maryland ,
Es ist das Mädchen mein . . . "

Dann entdeckte er , daß er selbst laut stöhnte . Sein Bs -

wußtsein erfüllte sich ganz mit dem seltsamen Rhythmus seines

Stöhnens . Die einzigen Teile seines Körpers , die überhaupt
noch existterten , waren seine Beine , und irgend etwas - in feiner
Kehle , das stöhnte und stöhnte . Weiße Gestalten hockten um

ihn . Er sah die behaarten Unterarme eines Mannes in

Hemdsärmeln . Lichter flammten auf und erloschen . Seltsame
Gerüche drangen in feine Nase und zirkulierten durch seinen

ganzen Körper , doch nichts tonnte seine Austnerksamkeit von

dem Singsang seines Stöhnens ablenken . Regen fiel ihm ins
Gesicht . Er bewegte seinen Kopf von einer Sette auf die
andere . Sein Mund war trocken wie Leder . ' Er streckte die

Zunge aus und versuchte den Regen mit ihr aufzufangen .
Unsanft wurde er aus der Bahre hin und her geschleudert .
Er erhob den Kopf vorsichtig und fühlte eine ungeheure '
Freude , daß er den Kopf noch heben konnte .

„Halt ' den Kopf unten " , bellte eine Stimme neben ihm .
Er hatte den Rücken eines Mannes in einem glitzernden , nassen
Regenmantel an dem einen Ende der Bahre gesehen . « Gebt
doch auf mein Bein acht " , stöhnte er winselnd immer und
immer wieder , wie er selbst bemerkte . Plötzlich fühlte er einen

Ruck , und er fand sich selbst , auf eine hölzerne Decke schauend ,
von der die weiße Lackfarbe sich abgeschabt hatte . Er roch
Karbol und konnte das Stoßen einer Lokomotive fühlen . Er

begann zurückzudenken . Wie lange war es her , daß er sich
die kleinen Frösche angeschaut hatte ? Ein lebendiges Bild der

Pfütze mit ihrem teigfarbenen Wasser und den kleinen , drei -

eckigen Köpfen der Frösche kam ihm ins Bewußtsein . Es er -

schien ihm so lange her , wie die Erinnerungen der Kindheit .
Sein ganzes Leben vorher war nicht so lang , wie die Zeit ,
die vergangen war , seit der Wagen sich in Bewegung gesetzt
hatte und fein Körper in der Bahre hin und her schwankte .
Der Schmerz in seinem Bein wurde schlimmer und schlimmer .
Es schien ihm , als ob sein übriger Körper einschrumpfe . Unter

ihm schrie eine krächzende Stimme bei jedem Stoß des Am -

bulanzwagens . Er kämpfte gegen den Wunsch , zu stöhnen ,
doch zuletzt gab er nach und lag da , verloren in dem mono -

tonen Singsang seines Stöhnens .

Der Regen war stir einen Augenblick wieder in seinem
Gesicht . Dann wurde sein Körper aufgehoben . Eine Reihe
Häuser und rötlich - brauner Bäume und Schornsteine , die

gegen einen bleiernen Himmel standen , schwangen sich plötzlich
in sein Blickfeld , wurden jedoch gleich darauf von einer Decke

und einem Treppenaufgang ersetzt . Andrews stöhnte immer

noch schwach . Er starrte in das Gesicht des Mannes , der das

untere Ende der Bahre trug . Es war ein weißes Gesicht mit

Blattern um den Mund und gutmütig dummen , wässerig .
blauen Augen . Andrews sah in die Augen des Mannes und

versuchte zu lächelet, doch der Mann , der die Bahre trug , sah

ihn nicht an . � . . . .
( Fortsetzung folgt . )



astawn Oeser bas Wort zu einer Vegrüßuniflansprache . in der er
init besonders herzlichen Worten die rheinischen . Musiker und ihre
Dirigenten Rudolf Schulz - Dornburg - Bochum . Wilhelm
Si eb en - Dortmund und Mar F i e dl e r - Essen willkommen hieß .
Dann nahm Kultusmsii ister Dr . B o e l i tz das Wort und wies darauf
hin , daß es preußische Provinzen sind , die jetzt hartnäckig und zäh
im Kampf gegen die Bajonette stehen . Nirgends im ganzen deutschen
Vaterlande haben wir eine so innige Verslechtting von Arbeit und
Kunst wie ini Rheinland . Als letzter Redner sprach für die rheinischo
mestfälischen Heimatsverbände in Berlin der Präsident des Reichs -
oorsicherungsanttes Dr . Kaufmann . Schließlich ergriff noch als
Vertreter der rheinischen Kiinstler Max Fiedler - Essen das Wort .
Wenn Sie , so sagte er , die Musiker hierher nach Berlin geholt Haben ,
so sagt uns das , daß Sie erkennen , welche Bedeutung die Kunst bei
uns hat . Was tun die Menschen in unserem Land , die von den Ba -
jonettcn bedroht werden , in ihrer seelisckien Bedrückung ? Sie gehen
in die Konzerte und lassen sich Bruckner und Beethoven vorspielen .
Daran erhalten ste sich ausrecht . Tausende von Menschen kommen
zu uns . Wir müssen immer wieder aufs neue Beranstaltungen geben .
Und wir erleben immer wieder mit Staunen und Bewunderung , daß
für alle diese die Musik nicht nur Modesache ist , sondern daß sie cjnzig
und allein um . der Musik willen kommen . Wir gehen aus unjcren
großen Städten nicht in noch größere , sondern in die . kleinen und
fteinsten Orte , weil wir meinen , daß wir als Künstler dazu da sibd ,
diesen Menschen all da - zu geben , was ihnen weiterhelfen soll .
( Starker Beifall . ) fher bildet sich Gemeinschaft , hier
kann man von Boik reden . Und der große Traum unseres
größten Musikers scheint mitunter der Erfüllung nahe : Alle M e n -
schon werden Brüder . Wir fühlen , daß , als Sie uns riefen ,
auch Sie bereit sein werhen , in diesem Geiste mit uns zu gcl ) «n. *
Anhaltender Aeifoll belohnte den jungen Musiker für das aus un -
mittelbaren Tiefen kommende künstlerisch - kulturelle Bekenntnis einer
neu aussteigenden jungen Generation . Zum Schluß sang Frau Eva
D r u h n - Ctien mit fchänem Können und tiefem Gefühl die . „ All -
macht * von Schubert .

höhere WvKnungsbausbgabe für Serlkn .
Der Magistrat fordert statt 50 » / « Zuschlag : 725 9/#,

Den Berliner Stadtverordneten geht «ine Magistratsoorlage zu ,
die unter Hinweis auf die Notwendigkeit weiterer Förderung des
Wohnungsbaues durch Gewährung von VautostenbeihUjen eine
starke Erhöhung des für die Gemeinde zu er »
hebenden Sonderzuschlages der Wohnungsbau »
abgab « beantragt . Nach den Darlegungen einer im Dezember
verfaßten Denkschrift des Berliner Städtebaudirektors , die der Bor -
tage als der Begründung beigegeben ist , wäre schon bei der da -
inaligeiiÄnukostenhöhe eine Wahnungsbauabaabe von 5000 Proz .
ersoxderuch gewesen . Da seitdem infolge� weiterer Geldentwertung
die Baukosten einer Kleinwohnung von damals acht
Millionen Mark auf jetzt L0 Millionen Mark gestiegen
sind , hat der Magistrat geglaubt , auf die Neufestsetzung der Woh¬
nungsbauabgabe durch den Reichstag nicht warten zu sollen . Seinen
im Februar ' gefaßten Beschluß , für Verlin als Sonder -

Uschlag zur jetzigen Wohnungsbau abgäbe 72 5
1r o z e n t ( gegen bisher 50 Proz . ) und zwar vom l . Januar 1923

ab zu fordern , legt er den Stadtverordneten jetzt zur Genehmigung
vor . Einen so hohen Zuschlag hält er jür nötig , damit zur Fertig¬
stellung der iw der Bauausführung begriffenen Wohnungen Mittel
aufgebracht werden können , nachdem zu diesem Zweck bereits Kredit «
vom Reich , vpn der Deutschen Girozentrole und der Kämmereikasse
in 5) öhe von liv Milliarde » Mark in Anspruch genommen worden

Betruges nicht bestraft werden könnte , da Fräulein B. das so leicht - ! den chauxtteil der Warenhamfierer dar , wenn die Mark fiel . Dazu
hm einer - - -� ' - - - -' — *- - -1 �

- - - -1
— - - - w" - - - - -' *** r . *

hätte ernst . „ . , . .
und verurteilte Grün nur wegen Diebstahls zu neun Monaten

Strahenbekanntschaft gegebene Heiratsversprechen nicht kommt , daß niemand weiß , wann de- ' erwartete Prcisrückschiag sich
nehmen dürfen . Das Gericht folgt « diesen Ausfuhrungen noch stärker fühlbar macht als jetzt , so daß es gar nicht lohnt , in ge -

| i . . W . . W» . „ Mf
Neubauten sollen nur in dem Umfange begonnen werden , in
dem auch bei weiterer Geldentwertung die Zahlung aus der

Wohnungsbau abgab « sichergestellt scheint . Die Stadt¬
verordneten werden vom Magistrat auch um die Ermächtigung er -

' sticht , den Sonderzuschlog der Wohnungsbauahgobe nach Anhörung
der Siedlungsdeputatton jeweils bis zur Höhe des durch die Re -
gierung festgesetzten Pslichtzuschlages zu erheben . '

- Schlösser , üie im Moaüe liegen� .
vom Liebest räum der Dame , die alles glaabte .

Paul Linckes Lied „Schlösser , die im Monde liegen . . . . " zog
sich als Motiv durch ein « tragikomische Verhandlung , die vor dem
Landgericht II stattfand . Es handelte sich im Grunde genommen
um eine der alltäglichen Heiratsschwindeleien , bei denen die allzu

*
vertrauensselige » Frauen oder Mädchen immer wieder den kürzeren
ziehen . _

'
•, ; . |

Trudi
in einer
guierten Herrn von südländischem Typus kennen , der sie solange
schmtichtenden Blicken bombardierte , bis Trudchens Herz dem netten
unbekannten «ntxegenfchlug . Man trank noch eins Taste Schokolade ,
bummelt « dann ein bißchen , und unterwegs erzählte der vornehme
Fremde , der die halbe Welt bereift hatte , ohne die paffende Lebens -
gefährtin finden zu können , daß er bei Trudchens Anblick blitzartig
gefühlt habe : Die oder keine . Man aß dann Abendbrot , und
zwischen der ersten und zweiten Flasche lieh Trudchens Lerehrer so
aanz nebenbei einfließen , er käme soeben von seiner „ Villa am
Genfer See " . Mir wunderbarer Beredsamkeit schilderte er die
herrliche Lage des kleinen Schlosses , schwärmte von den wunder »
vollen Mondscheinfadrbm auf dem „ Lac Lnnan " und von dem para -
difilchen Park , der sein « Villa umgab . Und als er schließlich die
entscheidend « Frage tat , ob dos junge Mädchen ihm die Hand fürs
Leben reichen und als Herrin über alles in bas Schloß am See «in -
ztslieii wolle , schwanden bei Trudchen auch die letzten nüchternen
Bedenken und sie sagte restlos ja . Wie immer in solchen Fölleti ,
war dem Schloßherrn „ gerade die Brieftasche im D - Zug
gestohlen w o r d « n*. das telegraphisch bestellte Geld noch nickst
da, lnid so nahm die Betörte den künstigen Gatten für ein « Nacht
in ihrem Heim auf . Am nächsten Morgen bat sie der Schioßherr , noch
ein « Flasche Portwein zum Frühstück zu besorgen , da er das io gewohnt
sei . Natürlich paßte sich Trudchen sofort den Gewohnheiten des Er -
wählten an und eilte tavon , um das Gewünschte zu besorgen . Ob
auch die Liebe ihren Schritt beflügelte , braucht « sie doch ein « halbe
Stunde , um mit der Ftasch ? Wein das Heim wieder zu erreichen .
Wer aber beschreibt ihren Schreck , als sie S leide rspind und Kommode
offenstehen sah und den Schloßherrn nirgends entdeckte . „ Alles
hatte er mir gestohlen, * erzählte sie mit tränenerstickter
Stimme vor Gericht , „ meine Aussteuer , mein « Schmucksachen und

sogar das gute seiden « Kleid . * Mit 5) ilse der Polizei war es ge -
lungen , de » Villenbesitzsr als den früheren Vorsteher eines Anwalts -
bureans namens Grün zu ermitteln , der sich nun wegen Hei -
ratsschwindelei , Betruges und Diebstahls zu ver -
antworten hatte . Der Verteidiger n »achte geltend , daß Grün wegen
| _1U_ _ iL' " ■■■■. . . . .J! L

__________

J-4tiU.

e f S n g n i s , wobei es betonte , daß die Privatfekretärin durch
ihr « Leichtgläubigkeit dem Schwindler den Raub allzu leicht

gemaust hätte . _

Ver MilliarSenraub im Grient - Exxreß .
Zehn Millionen Areilaffungskaukion .

Die kürzlich in Berlin erfolgte Verhaftung des Italieners
Mario A i m e r e t t i , eines Schlafwagenkonttolleurs im Konstanti -
nopel —Paris - Expreß , der zmtcr dem Verdacht steht , im Januar

dieses Jahres einen Pariser Juwelier im Simplon - Tunnel
4 4 Pakete zu je drei Kilo achtzehnkarättgen Goldes bei
der „ Revision " des Schlafwagens entwendet zu haben , hat zu einer

sehr komplizierten , internationalen Rechtsfrage geführt . Da der

Diebstahl iin Simplon - Tunnel verübt worden ist , so ist es strittig ,
ob die Tot in der Schweiz oder aus italienischem Boden ausgeführt
worden ist und welche Behörde den Auslieserungsanttag zu stellen
hat . Ferner aber ist es auch zweifelhaft , ob einem Auslieferung » -
begehren stattgegeben werdeu kann , da es sich um einen einfachen
Diebstahl handelt . Aimcretti hotte sich nach VerÜbung des Raubes

nack ) Deutschland begeben und war hier als großer Mann aufge -
treten . In Stettin hatte er in einem ersten Hotel unter dem
Namen eines Engländers Lawson auf großem Fuße gelebt und
war im eigenen Auto herumgefahren . Bei seiner Verhaftung
wurden ihm noch Millionenwerte abgenommen , während über den

größten Teil ' der Beute kein Aufschluß �u erlangen war . Für
den Verhafteten hatte der Verteidiger die Haftentlassung
beantragt , da nicht seststeh «, wo der Diebstahl begangen sei . Das
Gericht hat diesem Antrage gestern , nach Hinterlegung von
10 Millionen Mark Kaution , stattgegeben .

Nie wieder Krieg !
Die Veronsialtnng deZ Aktionsausschusses „ Rie wieder Krieg *

siiidet heuie Sonntag vormittag 11 Uhr in KliemS Festsälen
in ber Hafenbeide mit dem Motto „ Gegen Foch und Luden -
dorff — für Verständigung " statt . Sprechen werden Fräncke ,
Ouidde , die Abgg . Raßold und Nuschke . Dr . Schützinger , Teuber «
Bochum , Karl v. Ossietzki und Karl Vetter .

Die Michpreise für das Gebiet der Stadtgcmeinde Berlin wer -
den . ml « schon kurz mitgeteilt , mit Wirkung vom Montag , den
,5. März , ab wie folgt fAtaeietzt : Für Vollmilch 672 M- se
Liter , für nach Berlin eingeführte Magermilch 280 M. je Liter .
Die . �- Milchtarten werden wie bisher mit % Liter , die E- Milchkarten
sowie die Karten für werdende Mütter (st - Karten ) wie bisher mtt je
einem halben Liter Dollmilch beliefert .

Zu Vernan vollendet heute der Parteigenosse Stadtverordneter
L u d iv t g Werner iem 7 0. Lebensjahr . Bereits unter dem

Sozialistengesetz war Werner für die Partei eifrig tätig . Seit 1882
ist er ihr eingeschriebenes Mitglied . Dem lieben Mte » , der sich in

früheren Jahren viel um %it mühevolle Agitation auf dem Lands
verdient gemacht hat , möge es vergönnt fein , noch recht lange in

Gesundheit unter uns zu weilen .

Bezirksbilduttgsausschuft Groft - Berli » .
Mr sSmwche Tkieatervorstellnnqen im Monat März wird

«in Anschlag von SO M. pro Karte erhoben . Sonntag , den tl . März , und
l . Siprit ( J. Ost - rfeiertag ) , nachmittag » Zsi, Uhr , in der yhilbarmonie ,
Bernburger Htrahe 22»/9g : Fünfte » He lllonzert . Da » Prosefsor -
Karl - Kllnglcr - Onartett : Wert - von Hahbn , Mozart und Schubert . Einzel .
karten n 200 M. im Bureau de » VezirkSbiidmigSansschuisc », Lindenttr . 3,
2. Hof , 2 Tr. , stimmer 8 ; im Landgemeindkhau » , Sophienstr . LI, und bei
den BitdNngSauSschnkniIlgllcdern der Abteilungen .

Proletarisibe Feierftundeu am Sonntag , den 18. März , vormittag »
11 Udr , im Großen SchauspIelbauS . Karlftraß «. Dem Gedenken an
Karl Marx ( gestorben am 14. März 1883 ) und der 7Sjäbriarn
Wiederkehr der 48 « r Revolutio n gewidmet . Karten & 380 R.
ünd au folgenden Stellen zn baden : Bureau de » BezirkSbitdungsau »-
tchiisieZ . Linden ür . 3. 2. Hof . 2 Tr. . Zimmer 8, Buchhandlung . Vorwärts " ,
Lindenstr . 2, vilchhandluna „Freibell " , Nrvanstr . 7, Landgemeindeban » ,
Sophienstr . 2l . Norden : Wöblertstr . 7 ( Sleitaurant Frief «) : BurgSdors -
Ecke Willdenowslraße tRestanrant varleben ) : Utrechter Straß « St
( Restaurant Kroll ) ; Liichener Straße 8 fRestaurant Hoffmcum ) . Nordost :
SsUfe, Rllcnstewer Straße 7. Osten : Petersburger Straße 5 ( Restaurant
Wittlchu ») ; Rominlencr Str . 48 ( Zigarrengelchäft Dietrich ) ;

'
MarkuSstr . 86

bei Velpe . Südosten : Raunhnstr . 9 ( Restaurant lün ) . Süden : Schön -
einliraße 21, Eck« Urbanstraste ( Zigarrengefchöft Kuhring ) . Nordwest :

GotztowZkyftraße 34 ( Restaurant Kaiser ) . Westen : Eteinmeßstr . 23 vgxt . ,
bei Döring .

"

Wirtfetyaft
folgen ött Markbesserung .

Der Dollmkurs hat sich im Laufe der letzten Woche so gut wie

gar nicht verändert . Die früher als unmöglich bekämpfte Stützungs -
aktion für die Mark hat also zu dem Ersolge geführt , den die . Sozial -
demokratie voraussagte , als sie sie fordert ». Zugleich schrumpfte
die Spekulation sowohl in Devisen wie in Aktien ganz aus «
fallend zusammen . Börsenblätter besürwvrten bereits die Beseiti -

gung der Börsenruhetage , die durch den gewaltig angeschwollenen
Esfettenumsatz der letzten Jahre unvermeidlich geworden sind . Der

Spötter mag daraus folgern , daß die Börsianer ihre eigene Art der
Rattvnaltraüer pflegen . Berarmt das Volk durch Valutaentwertung ,
so wird auf seine Kosten spetuliert . Bricht der Feind in » Land ein , so
muß erst recht spekuliert werden . Schade , daß man nicht noch die

„ Wacht am Rhein " dazu singt . . . .

Jedenfalls ist der Rückgang der Börsenumsätze ein schlagender
Beweis dafür , daß die Stützung der Mark die Voraussetzu n g
für eine Beseittgung des Spekulationsfiebers ist . Die Quertreiber ,
die sich früher gegen jede Stützungsaktion gewehrt haben , sind zu -
gleich mitschuldig an der gewaltigen Ausunicherung des Volkes . Die
meisten von ihnen , soweit sie politischen Einfluß haben , billigen heute
die Währungspolitik der Reichsbant . Hätte » ste früher in gleicher
Richtung gewirkt , vieles wäre dem deutschen Volke erspart geblieben .

Der Warenmarkt .

wohnter Weise auf Vorrat zu kaufen .
Die breite Masse der Bevölkerung aber spürt von

dem Nückgong der Preise nichts . Das liegt hauptsächlich an zwei
Gründen . Die Entwertung des Lohnes war noch vor kurzem so
groß , das Existenzminimum bei weitesten Bevölkcrungskrcisen derart

unterschritten , daß man lange Zeit den Konsum auf das alleräußerste
einschrankte . Die Lohnerhöhungen aber sind noch längst nicht aus -

reichend , um die Kluft zwischen Warenpreisen und Löhnen auszu -
gleichen . Viele Preise von Waren und von Leistungen , so u. a. die

für den großstädtischen Arbeiter wichtigsten Lerkehrstarife , Gas ,

Wasier , Elektrizität , Mieten steigen noch anhaltend . Das Ergebnis
ist : die Mehrzahl de ? Bevölkerung ist k a u f u n f 2 h i g für alles ,
was über den dringendsten Lebensbedarf hinausgeht .

Die Gefahr der Arbeits st rcckung und Arbeitslosigkeit

ergreift infolge des Absatzrückganges immer weitere Berufsgruppeu .
Es gibt ernsthafte Wirtschaftspolittker , die das unnatürlich sinden ,
da ja in Wirklichkeit keine lieber - , sondern eine Unterproduktton

herrsche . Diese Meinung ist irrig . Sie geht von der salschen Vor -

stellung aus , als könnte Absatzmangel „ naturgemäß � erst eintreten ,
wenn alle . Kauflustigen verlvrgt sind . Das trifft nicht zu und traf

auch nie zu . Die letzte russische Absatzkrise z. B. trat ein zu einer

Zeit , wo breitest « Massen Hunger litten . In Zeiten der größten

„ Ueberprodnktion * an großen Wohnungen gab es immer viele

Tausende , die sich mit den übelsten Wohnhöhlcn zufrieden geben

mußten . Die kapitalistische Wirtschaft versagt eben nicht erst dann ,
wenn aller Bedarf befriedigt ist , sondern schon dann , wenn trotz

dringenden Bedarfes eine Nachfrage nicht entstehen kann , weil es

den Kauflustigen an Kaufkraft fehlt . Dieser Zustand ist aber , soweit
er die Arbeiterschaft und die »och schlechter gestellten Kleinrentner

angeht , s ch o n l a n g e v o r h a n d e n. Di - künstliche Anpeitschung
des Absatzes durch die Valutaverfchlechterung , das Auftreten der

dünnen Oberschicht von Reichen , die Anstachelung des Exportes haben

oft genug " darüber hinweggetäuscht . Jetzt , wo die Nutznießer der

Geldentwertung als Käufer ausscheiden und auch das Ausland zurück -

haltender wird , tritt " die Lähmung der Kaufkraft der breiten Massen
am Warenmarkt verschärst in Erscheinung .

Es wäre denkbar verfehlt , wenn man die Absatzkrise , die sich

jetzt zu nähern scheint , auf die Ruhrbesetzu . ng zurückführen

wollte . Gewiß wird ' die Wirtschaftslage durch die Ruhrbesetzung

verschärft . War wir aber jetzt erleben , ist durch die verfehlte Politik der

Geldentwertung verursacht worden : die Geldentwertung , die Schaf -

ftmg künstlicher Kaufkraft durch Noten hat in die gesamte Wirtschalt

ungesunde Elemente hineingebracht . Sie begann bereits mitten im

Kriege , sie hat sich später unter dem Druck des Versailler Diktats

verschärft . Eine Re - inigung der Wirtschast von diesen iknoe -

sunden Elementen aber ist nicht denkbar ohne vorübergehende

Störungen am Warenmarkt .

_ _

Die Dcvisenanleihe des Reiches . »

lieber die endgülttge Gestaltung der Devisenanleihe des Reiches
wird amtlich mitgeteitt :

Die Beratungen über die Ausgestaltung der Dollm - Schatz -

anweisungsanleihe , zu deren Ausgabe de ? Reichsminister der

Finanzen am 2. d. M. durch Reichsgesetz crmächtiat worden ist , sind

abgeschlossen . Die Anleihe soll vom 12. bis 24 . März zur Zeich -

nung zum Ausgabekurse von 100 Proz . ausgckegt werden . Die

Einzahlung kann nicht in Mark , sondern nur in Dollar und

anderen hochwertigen Devisen erfolgen . Es werden

Stücke , lautend auf S. 10. 20 , SO und 100 Dollar ausgegeben , die

nach drei Jahren zu 120 Proz . ohne jeden Abzug nach Wahl des

Reiches in Schecks auf New York oder in Gold zurückgezahlt werden .

Der Aufschlag entspricht etwa einer Verzinsung ' von sechs Proz .
Die Dollarschatzanweisungen werden zum Börfchthoudel zuge¬

lassen werden : sie sind außerdem bei den Darlehnskassen des Reichs
b e l e i h b a r und unterscheiden sich dadurch von den Devisen . Die

Hingabe der den Zeichnungsbcdingungen entsprechenden Devisen zum

ersten Erwerb dieser Dollar - Schatzanweisungeu wird von der Devisen »

Umsatzsteuer befreit werden .
Die aufkommenden Devisen . stießen der R e i ch s b a n k zu ,

welche die s e lb sts ch u ld n e ri s ch e B ü r g s ch af t für die �hatz -

anweisungen übernommen hat .

Die Besteuerung der Genossenschasten ist der neue Kampftus
der englischen Rapitalisien geworden , welche die Konkur -

renz der Genosienschaften abschwächen möchten , um ihre Prosite

zu erhöhen . Diese Konkurrenz ist in der Tat eine mächtige , der lim -

satz der englischen Genosienschaften betrug im leisten Jahr nicht

weniger als 4 00 Millionen Pfund . Die Gewinne blieben

bisher steuerfrei . Der Angriff richtet sich nicht dagegen , daß die an
die Genossenschaftsmitglieder als Profite verteilten Dividenden steuer -
frei blieben , sondern daß die Genossenschaften einen Teil der Ge -
Winne zur Erweiterung ihrer Betriebe oerwenden , ohne
dies « zu versteuern . Man würde es gern sehen , tveun die Gewinne

entgchen den Grundsätzen des Eenossenschaft - wesens restlos verteilt

würden , wenn nur der Produktionsapporat der Genosien »
schaften nicht gesteigert würde . Das Interesse an der Eni -

Wicklung der nationalen Produktion ist diesen kapitalistischen Le -

strebungen entgegengesetzt .

Die Ieichnungsscist für sächsische Sohlenanleikze wurde , da es

infolge der Derkeln - störungen im besetzGen Gebiet nicht mög -
ltch war , die für Zeichnungen zur sächsischen Braunkohlenwertanleihe
in Frage kommenden Interessenten rechtzeitig zu erreichen , bis zum
10. März verlängert .

liü . 1 i ! . . r »aHWB

Am Warenmarkt herrscht gleichfalls
Absatztötigkeit als früher . Die kaufkräftigen Schichten , hauptsächlich
Sachbesitzer der verschiedensten Art , dazu Händler und Spetu -
lauten großen und kleinen Formats , haben selbst infolge des
Sinkens der Rohstoffpreise in letzter Zeit Verluste erlitten und sind
schon deshalb nicht tauffreudig . Diese neuen Retchen aber stellten

s eine wesentlich geringere

. . . . .I 1 iLJi ■!
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Aur Ruhrhilfe .
N « die deutschen Arbeiter und Angestellte « .

5m Ruhrgebiet häufen sich die Greuel . Gewalttat gegen die
schutzlose Bevölkerung folgt auf Gewalttat . So verwerflich dos Aar -
gehen der Franzosen und Belgier ist , so musterhost ist das
Verhalten der Zlrbejtnehmerfchaft des Ruhrgebietes .
Versprechungen und Schmeicheleien haben sie ebensowenig davon
abbringen können , ihre Pflicht gegenüber dem deutschen Volke zu
tun , wie die dann folgenden Drangsal « , Verfolgungen und jetzt so»

» gor Lebensbedrohungen . Den wackeren Gewerkschastskämpfern an
der Ruhr und am Rhein gebührt unser Dank und unsere Aner -
kennung .

Aber niit Worten allein ist ihnen nicht gedient .
Sie bedürfen auch der materiellen Unterstützung . Es ist hei -
l i g e P f l i ch t der deutschen Arbeiter und Angestellten , ihre Brüder
in den besetzten Gebieten nicht im Stich zu lassen . Es wäre das
beschämendste Schauspiel , dos der Welt geboten werden könnte ,
wenn die deutschen Ruhrkämpfer sich dem Jvch der französischen
Unterdrücker beugen mutzten , weil sie von der deutschen Arbeitern
und Angestellten , für die sie doch mitkämpfen , imStichgelasfen
wurden . So darf es nicht kommen !

Die Vorstünde des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
rmd des Allgemeinen freien Angestelltenbundes wenden sich deshalb
hiermit erneut an die Arbeiter und Angestellten Deutschlands mit
dem dringenden Ersuchen, - in ihrem Sammeleifer nicht
zu erlahmen .

Bedauerlicherweise muß festgestellt werden , dach der vom Aus »

schütz des ADGB . fast einstimmig gefaßte Beschluß , « inen
Stundenverdicnst für die Ruhchilse zu opfern ,
nicht gleichmäßig durchgeführt wird . Von verschiedenen Seiten ist
Verwirrung ip die Reihen der Gewerkschaftsmitglieder hinein -
aetragcn werden . Vorstand und Ausschuß des ADGV . und der Vor -
stand " des AfA - Bundes halten aber an diese in Beschluß
fest und bringen ihn erneut in Erinnerung mit dem chiiuveb . daß
alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten sich ver -

pflichtet fühlen müssen , ihn in brüderlicher Treue durchzuführen .
Gegen ihn wird ins Feld geführt , daß die Gelder in eine Koffe

fließen , in die auch die Unternehmer zahlen — obwohl sie pari¬
tätisch » on den Unternehmern und den Gewerkschaften verwaltet
wird . Diese Gleichberechtigung bei allen Entscheidungen über die

Verwendung der „ Ruhrhilst " haben wir durchgesetzt , obwohl dis

Arbeitgeber v ' ier Fünftel der Mittel aufbringen müsien ,
während auf die Arbeiter und Angestellten nur ein

Fünftel entfällt . . Warum sollten die Gewerkschaften es ablehnen ,
über die Verivendung der Unternehmerbetträge mitzureden und mit -

zubeftimmep ?
Es war die felbswerständliche Pflicht der Besitzenden , den Löwm -

onteil der erforderlichen Kampfmittel aufzubringen . Sollten wir
etwa die Arbeitgeber von dieser Pflicht entbinden ? Oder fallen
vielleicht die notleidenden Ruhrkämpser - die Annahme der Unter -

stützung , die aus den Taschen der Arbeitgeber fließt , verweigern ?
Wären die Albeiter und Angestellten �bereit und in der Lag « ge¬
wesen , die Riesensununen , die erforderlich sind , allein aufzubringen ?
Und bringt es nicht groß « Borteil «, daß die gesamten Mittel für
die Unterstützung des Ruhrkampfes an einer Stell « zusammen -
fließen , statt in vielen getrennten Kanälen auseinanderzulaufen ?
Lieben nicht gerade die deutschen Arbeitnehzneb auf allen Gebieten
die planvolle Organisation ? Und ist nicht ganz besonders in diesem

schweren Abwehrkampfe die Zusammenfassung der Abwehrmittel
zwingend es Gebot überlegter Kainpftakttk ?

Ernsthaft läßt sich gegen dies « Scunmlung und gegen die Art

der Verwaltung überhaupt nichts anführen . Alles das , was be -

houptct wird über Verstöße gegen die Richtlinien und Grundsätze
der Arbeiterbewegung , ist nur leeres Gerede . D« r Kampf der Ruhr -
arbeiter steht ,

beispiellos in der Geschichte der Arbeiterbewegung
da . Aehnliches hat sich nirgends abgespielt . Deshalb sin &_ Per »

gleiche mit der bisherigen Praxis bei Sammlungen für Kämpf «
Cbcrbatipt nicht möglich .

Es l ) Lndelt sich nstht Mi erneg , der Klassenkämpfe , wie sie sich
aus dem Gegensatz zwischen Arbeit und Kapital ganz von selbst er -

geben , sondern um einen Kampf velgewaltigter Deutscher gegen
einen ausländischen Unterdrücker . Und so selbstverständlich es Ist ,
daß die der Unterstützung bedürftigen Ruhrarbeiter und - angestellten
die Unterstützung annehmen , auch wenn sie in der Hauptsache aus
den Mitteln der Unternehmer stammen , so selbstverständlich ist , daß
die übrigen Arbeiter ihre Gelder in die gemeinsame Koste fließen
lassen , sofern Gewähr gegeben ist , daß sie ihrem Willen entsprechend
verwendet werden . Dies « Gewähr ist gegeben durch die gleich -
berechtigte Mitwirkung der Gewerflchaften in der Verwaltung .

'
Gewerksll ) astsmitg ! iederl Eure Stärke beruht « bisher im wesent -

lichen auf der Disziplin , die ihr selbst in den schlimmsten Lagen zu
halten euch für verpflichtet hieltet . Wer daran geht , an dieser

Disziplin zu rütteln , ' untergräbt die Grundlagen eurer Macht . 5n

allem , was die Arbester und Angestellten unternehmen , wüsten sie
einig sein .

yülel euch vor den Ansängen d » Llsziollubrnchesl
Die Folgen könnten schlimm ' und unheilvoll sein .

Auch wer bei der Meinung verharren will , daß die Bundes -

beschlüst « in diesem Falle falsch waren , muß jetzt setz, « Bedenken

zurückstellen . Er muß es aus Lied « zu den nolleidenden Arbeits -

brüdern an der Ruhr , am Rhein und in allen anderen besetzten Ge -
bieten . Er muß es auck Achtung vor der stets hochgehaltenen Ar -

beiterbemokratie, - aus Achtung vor der lzeute meb- r als je notwen -

digen Einigkeit und Disziplin in unseren Gewerkschaften .
Viele Arbeitgeber versuchen , unter 5stnweis auf die unserer

Aufforderung zuwiderlaufenden Sondersammlungen von

Arbeitnehmern , den auf sie entfallenden vierfachen Beitrag
an die „ Ruhrhilfe " zurückzubehalten . Di « Richtbesolgung
unseres Bundesbefchlulies bedeutet also praktisch , daß den tämpsen -
den Brüdern an der Ruhr enorme Summen au , Arbeit -

geberkreisen verlor ? na e h « n würden . Dos darf nicht
seinl Wir ersuchen daher diWVcrtro ' . ieusleut « der Gewerkschaften
in allen Betrieben , insbesondere die Beiriebsräte . darauf zu sehen ,
daß neben dem Ruhr Opfer der Angestellten und Arbeiter auch der
vom Arbeitgeber zu leistende Betrag ungesäumt
an die „ Ruhvhilf « ' ( Giro - Kanto der Reichsban ? n, Berlin .

Riederwallsttaße . oder Konto Ar . S7 2<X> beim Postscheckamt Berlin )
Lberwiesenwird .

Kein Arbeiter , kein Angestellter , aber auch kein Arbeitgeber

darf sich dieser von ihren BÄvänden ' beschlossenen Beittagsleistung
entziehen .

Berlin , den 8. März 1323 .

Allgenreine ? Deutscher Getvttkschafisbvul ».
T h. L e i p a r t.

AllgemdB « ? frei « Anqeff - vwnbuud .
Siähr . Süß .

»»> >>»»W- m> »»U». ,.i>_ _ _ _ _ _wyamasmsm�es —s .

Fraveu der Arbeit , es ist Eure Sache ?
U eberall begegnet Ihr dem Worte :

Ruhchttfe !
Nicht alle , die es lesen , erfassen es in seiner . tiefsten Bedeutung .

Geldopfer genügen nicht . Viele von Euch können solche gar nicht
leisten . Die Stimme der Vernunft soll den Lärm der Massen über -
tönen , die Welt soll zum . Frieden kommen ! Das ist die tiefere Be -
deutung des Kampfes um das Ruhrgebiet , das ist das Ziel der Ver -
einigten Sozialdemokratischen Partei .

Die Besetzung des Ruhrgebiets durch sramösisches Militär bat
Rot und Elend nicht nvr für Euch , iondcrn für die Arbeiter oller
Länder noch gesteigert . Die Ruhrbefetzvng ist ein Glied in der Kette
der Missetaten eines Feindes , der überall der gleiche ist , der die
Kriegsgreuel verewigen möchte . Frisam der Arbeit ! Ihr hobt alle
nur einen . Feind : den Kapitalismus ! Er ist eines Geistes überall ,
der französische von heute , der deutsche von gestern . Er lebt von
Eurem Schweiße und von Eurem Blute .

'
Schon glauben die Kriegs -

Hetzer von 1314 , ihre Stunde sei abermals gekommen . Setzt ihnen
Euren eisernen Willen zum Frieden entgegen ! Die Völkecversöh -
nuno ist kein Traum , sie ist die Lebensnotwendigkeit der Menschheit !
Die Völker sind aufeinander angewiesen . Das haben die Arbeiter
aller Länder längst erkannt . Die sozialdemokratischen Parteien aller
Länder kämpfen gemeinsam für den Weltsrieden .

Die Bereinigte Sozialdemokratische Partei Deutschlands steht in
dem Sampse um den Wettsrieden auf �Borposien . Sie muh die
lebenswichtige Entscheidung über das Ruhrgebiet für das deutsche
Volk ohne Blutoergießn erkämpfen und damit der Welt ein großes
Vorbild geben . Ihr Kampf ist Euer Kampf !

Die Frauen des arbeitenden Volkes wollen den Frieden !
Mit dieser Parole veranstaltet der Bezirtsverband der DSPD .

eine

Krauenwoche vom 5- bis 11 . Alärz
Arbeitend « Frauen Berlins ! Auf Euch kommt es an : legt church
ssnbestich der unten aufgeführten Veranstaltungen das feierliche

unüberwindliche Willensbekcnntnis zum Frieden ab . Erschließt Eure
herzen den Idealen des internationalen Sozialismus ! Werdet
Mitglieder der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands !

1 . Setrkebs - Jrauenversammlungev :

Eingeleitet durch Vorführungen der Linder gruppen und Rezitationen .

Dienstag , den 6. März :
Höf®. . Trnnnen - u. vckerstrabe , nachmittags Uhr, Schulaula . Wielen - , Ecke

Ärenziiratze .
«il «en ! wrrlc , nachmittags 4! 4 Uhr. bei Marsandt , Nonnendammallee 80.
CSrcmRittk , Helmholtzitraß ! . Zwirtnsch , galt » n. Schmidt . Eitmcns , ileank -

linftrag «. nachmittags 4 Uhr. Ärsnendrauerei . Mt- Moabit . Site OttoiirakS .
VergmalNi , Seetlrabe . 2r . Mar Ltvh . ivliMertiraß «. Dr. Paul Weher , Lhuac -

Iirabt . nachmillaqS 4 Nhr. VharnsiSIe , Wsillerstr . ttS . ..
««gi�gadelwerke LSersvrrr , !N. gristcr , Nationale Antomvbtlgetcllschast ,

AEg>. - Trani ! , ' ormatorcn , nachmittag , 3V4 Uhr. Schulau la, . OherschSacweide .
Srischcnftrabe .

Mittwoch , den 7. Marz :
SeeSavi Pankow , Plachatl Panlow , Inhl Pankow , W- gneg » Pankow ,

nachmittags Vi Mir , LindnerS Castnosaal . Pankow , Breite Str . IS.
vlargori » Norrie Ptchelddors , Porzrllvnwarenkabrik Pichelsdorf , nachmittags

S Uhr, Lur Erholung (Itch . Albert ) . Pichelsdorf .

Donnerstag , den 8. März :
Gratchifche Nndngrlr . nachmittag « 5 Uhr, Eewerktchaftshanl . Saal S. Engel -

ufer St .
Denttche Werke Haferhorft , nachmittag ! SZt Uh», ttatwa der Deutschen Werke,

rSafalborlt « Berliner ( ibaullec .
Deutsche Werke Sdaada » iäm Hgilvthahllhas ) . nachmittags Sih Uhr, tm

Nalluo dalelbst .

2 . �lUgemeine Jraueiwcranftaktungen :

Mittwoch , den 7. März , 7 llh ? abends :
Schöneberg , Aula Hohenzollernschuls . Belsige : Slrabc . Mitwirlung de ! ver -

ein « soz. Arbcileriugeud . — Lieder zu- Laute , Rrzitalioncn .

Sonnabend , den 10 . März , 7 Ahr abends :
Dempelhos , Slula der Mädch- nschul - , Manteuffelstrahe . ittulil . Rezitationen ,

VollsiSnzc . ( Mitwirkung der soz. Arbciteriugend . )

Sonntag , den N . A�ärz , nachmittags 2 Uhr :
Neukölln , Realghmnasium . Kaiscr - pirisdrich - Siraöe . — Gesang , R- zitalioncn .
Brrltu�hrUdrichcdajii . Schulaula Litauer Stratzc 18. . MusilaUfche Darbietun -

, gen , Rezitationen .

Sonntag , den 11 . März , nachmikkags Z Ahr :
! S: rlin . Mit! e, Vürgerbcim Alte Schönhauser Str . 2Z/?t . Gesang , Lieder zurLaute u. a, tnuiilalische Dorbeetungen , Rezitationen .
Bcrlin - Ticrgarten , Aula , Vochutner Htruße . — GcsunA der Moabi uer Sanges - »

drüder , Lieder zur Laute , Rezitation , Reigentänze ( Atdeiterjugend ) .
Berlin . Wrddiug , Lesigenheivi , Smönltedtstr . 1. Rezitatlon . Gesang , üinder -

reigeii .
B- rliii . Trept - w. Baumsch- ilettweg RiederichSn - weide . ?obannisthal , Obertchüne -

weide , Adtershsf . Sl! t «: i «iit <r- im Waldhaus Niederschöneweide , Berliner
Ttrah « 80. Mulilalitche Darbietungen , Rezitatioiicn , VollStSnze (sozia -
Ilsiische Arbeilorjugend ) .

Berlin - Söueuilk . Aula Körnerschule . Ltndcnftrahe . Gesang de! gemischten
Chors , des MnnnergcsangvereiizS tMitwirsung der iürbeitcriugend ) .

Berlin . Lichtcnbrrg , Schule Marlttk . ' t Sstv . Gesang Rezitation .
Berti , i - Pankei - , Lindnors Kasinosaat . Breite Str . 14. Mitwirkung de! Gesang -

Vereins Panloio und- der Kindsrgcuhpc der Arbeitögcineinschoft - Kinder -
fretinde .

Berlin . Reiniikcndorf , Lugendhalle Nesidenzstr . »0. Mitwirlung des Gesang -
Vereins ucid der Arbciteriugead , Gesang , Rezitationen und andere Bor -
sübrungeu .

Bcrlin . ( ?harlottcnS ' irg , Eecilienhaus , Berlinc - Str . 1?,7. Mitwirlung des Char -
lottenburger FrauenchorS mid de: sozialistischen Arbeiterjugend .

Montag , den 1? . März , abends 6ii Uhr :
BerNn- Hallrlcht ! Tor , in RabcS Festsälen , Fichtcstr . 20. Gesang , Rezitation

und andere Vorführungen .
- Referentinnen : Clara Bohm - Schuch , M. d. 91. ; Frau

. sioffmcmn - Gwinner : Gerttud Manila , M. d. L. : Marie Juchacz ,
M. d. R. : Marie Kunert , M. d. L. ; Elfricde Rynock , M, d. R, ; Adele
Schreiber - Krieger M. d. R. : Minna Todenl ) agen , Parteisekretärin :
Hedwig Wochenheim , Regierungsrätin : Frau Kraus - Fefsel ; Mathilde
Wurm , M. d. R.

Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in die Vereinigte

Sozialdemokratische Pqrtei sBezirl Berlin , Abtlg . _ _ )

An Beiträge entrichte ich : Cintrittgeld SO M. , _ Wochen¬

beiträge männlich zu 100 , weiblich zu 40 M. , Summa _ M.

- - den -
'

. . . . .. . 1928 .

vor - und Zuname : .

geb . am _

Beruf : . , __ _

Wohnung : 1 _ >.

Bewerkschaftl . Organisation L.

wo beschäftigt : _ ,

In d- u JSktrlrbrn lomi dirser Schritt den Wfaiiitten VcrtrauenSlruttn der
» SPD . mit dcm Auftrag der solortigrn Erlcdtgniig Ldrrgedcn wcrdril .

Zilmschau .
�ivle Männer der Tübill » erscheinen offenbar nur dann » aus der

llesttwand , um L y a iv! a r a S hübsche ! «esicht und ihren schönen Hals .
anlas } Jn die rlchiige Beleuchtung zu bringen und da ! Vholoaraphiert ,
werden einiger kostbarer Garderoben zu rechlsertigen . Dieser sogenannte
Spielfilm , bej: auch »och ein sogenannter GelellichastSsilm ist. lieh bei seiner
Uraussührung im Marmorhau » da ! Publikum hundeschnauzeukalt .
S. Carlsen schrieb , ganz lelbstbegeisiert und eingeichworci : aus Noutine , die
lrilmhandlutige » und Zelnil sührle die Regie . AlleK bewegte sich im alte »
Trott . Alles war nicht ichon einmal , nein , schon hundertmal dagewesen .
Man sab Lha Mara als seht�keck slisierte tkraiikenschwestcr . ul ! Duidkrin in
GesellschastStoilett « au der Seite eine ! Schur ! ? » und nl ! unschuldig ver -
dächligle Gaiti » eine ! StaatSmiwatts . Erireulicherwcise sah man sie säst
nie spreche », wa ! bei Ihr immerhin als Vorteil zu buchen ist. Und der ge -
strenge Herr Staatsanwalt nevootz Tränen , «ch , da ! war so rührend , dag
man beinahe sich darüber amüsieren lonnte .

„ <? hes « ndcu » , auch in ein elegante ! Milieu verlegt , die in einem
SvenSla - Film ein junger Schnltsteller erlebt , sind doch wesentlich ander !
im «uematz . ' AI! Co! junge Paar noch im Hochzeitsstaat ist. wird man
sich dereli ! uuein ! über die Krag « Bub ' oder Mädel . Die Autofahrt in !
neue Hei », wird daher recht stürmiich . Nach anfänglicher Benutzung ge-
trenuter Echiasgemächer louuut da » » doch der Bube : Aber die Vater -
Irruöen werden vergällt durch die übertrieben « Fürsorg « und Nesonu -
wut der jungen Mutter . Nach Niderwtndung dieser Schwicvigkeiten
jedoch wird das Paar irngetdidte Ehcsrcuden genietzen . Nuter Mauritz
Stiller ! Regie wurden dies ? nicht einmal neuen Eedanlen stet !
dezent , nett harmlos und oft reizend v- rgnügiich gespielt . Nie wurde ein
atembellemmcndc ! Tempo angeschlagen , nie leimte Hätz »der Unruhe aus ,
selbst dann nicht , wenn die Sirasie aufgeboten ward . Victor S j ö st r v in
und Kann M o I a u d e r haben gute Photographiergesichler und angenehme
Bewegungen , siel e ! leicht , �Sympathien zu gewinnen . Bei der Uraussührung
imN . T . am Nollendorsplatz waren die Zuschauer sichtlich be-
jriedizt . _

e' �

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Pttiid eetiaiölcr Sozialis , ea Drutschlatti, ». Folaeild « soziqlistis�e Geist -

Ii che predioeu ein Soanias , de » <. März : Pfarrer Bleler um t Uhr »benda
in der TrinilatiSkirche in Uhailolleninrg . Karl - Augutl - Pintz . üfrv da « Ätzern «:
„ Müssen «>r on den Teufel glaube : , ?' - — Dienstag , 8. März , abends ? Uhr,
20. . ' 30. Gcmciüdcfaiule . Sbhrloltenburs . Aiebeftratzc . — Neue ! Ufer . Thema :
Der Gesst von Ibt «. Ref. Pfarrer Slcier .

verdand Sdcrcchiörkform . MonatSbersaminInns illlontaa . den k>. ' März,
S Uhr. in, Restaurant . . Greiflendorger ' . iZerufalemer Etratze 8 loberer Saal ) .

lsteichstunv der UrtegLbefchadtgieii »st ». , ikezirt y <Sllden >. Mittwoch ,
7. Mürz , ovends s Uhr, BezirlSverfaMMluna . Wassertorstc . SS, IN Sliesttlg !
LallhaiiS . Kamerad Pfiindncr , L. vundesvorsttzcnber , spricht über dt « Novelle
zum Relchsversoranna - ' acfctz .

vlrcitt der Siralittnb . ' r z» vertttt . 8. März , 8 Uhr, im Lolal ,Aur
Setmenuhr " , An per Hberdoumdrückc .

Wetter bist Montag mittag .
jedoch überwiegend bewöstt und des
Riederschiäge bei inätzigen östlichen

g. Ziemlich lühl , zeitweise ausklarend -
>- fonder ! im Aimienlande »ieisach leichte
Winden .

ksATSmZssZAE V@7 ! bencSi £ ng
von Bremen über SoiUiiampton , Cherbo Tg nach New York
durch die prachtvollen amcrilcanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABrAHKTEN :
President Arthur . . . . . .. . . . 7, Harz
President Flllmore . . . . .. . . . Ii . März
President Hardln ? . . . . .. . . . 21. März
Georpe Washington . . . . . . . .28. März
President Roosevelt . . . . . . . .4. April

Abfahrt von Souttiampton und Cherbourg I Taj { später
Vfrlangtn St » Prtspeitt una StgrUistcn K>. ÄJ

II . April
18. April
25. April

2, Mai
9. Mal

UNITED STATES ÜMES
BERLIN : WS , Unter den Linden 1 :

NW 40 , Invalldenstrobe 93 ; WO , Budapester Strebe 5
General - Verlrclung : Norddeuhicher Lloyd , Bremen

bervorragend bewährt bei :

Gicht
Kheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Haristäure ntts . AnSge »
zeichnet bei Schlaslosigleit . In allzu ülpothelen erhältlich , ttsst . 04. 3
Aeid . »est . «atie . . . 0406 ' ; , Chinin , 12,6 ' / , Lithium , ad 100 Amylura .

das beste und . sparsamere

ÖOHNER WACHS
Erriästbcli

m atien besseren Geschäften



Modellhut - Ausstellung

gute Qualität

Bsdruckter Volle

Kleiderstoffe Seidenstoffe Waschstoffe
2700 . " SergC ( Gr Jackenfutter . . . . . . .>ui «S�00. ~

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
» w » 4900 . "

5 500 - Einfarbige Blusenseide 1 1 soo .
w xk0 ■ gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter I I

Reinwollener Foule 7000 - Einfarbiger 3apon Iii500 -
moderne Farben . . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter 0 laJ ' xa ? * Uy a 90 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .Meter ■ J

Gabardine undTwüIÄOQSOO . - Crßpe de Chine 2Q500 " Farbiger FrottL 1O600 ~
rerschiedene Farben , 130 cm breit . . . . . . .Meter am 100 cm drett , viele Farben , gute Qualität , Meter mm & gute Qualität . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . Meter 8

�Mormenn

Popeline
mit modernen Streifen . Meter

Wolitaffei
doppeltbrcit , in grossen Farben , sortiert , Meter 120 cm breit . Meter 9800 . -

Weisser Frotte QE00 -
98x100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter «t »

Herren - SsiefeS
in verschiedenen Lederarten , moderne
Formen , schwarz , gute Qualität .

. . . . . .

.

Damen - StiafeS
in verschiedenen Formen
und Qualitäten . . 28ooar3900( ,r

Leipziger Str . Alexanderpiatz Frankfurter ASIee

mKmBmmmmmsmBaamiBmBmmsMBm pwnkhi iii t» i . j[<i

Sandaien i
rchgenäht , gute Qualität , mit starkem Boden

9500r 11250C " I145007

[forioc

u/nr 91 ) i M bas tetlgedrucktc Wort 375 M. ( lulästiz
tlCUOO nui . QU ) Hl . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuclie
aas erste Won edntckt ) 200 jedes weitere Wort 150 Dl.
Worte , die mehr als IS Buclistabcn haben , zählen Mr zwei Worte I Kleine Anzeigen Anzeigen »umme ° musU. ' bis 472 l ) hr nachm .

in der Haupt - Hxpedition des Vorwärts , Berlin SW Ob, linden -
«trade : ! , ab�eweben werden . Oeöktnet von 0 Uhr trüb bis S Vbr nacl . m.

Verkäufe

LciHHau » Ariebrichftroßc 2 ( Hallcjcheo
Tot ) verlauft spottbillig elegante An-
«Uge. Schlüpfer , Paletots . Eelegenheits -
laufe : Sportpelze , Gehpelze , Katzenjacken .
Pelzmäntel , ffüchle aller Art . Keine
LombarbGare . '

Teppiche , herrliche Perlermuster , Di
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Relckle , Neulälln, , Kailer - l�riedrich .
ftratze 5 M. _ _ _ _ _ _ _181/17*

Selegenheitslänfei Bettwäsche fertige
Betten spottbillig . Handtüdier , Damen >
Wäsche. Riesenauswahl . Teppidie , Gar -
binrn , Brücken , Diwandecken , Bettdecken .
Tischdecken . Keine Loindaedware . Wäsche-
Hof, Leihhaus . Moritzplatz 5fcu_ _ "

Strohsäcke , Rucksäcke, Plane , Männer¬
schürzen . Neutülln , Fnldastr . 25. _

*

Sardinen I gut bevorstehenden Früh
jahrssaison veranstalten wir ein « extra
billige Woche. Pon Montag , den 5. bis
Sonnabend , den 10. März , bringen wir
größere Posten erstllasfiger Waren zu
Retlameverlänfen . Künstlergardinen
lü OOg. —, 1k OVO. - , 10 000. — an , Stück
wäre , alle Breiten , Meter «SO. —, 1200.
1900 . —an . Elegante Stores , Bettdecken .
Madrasgarbinen , guggarbinen , Tisck
decken, Divandecken . Epeziolgeschä
Herzig , Dresdenerstraße 124, erste Etage .
am Kottbuser Tor . Fahrtvergütung .

Sardinrnlänse . Uebersehen Sie nickst.
bitte , unser heutiges Angebot . Wir bie-
ten unserer Kundschaft auch in der
jetzigen geit besondere Vorteil ». Solange
vorrätig : Künstlergardinen , dreiteilig ,
moderne Muster . Serie L Fenster
12 500. —, 17 000 . —, 23 000 . —. Serie 2.
Fenster 28 000 . —, 34 ( WO. —, 38 000 . —.

talbswres, neueste Ausfährung . Serie 4.
enster 10 SM. —, 14 000 . —, 18 000 . - .

Saudwagen , Leiterwagen , Kasten - /f - m* 2- Fenster 22 000 . —, j
wogen preiswert . Auswahl , Wagner, ? - � �- 17 ' . ��I��Karnittiren ,
Köpenickerstraße nur 71, Hos' _ _ _ • dene Farben stellungen . Serie )

Berleihe Gosellsch - asts - Anzüge Äfchhei ' m,
Reue EchZnhauserfk . 12.

Teppiche , prachtvolle Muster , verlauft
billig Stein . Butlalnrrstr . 20.

Bsasf », Phönix . Naumann - , Schnell .
naher , Knopfloch . , Hohlsaum - , Singer -
stick-, Kurbelmasätincn , Echneidermaschi -
nen . Schlag . Neukölln , Bergftr . 12S. *

Lederwaren , Damen - Handtaschen ,
Brief - , Eeldscheintaschen , Akten - Map-
Pen, Reisekoffer , Hundeortikel zu
anßerordenllid ) billigen Preisen , vra -
nienstraße 207, Laden .

_ _ _

Einzelteile . Leiter - , Kastenwagen .
Gelegenheit , billig . Globus , Dresdener -
straße SS, _

»

Sportpelze , Bisamgehpelze , elegante
Sealmäntel , außerdem prachtpolle Sil -
berwölfe , Kreuzfüchs « vertaust aus .
fallend billig Eoldmann , Alexandrinen -
steaße 44 II , Ecke Kommandantenstroße .

Strickwolle , Iumperwolle preiswert .
Wollvertried Dirckfenstr . 45, Hof par -
terre .

______________________

78/18
cktünstlcrgardinen , Stores , Bettdecken ,

»Madtasgardinen , Gardinenstoffe . Gün -
stige Gelegenheiten , weit unter Laden -
preis . Deutsch , Landsbergcrstraße 13.

2« 000 . - ,
ren , ve- " - i «-

■ne Farben ftellungen . Serie 1. Fen¬
ster. 32 000 . - , 38 ODO. —, 45 000. —.
Serie 2. Fenster 55 000. —, 62 000. —,
68 000. —. Bettdecken für je zwei Betten
Serie 1. 28100 . —, 35 000 . —, Wim —
Serie 2. 45 000 . —, 53 000. —, 68
Gardinenstoffe , prima Englisch Tiillge -
webe, Meter 2500 . —, 2800 . —, 3500 . —,
4000 Mark . Gordinenreste , wenig ange -
staubt , zu spottbilligen Preisen . Groß -
detail - Gardinen - Etage Fried ' s Gardinen -
haus , Prinzenstr . 64. am Moritzplatz
Meininger u. Eo. , Große Frankfurter -
straße 104, am Strausberger Platz . Bon
1 —3 geschloffen . Angezahlte Waren
werden vierzehn Tage zurückgelegt .

Gardinenl Reelle , preiswerte Anae -
böte . Künstlergardinen , dreiteilig ,
17 500. —, 28 000. —. Modvasgardinen ,
herrliche Farbenwahl , 29 500 . —, 4L 000 . —.
Halbstores . Etamine , 13 500. —, Bett -
decken 12 500. —, Garblnen 1250 . —, dop-
pelbvrite 2700. — aufwärts . Darvinen -
versand Weinbergsweg 7. _ �

Anzüge , Krenzsiichfe . ( Serbetoben ,
Pelzmaren spottbillig . Leihhaus Rei -
nickendorferstraße 105 tNettelbeckplatz ) .
Keine Lombardware .

Leihhaus Rofenthaler Tor , Linien !
straße 203/204, Ecke Rofenthalerstroßc .
verkauft bek- . nint billig «renzfllchse .
Alaskafüchsa , samtliche Pelzirten . An-
ziige, Slnterfchlüpfer , Sinlerpaletot .
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware . »

Einzelteile . Leiter - , Kastenwagen .
Sele - genheit , billig . Globus , Dresdener -
ftvaße 55. _ _ «

Teppiche preiswert .
firaße 22.

_ _

Glufle , Grimm -

Handwagen , Leiter, , Kastenwagen ,
llecschlußhandwagen , vierrädigen Plat -
ienwagen . Räder und Achten . Wagen -
tau Wenzel , Adalbettstr . 15.

Ans Zeilzahlung . Herre : - Garderobe ,
Anzüge , Eutaways , Rogläns , Schlüpfer ,
Ersatz für Maßarbeit . Bequeme , bis -
lrete Teilzahlung . Gebr . Eottlieb , m.
t . H� An der Schleuse Sa ( Nahe Echloß -
platz und Spittelmarlt ) . Geöffnet 9- 7.

Aus Teilzahlung . Elegante Herren - . . - .. . . . .
hekleidnng . Winteranzüge . Winter . Zimmer. Einzelmöbel .

Bettwäsche ! Enorme Preisermäßigung !
Deckbettbezüge 13 500 . —, 16 500. —,
22 500. —, Bettlalen 8200 . —, 12 500 . —
usw. Ueberschlaglalen 29 400. —, pas-
fewbe Plllmos , Paradekissen , Hemden¬
tuche, Louisiaoatuch , Inletts , Damaste .
Handtücher , Tischwäsche , nur prima
Qualitäten , enorm preiswert ! Fochmäa -
nifche , zuvorlommende Bedienung .
Etumpe u. Jäger , größte Bettwäsche -
Epezialfabrik , Kottbuserdamm dreiund -
siebzig , Landsbergerstraße achtundacht -
zig, Dresdenerstraße dreiunddreibiq ,
Charlottenburg , Wilmersdorferstraße
siebenunddreißig . _

•

Bettwäsche ! 6 Reklame - Berkaufstage
bis 10. März . Deckbettbezüge 10 800 . —,
Bettlalen 6590. —, Wäschestoffe 1950. —,
Doppelgarnituren 65 000. —, Inletts
29 500. —, Handtücher , Ueberschlaglalen ,
Damast billigste Engrospreise . Reellste ,
fachmännische Bedienung . Aelteste Epe -
zial - Bettwäschefabril , Gräfe ' '
unbbreißig ( Hasenheide ) , Brunnenftt . 10
/Aosenthalerplatz ) . *

Auf Teilzahlung liefert Herrengarde -
robe , Regenmäntel Berliner Kredit -
Haus , Oranienstraße 158. »

Xödsl

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Echlafzimmeru , farbigen
Küchen, einzelnen Mödelstücken . Even -
tuell gahlungserleichterung . Gärisch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestschen Bahnhoft _

•

Küche«, edelste Formen , vornehmst « bis
einfachste , preiswert . Märkisch « Holz-
industrie , Wilhelmstraße 33, lein Laden .
Telephon : KurMrst 3118.

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Einzelmöbel . Teppiche . Klei -
düngsstücke , Federbetteu , Nachlässe .
h' öchstzahlender . König . Elsasserstr . 19.
tlorden 749. «

Ehaiseloagues , Ehalselonguedecke , Auf -
gematratzen , Patentmatratzen , wunder .

bare Wandbehänge . Pappelalle « 12.

Möbelhaus Rehfeld , ' Badstraße 34.
Gelegepcheitsläufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmlbeln . neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile .
pottbillig . Komplotte Küchen von

95 000. —. Rur �solong « Boriot .

gahagebiffe , gahu bi , 5000 . —I Plattn
bruch , Goldlachen , Silbe�achenl Ltan -
niolpapierl Queckstiber ! Glühstrumpf -
asche dl » 20 000 . —I ginnl ginngrschirrl
kaust Edelmetall - Einkaufsbureau . Weber
straße 31 ( auf Hausnummer achten ! )

Fahrradankauf , höchstzahlend , Sit -
fchincrltraße 78. _ _ _

•

Felleinlauf zu höchsten Tagespreisen
Chausseestt .

Löchstzahlend kauft jede Wertsache
Durchgras , BUlowstraß « 43. Telephon :
Nollendorf 3290.

gahlungserleichterung im großen Mö-
beileller , wenig Miete , daher preiswert .
Schlafzimmer - Wohnzimmer , Kllchen ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang AnllamerstraßilM

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800. —,
Vertiko 21 400. —, Umbaue , S. Sofas . BU
fett 89 500 . —, Trumeaus , Schreibttsch
77 500. —, Waschtoiletten 18 000. —, Flur - -
garbrroben , Speisezimmer , groß « Ai
wohl in Einzelstücken , Plü
39 500 . —, Küche
44 800. —, Bettstellen verkauft Gottlieb ,
Rllgenrrstraße 13, Bahnhof Gesundbrun¬
nen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus .

Plüschsofa

Schlafzimmer 1 250 000 . —, Speisezim
mer 1 750 000. —, Herrenzwrmrr X250 000,
Küchen 185 009 . —, gepolsterte Dielen¬
garnituren 95 000. —. Möbelhaus Ka.
merling , Kastanienalle « 56, Ecke Fehr -
bellinrrstraße . 2867b

Piano , preiswert .
Link. - Grumienftraße 55.

Klaviermacher

Flügel , Pianos 875 009 . —.
stein , Münzstraß « 10.

Raben -

Bequeme Teilzahlung . Sprechmaschi -
nen . Schollplatten , gups . und Streich -
instrumente . Gontardstraße 1, an der
Königstraße . »

ta &e » f ? �ZErcif S U»

Vorwärts
Nähmaschinen ,

- ohlsaum ,
ochzahlend
"oitzpiatz 7453.

Säckeeinlaus , Emballage , gwirn
Plane . , Neuiölln . Fuldastr . 25. '

Bi « 750 000 alte gobngebisse ,
abfalle , Eilberbruch . Quecksilber ,

Platin -
WWW , ginn ,

Kupfer , sämtliche Metallsachen . Cchle-
s>sd>estraße 39, Köpenickerstr . 39, Halte -
stelle Adalbertstr . Goldschmelze Ehriftio -
nat . Fahrtvergütung . _

>

Säcke,
Garne kauft WWWWWL . _
E- org - nkirchstraße 58. Lützow 3361.

höchst, - hlendl P- ckl - i
t Märkische� Sackhandlung .

Schallplattxa . höchsten Tagespreis ,
laust Scholtz, Große Frankfurterstr . 25,26,
parterre rechts , ffliederftraße 13.

Mobeleinkauf , Wirtschaften, . Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen
Woldenbergersn . 2, Alexander 1857. '

P - piergewebe . Pappleinwand
Pappel - Allee 12.

kaust

Roßhaare , gelluloidabfälle , Metalle .
Säcke lauft Horn , Grüner Weg 24.
Königstadt 6367. ,

_ _

Säcke, Packleinen , gwirne kauft höchst.

Metaltbetten 30 900. —, Chaiselongues
40 000 . —, Patentmotratzen , Polsterauf¬
lagen . Kinderdrahtbett . Melcke. August -
straße 32- , Ouergebäude *

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette

schlllvfer . Eutawans . Hosen . Maßver
arbeiwng . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb . Nallendorfstr . 22a, nahe Rollen -
doÄlatz . Geösfuct S —12. 3—7.

Wenger , Züarfiliusstr .
vlatz ) . _

Metalldetlen
( Alexander .

Möbel , Bar - oder
Kleinste An- und Ab,
wehr . Müllerstraße 7 (- ngplatz ) .

Briefmarkeu - Sammlunge », Einzel -
marken , Reftbestände , gesammelt « Ta-
gospost , kauft höchstzahlend Bohr ,
Befsclstraße 2N

_ _

Lei », Schellack. Politur kaust Möbel -
laden , Romintcnerftt . 13. '

Fellaulauf . Alle Arten Höchstpreis
Pelzgeschäft Kommondantenstr , 44. *

geituugen , KU» 339, kaufe jeden
Posten Altpapier , Bücher , Stripture »
sowie Weinflaschen , Sektflaschen , Kog-
nalflaschen , Weißbicrflasii >en, Alteisen
bei fteier Abholung zum höchsten Tages -
kurs . Jsendohl , Blumensir . 17, König -
stadt 7068. _ _ 1

Briesmartensammluugea kauft , auch
steine , Haberniann , Köpenickerstr . 191.

I hVsrkTSueie

gündkerzen , Glühbirne » kau sä Rösler .
Friedrichsgracht 5—6. _

*

Nägel , Schrauben . Lelm kauft Wodtke ,
Amfterdamerstt . 21. *

Motor . Schellack , Leim , Tischlerwerk -
zeug, Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
Oranienstr . 166. 111. '

Spuleodrähte , Kabel . Litzen. Molare ,
sämtliches Installationsmaterial lauft
Sinz , Elsasser Str . 17/18. Nord . 4686.

Detcltivburcaa Staschrl , Chaussee ».
stAße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beodachtungeii . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . •

Bertranrnssoll « Auskunst , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft , Sstolauer Platz 8—9, linker Sei -
tenflilgel , II (dirett Cchlestscher Bahn -
hof) . Auch Sonntag «. -

_
*

Modetan�lursus . AnfLngerkursns
6. März . Pttvatunterricht jederzeit .
Privatkursus für Ehepaare . Stellmacher ,"

llfit
'

Tempelhofer
Liitzow 3z67.

liste la , Hallesches Tor .

Vertrauensvolle Auskunst , aewissen -
host . Frau Ehm. Hebamme a. D. , Star -

arderstraße 75, Schönhauser Ringbahn -
-of. _ _ _ _ _�_ -_ _ 28605

Berttanrusvolle Auskunst , gewissen¬
hafte Behandlung , auch Sonntags . Frau
Ilttech , Urbanstr . 5, Luergcbäud « ( Hal -
lesches Tor ) . 2865b

SsNIAsrieeNA

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
aller ) .

_ _ _ _ _

/
EAsttomatrrial , Elestroapparate , Meß¬

instrumente , Telephone , Glühlampen ,
Glekttozähler kauft Roster , Brücken -
straße 15». _

•

Kugellager kaust höchstzahlend Pilz ,
Reinickendorferftr . 93, Hof parterre .

Maschinen , Hobelbänke , Werkzeuge ,
Treibriemen kauft Hoffmann , Wasser -
thorstr . 37. _

Kugellager kaust höchstzahlend Pilz ,
Mariendorf . Königftraß « 44. _

'

Treibriemruankans .
Weg. 86.

Hempe , Grüner

Unterrickt

Heinrich Maurer » Privat - guschneide -
schule. Alexanderplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königftadt 339. _

Stenographie 1750 . —; Buchführung
1900 . —. Schreibmoschin «' , Privatunter¬
richt . Halles Privatschul «, Potsdamer -
straße 116». _ _ _ _ 75/1 »

Berlitz Schoo l. Fremde Svrachen . Leip
zigex Straße 123», Ecke Äilheimsiraße .
- »auentzienstraße 19». Einzel - und
Klassenunirrricht . — ■ t **
Proloelt frei .

Eintritt jederzeit .

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeistcr a. D. , Arrlln ,
Neanderstraße 3. Maschinenbau . Elel -
ttotechnik . Hochbau . Abendlehvgäng «. »

Bicrtekfahres - Sondcrlehrgänge : Buch-
kührnng . Rechnen , Schriftverkehr . Kurz-
chrift , Maschinelchreibe », Halbjahres - .
Iabreslehrgönge , Sonderlehrgänge für
Schüler Höherer Lehranstalten . Englisch ,
Französisch . Kaufmännische - Privat .
chulen Ludwig Rösner , Inhaber Ernst

Rösnrr . Reue Promenade S ( Börse -
bahnhof ) . >

Verschiedenes

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügnrr , Große Frantfurtersiraße 141. •

Arbeitsmarkt

Tüchtiger Betticbsclektr - ier , mit I »
geugnisse », - für Werl bei Svandau , für
sofort gesucht . Off. mit geugnis - Ab-
fchriften unter R. 58 Bin Hauptexpedition

L«58b »
schritten
Vorwärts erbeten .

Hansbereinigee sucht Richter , Burg .
straße�lü . _ 2858b *

Erfahrener Werlzeugmacher und Me-
chanilrr für Präzistonswerkzeugc / - L- h»
ren sucht ( Dienstag 8—2) Äleineifen -
industrie , Berlin , MÜHIenstr . 3«. 28615

guverlässig «, saubere , nicht religiöse
Kinderfrau oder älteres Kindermädchen
zuMtnjährigcm Kind gesucht . Genossin
bWrzugt . Hoher Lohn und freie Sta¬
tion . Vorstellung Sonntag nach 6) 6,
werltäglich 5—6. Petroff , Schöneberg ,
Neue Etri nmetzstr . 3. _ _ _ 28626

Sache ehrliche uizd saubere Frau für
Kind und Haushalt . Eharlottcnburg ,
Guerickestraße 10 IV. Reiß , 2 - 6 Uhr .

für d a u e r n d e Be-
schältlgung geludtt .
„Hafa " , Hannover -
(che Lawprusa rit ,
G. m. b. H. , Hanuvver .

SlelleüZiigLiiz's
s

fjtitje!! im Vttitzill ! !

dMsSeOtVZ .

Tüchtiger

WUllM
au « der Feldbahn - u.
Normalbahndranche ,
weld- er im- ' tanbe ist,
den Meister zeitweise
-u vertreten , von de-
deutender Fe dbohn -
sirma um tofortiaen
Eintritt gesudtt Au-
gedote unter 8. 3 »
an die Hauplexped .
de« Borwärl ? .

Vrrvielfältiqungen ,
Dänenstraße 5. Humboldt

cxpre »,
6535.

Ernst ,

Gewissenhaste Untersuchung , Ersah -
rcne Hebamme Eckel. Bllwwstr . 62. »

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Röu -
mung , Beschlagnahme , gwangsvertrag ) ,
Gerichtstraße 31 (RetteldÄplatz ) . Sprech .
stunde « 4—5.

SMMi ' WMtt
Franen mib Mäuner

werden sofort eingestew
Berlin , Murkutzstr . 33 .

» Zmmanilel ! >rchs ! r . 24 .
. Peleisburaer Platz 4. -

» Lausitzer Platz 14/15
„ Walistr . 9

Jlcuföün , Liegfriedstroße 23 29 .
Johannisthal , ©ramiftifch ,

Bismorckstratze 8. •

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - St . 13
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Getonomiflerung öer Virtsthast .
Der Gewerbeeiat ' im Landtag .

Der Landtag setzte gestern die zweite Beratung dez Haus -
Halts der Handels - und Gewerbeverwaliung fart .
Die meisten bürgerlichen Redner sprachen für Schonung des Klein -
Handels und des Handwerks , die oft ganz zu Unrecht mit den großen
Wucherern und Schiebern in einen Topf geworfen würden �

Handelsminister Siering
nahm zu verschiedelten Beschwerden und Bemängelungen Stellung :
Als die ersten Mitteilungen über den Raub im Ruhrgebiot kamen ,
hat sich die Reichsregierung bereit erklärt , Entschädigung zu
geben . In Einzelfällen hatte sich dabei ein etwas schwerfälliger
bureaukraiischer Geschäftsgang gebildet . Ich habe des ?fi >lb auf die
Reichsbehörden einzuwirken gesucht , damit schneller geholfen
wird . Wenn die Kommunisten sich darüber beschweren , es werde
nichts gegen ' den Wuchs ? getan , so kann ich das leicht verstehen ,
denn die „ Rote Fahne� bringt kaum oder nur höchst selten einen
Wucherprozeß in ihren Spalten . Die Statistik aber zeigt ,
daß wegen Wucher im öahre 1322 : 3252 Verfahren anhängig ge¬
macht wurden . ( Zurufe bei den Komm . ) Wenn es nicht mehr
waren , so liegt das eben an der Bevölkerung selbst , die nicht ge -
nügend scharf gegen die Wucherer vorgeht . Mit Freisprechung
endeten 1756 Fälle , Geldstrafen wurden in 3635 Fällen verhängt ,
darunter in L2 Fällen über 50 VW> M. : Freiheitsstrafen wurden
verhängt in 1666 Fällen , darunter in 26 Fällen Zuchthaus . Ebenso
falsch ist ferner die Behauptung der Kommunisten , daß keine Preis -
scnkung trotz des Sinkens des Dollarstandes erfolgt fei . Schmalz
ist z. B. von 8066 M. auf 3100 M. pro Pfund im Kleinhandel ge -
fallen . Eins Reform der Gewerbesteuer , so betonte
der Minister , wird kommen . Meinen Erlaß ' gegen politische Be -
tätigung der Handwerkerorganisattonen muß ich aufrechterhalten .
( Beifall links . )

Nach der allgemeinen Aussprache zum Hcmdelsctat erhielt beim
Kapitel „ Gewerbliches Itnterrichtswesen ' als erster
Redner das Wort -

Abg . Thiele ( Soz . ) :
Wir wünschen , daß das gewerbliche Schulwesen in der Hand

des Handelsministeriums bleibt , weil wir nur dann auf die so drin -
gend notwendige Förderung dieses Schulwesens rechnen können .
Die Positionen des Etats reichen hierfür nicht aus . Es müssen
mehr Mittel bereitgestellt werden . Die Stadt « , die sa
an der Erhaltung ihrer Fachschulen ein großes Interesse haben , sind
leider kaum in der Lage , wintere Mittel aufzubringen . Gewerbe
und �Industrie hätten hier eine Pflicht , finanziell einzuspringen .
Das ' Berufsschulwesen hat für unsere Wirtschaft die allergrößte Be -
deutung . Erfreulicherweise wurde z. B. für das Ruhrgcbiet
die Berufsschulpflicht ' für die Bergarbeiter -
j u g e n d geschaffen . Wi « wünschen , daß uns der Minister über
di « Erfolge dieser Maßnahme berichtet . Wir brauchen einen
tüchtigen Bergarbeiternachwuchs , vor ' allem brauchen wir ' Nach -
wuchs für den Hauerbestand . Was man im Ruhrgebiet mir Erfolg
begonnen hat , muh in den andern Bergbaurevieren Deutschlands
eingeführt und weitergeführt werden . Was für den Bergbau gilt ,
gilt auch für die T e x t i l i n d u st r i e.

Der deutschen Texlilinduslrle ist es gelungen , sogar einen Teil
des englischen Textilmarktes zu erobern .

Nicht nur die Billigkeit , iondern auch die Qualität hat zu dieser
Eroberung auf dem englischen Markte beigetragen . Wir brauchen
dringend die Förderung der Fachschulen für die Texttl -
induslrie . Die bisher aufgewandten M' ttel reichen nicht , entfernt
aus ; denn die für ' die Schulen notwendigen Materialien erfordern

heute größere Geldbeträge . Weiter verlangen wir , daß das Han -
delsministerium sich den Forischritten der amerikanischen
I n d u st r i e auf dem Gebiete der N o r m a l i s i e r - u n g und
Typisierung zuwendet . Wir in Deutschland sind hier noch
weit zurück . Es muß auch von staatlicher Seite aus etwas mehr
zur Förderung de ? O e k o n o m i s i e r u ng der Wirtschaft
getan werden . Für die Baugewerkschulen Erlangen wir mehr
Unterricht in den neuen Baumethoden . Die Bau -
Unfälle der letzten Zeit zeigen , wie notwendig es ist . daß auch die
aus der Bouarbeiterschäft selbst hervorgegangenen Bauleiter und
Bauführer über die neuen Baumethoden unterrichtet werden . Die
Arbeiterakademien gehören zwar nicht ganz zum Arbeits -
bereich des Handelsministeriums , trotzdem erwarten wir , daß auch
das Handelsministerium zur UniMstützung und Förderung dieser
Akademien seinen Teil beitragen wird .

Alle unsere Anregungen würden viel schneller , als es bisher
der Fall war , verwirklicht werden , wenn endlich einmal der Ge -
danke sich durchsetzte , daß

die Arbeiter ein gleichberechtigter Faktor in der Wirtschaft

sind . Bor allem müssen wir aber von dem Minister verlangen ,
daß wenigstens den Betriebsräten in den staatlichen Werken zur
Förderung ihre ? Ausbildung entgegengekommen wird . Di « B e -
triebsräte haben einen wahren Hunger nach Kenntnissen und
fachlicher Schulung . Diesem Bedürfnis entgegenzukommen , ist Pflicht
des Ministeriums . Schließlich müssen wir fordern , daß die Fach -
schulen mit dem Fach Hochschulwesen in enge Verbindung gebracht
werden . An allen höheren Fachschulen müssen Kurse eingerichtet
werden , die die tüchtigen und bereits genügend vorgebildeten Ar -
beiter aufnehmen können . Die Pflege unseres gewerblichen Schul -
wesens ist heute mehr denn je notwendig ; denn sie ist eine Vor -
aussetzung für die deutsche Wirtschaft und die deutsche Arbetter -
klasse . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . vennen - Elberfeld (Z. ) fordert bessere Ausbildung der Ge -
werbelehrer und Unterstützung der m Ausbildung stehenden Ge -
werbelehrkräfte , damit - sie nicht gezwungen sind , anstrengende
Nachtarbeit zu leisten .

Abg . Herrmann - Breslau ( Dem. ) tritt ebenfalls für die sehr
ungünstig gestellten Berufsschullehrer em . Für die sozialdemokra -
tischen Anträge zur Erhöhung der Unterstützung gewerblicher Fach .
schulen aus 12 Millionen und für die Berücksichtigung der Texiii »
schulen , besonders der in ' schwerer finanzieller Bedrängnis befind -
lichen Textil - Fachschule in Longenbielau werden — wie der Reimer
betont - — di « Demokraten stimmen .

Ein Vertreter des Ministeriums bestätigt , daß viele Ge -
meinden ihren Aufgaben im gewerblichen Schulwesen nicht mehr
gerecht werden könnenl Man sei deshalb an den Finanznttnister
und auch an das Reichssinanzministerium herangetreten .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Frau Ludewig ( Komm. ) ,
Pinkcrr . eil ( D. Bp. ) ' und holzamer ( Wirtlch . Partei ) wurde die
Einzelberatung vertagt auf die nächste Sitzung : Mittwoch , den
11. März 1923 , nachmittags 3 Uhr .

Schluß 3L5 Uhr .
•

Zur Beratung des Gewerbe - imd Handelseiats im preußischen
Landtag hat die sozialdemokratische Fraktion einen
Antrag eingebracht , cher verlangt , daß die weiblichen Be -
a m t e n und die aus dem Arbeiter - und Anaestelltenstand « hervor -
gegangenen Hilfskräfte der Gcwerbeaussicht in ein « der Be -
deutung ihrer Arbeit entsprechende Gehaltsklasse eingereiht werden .

Hunger .
. Don Ewald Deutschmann .

Ich stand in meiner Mansarde . Schaute hinaus . Nichts weiter
sah ich als ein unendliches Häusermeer . Hier und da ragten Kirch -
türme empor . — Kirchtürme ? — Dort mußten auch Kirchen sein . —

Warum ging ich nicht hin und betete in meiner Not zu meinem

Schöpfer ? — Nein ! — Es wor ja Winter . Sollte ich mich so unter

Menschen wagen ? — Ich wußte nicht , ob ich meine Fußbekleidung
noch „ Schuhe " nennen könnt « Oder ob ich diese Lumpen noch als

„ Anzug " betrachten sollte ? — Ich blieb zu Hause . Ich konnte ja
auch hier beten .

Um nicht meine Augen an dem ewigen Weiß der Häuser weh
zu tun . Kat ich zurück vom Fenster . Auch mußte ich sehen , daß ich
noch etwas zu essen fand . Ich fühlte , daß sich mein Magen in

Ät - ämpfen wand und mir erhebliche Schmerzen bereitete . Ich
hatte Hunger . Langsam ließ ich mich auf die Knie ; kroch in jede
Ecke , durchwühlte meine zerfallene Pritsche , Staub - und Müllhausen ,
die mir täglich größer erschienen . Nichts fand sich. Mein Herz
schlug hörbar in dem stillen Raum , Dampfwolken gleich entströmte
der Atem meiner Brust . — Ich überlegte , ob ich noch irgendwie
Sachen zum Derkonf hätte , doch nichts konnte , ich entdecken . Leer
stierten die Wände auf mich herab . Hier und da von ekligen , weißen
Pizen bedeckt , strömten sie eine feucht - kalte Luft aus . — Ich haßt «
die Kammer .

Um meinen stärker gewordenen Hunger erfolgreicher zu be -

kämpfen , schlich ich mich zu meinem Lager ; legte mich hin und ver -
suchte , mit hochgezogenen Knien , mich unter den Lumpen , di « mir
als Decke dienten , zu erwärmen und einzuschlafen . Doch ich schlief
nicht . Don heftigen Kälteschauern gepackt , wälzte ich mich auf
meinem Lager hin und HA. Ab und zu von dem schmerzenden
Gebell meines Magens unterbrochen . Um meine . Gedanken diesem
Elend zu entreißen , versuchte ich mich für irgendeinen Gegenstand
zu interessieren . Mit erstaunten Blicken folgte ich dem Spiel der

Schneeflocken , grüßte sie als liebe Himmelsboten lind bedauerte auf¬
richtig , wenn etliche durch die zerbrochenen Scheiben in mein Zimmer
fielen und schneller zu Wasser . wurden als ihre Schwestern .

Unter solchen Gedanken vergaß ich meinen Hunger , vergaß etum
öi « Kälte . Plötzlich hörte ich, wie auf der Treppe Stimmen laut
wurden : ich glaubte eine „ männliche " und eine „ weibliche " zu ver -
nehmen . Sie schienen ein fröhliches Gespräch zu führen . Die Frau
ließ jenes widerwärtige Lachen erschallen , „ Lachen " , das man nie
vergißt . Dann hörte ich unter mir Schließen und das Zuschlagen
einer Tür . Ich überlegte , w,cr es wohl sein könnte , der dieses von
Schmutz starrende , übelriechend « Haus betreten hatte . Gedämpft
drangen die Stimmen wieder zu mir herauf . Ich verließ mein Lager ,
drückte mein Ohr auf die Erde und lauschte gespannt . Bon zügel -
loser Neugier gepackt rutschte ich hin und her . Ich war nicht allein
in diesem elenden Haus . Ich hört « Menschen . Erregt spragg ich
auf . Ich war gerettet . Menschen , Brüder weilten in meiner Nähe .
Ich lauscht « weiter . — Sie sprachen von Geld . Sie fordert ' s . Er

iveigert sich. — Weh , was war das ? — Gab ich mich wahnwitzigen
Träumen hin ? — Wie konnte ich nur glauben , diesem Elend zu ent -
rinnen ! Verzweifelt warf ich mich auf mein Lager , ich heulte auf
im Schmerz . Jetzt siel mir ' s ein . Ich kannte sie ja . Dort , dort
unter mir , — die Dirne . — Ich glaubte einen ' Augenblick an sie.

Unten ging die Tür . Jemand ging hinunter . Dann hörte ich,
wie die Dirne einen jener ekelerregenden Gassenhauer sang . Sie
zählt ihre Börse , dachte ich bei mir .

Bon mahnsinniger Wut über mein Elend hätte ich hinunter -
stürzen mögen , dieses Weib mir Untertan machen , mir Untertan .
Dann brauchte ich nicht zu hungern , nicht zu stieren ! — Geld ! —
Geld muß ich besitzen ! — Doch weh ! — Mein Herz folgt mir nicht .

' Es bäumt sich aus gegen meinen Entschluß ! — Nein , nicht dieses
Geld mit Schande . — Nein ! — Auch bin ich zu schwach es mir
zu holen .

Nun brüte und träume ich weiter über mein Unglück . Ich
merke kaum , daß es dunkel geworden ist . Meinen Kopf überdeck «
ich mit Lumpen . Ich kann nicht im Dunkeln sein . Wenn ich auf -
blicke , glaub « ich Gespenster zu sehen , die . sich gegenseitig anlächeln .
Schlafen kann ich nicht . — Unten geht von neuem die Tür . Sie
geht ihrer Arbeit nach . Ich springe auf . Ich will nicht allein in
dieser elenden Mansarde sein . Ich will , — ich muß Menschen sehen .
— Soll ich ewig allein sein ? — Ich bin so jung ! — Menschen , und
wenn auch nur sehen . Ich wollt ' , ich wäre Weib , — ich war » Dirne !

Ich schlich mich zur Tür . Fühlte das lose Geländer der Treppe ,
stieg langsam hinab , bei jedem Schritt dem Aechzcn der morschen
Stiegen zu lauschen . — Bald stand ich draußen auf der Straße .
Hier und da hatte man eine der Gaslampen angezündet . Langsam
fielen große , schwere Flocken zur Erde . Ich blieb stehen . Befreit
atmete ich die schön «, kühl « Luft . O, mit welcher Freude dehnt sich
mein « Brust , wie hell schlägt draußen doch mein Herz . Ich blickte
mich um . Allein stand ich in dieser Märchenwelt . Ich vergaß mein «
Kammer mit den armseligen Wänden . — Hier draußen fühlte ich
mich wohler , stärker . Vor Freude rannte ich durch die Straßen .
weit , weit weg von meinem Hause . Allmählich wurden die Straßen
beller . Menschen waren zu setzen . Ich weiß nicht , wo ich war . Ich
fühlte , daß ich müde wurde . Da , plötzlich wurd ' es taghell um mich
her . Ich stand auf einem Platz . Entfernt — und doch vor mir —
sah ich den gigantischen Schatten einer Kirche . Links und rechis
tauchten gewaltig « Häuserblocks auf . Wagen , Bahnen , Autos fuhren
vorüber , besetzt mit eleganten Damen und Herren . Herauf tönt «
das dumpfe Rollen der Untergrund . Wehmütig betrachtete ich das
Leben . Hier waren die Schätze der Weit verborge » . Mit tränen -
dem Blick schaute ich auf mich . Wie mag eäi aussehen , wenn ich
in jenem Auto sitzen würde . Wi « wohl würde ich mich fühlen , wenn
ich meine frierenden Füße jenen warinen Schützen anvertrauen
dürfte . Langsam ging ich weiter . Ich kam an einem Cafe vor -
über . Die Schaufenster waren bell erleuchtet . Sah , dort drinnen
saßen Menschen , lachten , scherzten miteinander , taten sich an den
vor ihnen stehenden Gebacken und Getränken gütlich , butzlten mit -
einander um Liebe . Mit wehen Blicken schaute ich den knusprigen
Kuchen . Ich habe vor zwei Tagen mein letztes Stück trockenes Brot
gegessen : ich leide Schmerzen vor Hunger . Und dort drinnen sitzen
nun jene Leute , essen und trinlen nach Herzenslust . Weh , — mir
wird übel , ich weiß nicht , was es ist . Drinnen ist Sonntag . Ich
fühle mich elend , kaum tragen mich noch mein « Füße . Än der

i nächsten Straßenecke bleibe ich stehen . . Schaue dem Treiben zu .
Moderne Jüngling « gehen dem gewohnten alten Spiele nach , Damen ,
in Seide und dicke Pelz « gebullt , rauschen vorüber , wohlriechend «
Düfte um sich wehend . . Backfisch «, hier die Kunst des Kokettiercns
zu erlernen , kichern über den neuesten Witz der Freundin . Ich sehe
Großstadt .

Meine Knie zittern . Ich stiere . Längst sind meine Schuhe von
dem Schnee durchnäßt . Ick weiß nicht , wo ich mein « vor Kälte
starren Hönde erwärmen soll . War ' ich doch zu Haus geblieben .
Ich sehne mich nach meiner Pritsche .

Als ich aufblickte , steht eine junge Frau vor mir . Sie hat schöne ,
große , blau « Augen , mit denen sie mich mitleidig ansieht . Diese
Augen werd « Ich nie vergessen .

„ Sie frieren, " sagte sie.
. . Ja ! "
„ Sie haben Hunger ! "

. „ Ja ! "
Dann öffnet sie ihre schwarze Handtasche . Nimmt mehrere

Geldscheine daraus und gibt sie mir . Ich sah , daß sie schmale , weiße
Hände mit einer durchsichtigen Haut hatte . Diese Hände hätte ich

�küssen mögen
! „ Gehen Sie nun nach Harste , Si - dürfen hier nicht stehen blei -

bc- nl " Damit ging sie. Schnell war sie in dem Gewühl der Men -
. scheu verschwunden . Ich betrachtete das Geld . Wieviel es war ,
! wußte ich nicht . Auch kam ich nicht darauf , daß ich es zählen
�könnte . Mechanisch ließ ick es in die Tasche gleiten .

Ich durfte hier nicht stehen bleiben , sagt « sie. Ha , sie hatte
recht . Jetzt erst merkte ich, mit welchen verächtlichen Blicken mich
kste Menschen streiften . Sie wiclzen mir aus . Ich war stinkender
Schmutz unter diesen Leuten . Gehetzt verließ ich den Ort . Nun
könnte ich die M- mschen hassen , hassen . Nein , — nicht alle ! —

Ich gedachte der Frau mit den schönen blauen Augen . Ich ging .
Die Straßen wurden dunkler , Fußgänger kamen vereinzelter vor -

I über . Das Getriebe der Großstadt entschwand mehr und mehr .
Da ! — In der Ferne schlug eine Uhr zwölf . — Mitternacht .
Krampfhaft , das Geld umklammernd , lief ich schneller , um bald
meinen müden Körper der Ruhe zu überlassen . Ms ick die dunkle
Straße betrat , in der meine Kammer lag . huschte ein « schwarze Ge -
stalt an mir vorbei . Sie blieb an der Ecke stehen , kam wieder zurück ,
lief wieder hin . Da fiel mir ein , daß es das Weib war , das unter

klantel
»u» engst
gemu,t .

Stoff mit
farbicem

Pupel
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ntfr wohnte . Ich wandte mich , betrat den dunNen chof . zog mich
die vier Treppen hinauf , wieder die dumpfe Luft der zerfallenen

Häuser einatmend . Dann suchte ich meine Tür . Sie war nur an -

angelehnt . Als ich sie öffnete , gäjjntc mir die öde Stacht entgegen .
Mud « begab ich mich zu meiner Pritsche , legte mich hin , um nach

dieser Wanderung Ruh « meinen gepeitschten Nerven zu bringen .
Noch einnral zogen die bunten Biwcr an mir vorbei , noch einmal

hörte ich die gedampfte Musik aus jenem Cafö an meinem Ohr . Ich
sah die vielen Menschen in Freuden schwelgen , nicht die Not ihrer
vielen Brüder - kennend . Da , — unten ging wieder die Tür .

Stimmen wurden wieder laut . Dann Stille — und wieder verlieh

jemand das Haus .
Ich träumte weiter . Dachte an die Frau mit den schonen blauen

Augen , an ihre sanfte Stimme und an die weiße , zarte Haut ihrer

schmalen Hand . Sie gab mir Geld . Morgen wollte ich nach longer
Zeit wieder wann essen . Ich wunderte mich , daß ich darüber gar
keine Freude empfand . Hätte ich gewußt , daß ich morgen sterben
könnte , ich glaube bestimmt , daß ich heute froher wäre . O könnte

ich doch schlafen , schlafen , dies übergroße Elend , zu vergessen .
Im Halbschlummer hörte ich noch , wie von irgend woher drei

Schläge mein Ohr streiften . Zehn Stunden hatte ich noch Zeit ,
dann wollte ich aufstehen und versuchen , es meinen Brüdern gleich -
zutun , indem ich gleich ihnen vom Schönsten essen und trinken wollte .

Wohlan , mein Herz , ich will im Elend groß fein . Weine nicht , daß
' ' llzu groß dies Elend ist . Langsam schlief ich ein .

. Die Welt versank , mein Leid versank ,
Vergaß die Sdnrerzen , all die Sorgen .
O. möcht ' der Kelch , den einst ich trank
Mir gnädig sein am Morgen .

Groß - 6Tr ! mer parteinachrkchten .

ilt *«1 «. etCBtifc , «Icht - rf - . w« »»» eaafariz . W- ntag , Mn ». März , 8 Wjr,
Sikurm Ixs lireiüvorslandes an bcMnmtT eitlic .

it . ÄKt» . Witt «.
~ — " "

Arctsvorstailbes
ßli «. Stiliwtiw « — . . . . . . . — .. . . . . . V. . . . .- r .
toilungsiassiercr , tlbt - ilune - sert - . etcrin »«« d«r Frauen , außrrdim jc - in
Äcrir «! - - d- r Zuaend , cc : B- zirkaverarbn - üen , der �K. micn , der Wd�ltahr . s »
aiislcrUske . der lkUciiibeirais - und JilduiigsausiclrAic . . � � ,

ll. «reiz . Friedriihzhain . Dienstag , den 5. Äiilrz , 7 Uhr , bei Rostn , Dubcn - r
Erraßc IS, erweiterte «r - isn - riiandslchang .

11. «reis . Dienstag , den K. März , Ti Uhr, Sitzung der� geitunzzl - m- nission
in de: Vz- wäitsipeditisn .

It . «reiz . Aku ? » « . �

am Miliwoch , den 7. März , sondern am Freitag , den v. Marz , slo!. . Sit !
trittskarten werden am Sonntag , Dienstag uird Frcilog iin Lozenl�rm
SU' gctstroSc 53 und Donnerstag im L- genh - ini München «: «kratze 52 aus -
gsgoben .

Alargen . Monlmf . den S. ZNärz .
' � Di -

ffrnnenaussckmtz (alte gusammensetzung ) . Vertreterinnen der
«retsoorständen ! ttnrze wichtige Vesprechun « Montag no

brauen . In den
hmittag ö Uhr

Udr . bei Reim , Urban -
I � . > W > W > je » gewählten Beamtenver -

tveter . Äuosprache zu dem am Mittwoch stattfindenden Beamtentag Erotz -
Derliu .

7. Kicio . Tharlottenburg . Montag , den 5. März , Ttztz Uhr , erweiterte Frak -
ttonsiitzung im gimmer 1. — Dienstag , den K. März , lYt Uhr , Ditzung d«r
Mitglieder der Beomtenwerbsausschüste im Zimmer 1.

1. Kreis . Wilmersdorf , gunltionärversammluna Wontag abend 8 Uhr beim
Genossen lingcw , Hanauer Stratze 43. Erscheinen unbedingt notwendig .

�
37. Uhr ?- rse, ' milnng aller BSVD. - Mitgli - der . die Mitglieder der

Konsumgeucisilischast sind , und in den Verkaussstellcn Weitzboch - und Peters »
burger Etratze kaufen,� bei Jerasch , «ochhann - , Gele Ebortqstratze . Par�i -

ferenz .
W » WWW Wohnung de » Ge-

nassen Zillmann . „ .
118. Wt . Lichtenberg . 7 Uhr Funktion ! ! rsstzung der Partei - und Bctriebs -

funttionitre im Nathaus , Zlmmor 56.

Frauenveranstslkungen a�i Monkag . den 5. März .

7. ftnte .
?ng- »dhei

17. «tt . Mi m - Ji . „ W >

_ _ _ _ _ _
.

. . . . .
und Erziehungsfrogcn " . Steferentin Gen . Einncchor .

31. Abt . IM Uhr bei «olisschmidt , Stolpisch « Sde. 33. 1. Ab- nd ! . ,Di -
und der Sozialismus " . Ref . Genossin Klara Bohm- Schuch , M. d. R.
willkommen . _

81. Abt . Friedenau . 7H Uhr Luilcnschule GotzlerNr . IS —14. Thema :

137.

Abt . Friedenau . IM Uhr Luilcnschule Gotzl
Retchsjuaendwohlfahrtsgesetz " . Res. Genossin

. Abt . «- iniil - ndo- f . West. IM Uhr im Soll - b

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Thema : „ Die Frau im Orient " . Ref . Senossi » Erna Bllfing .

Frau
Gäste

„ Das
_ _ _ _ _ _ _ _Minna Todenhageu .
Bollshaus Scharnweberstr . III —III .

Uebermorgen , Dienstag , den 6. März .

8. Alt . Uhr Beamtenmitglieterversammlung in der Aauge werkschule , «ur -
fürstcnstratze III . Befreundet « Beamte mitbringen .

JIIIJ. , . l . . 1. . . 1 I _ . 1

Parteigenossen , dl - Mitglieder der stonfumgenoffenschast sind , ua »
zur 31. Bcrkoufsflcllc gehören , werden gedslon , um 7 Uhr bei Rostn .

33. /31. Abt .

Gubener Str . 13, zu erscheinen .
12. Ast . Äziclssührer i-rn «v. Uhr Abrechnung bei Vogler . _
103. Bdt . Otirschonrwcidc . 7 " — " M

- - - - - - -
"

Nüven im «oufercnzziir
101. Abt . Johannisthal .

118. Äb' �"Lichtenberg . IM Uhr FunUionärsitzung in der BidUothri ZSeichfel -
stratze 27. -

Arauenveranftalkungün am Dienstag , den ö. März .

TM Uhr Im großen Saale des Reichenberger Hofe», Zisichen »
Vortrag der Genossin Lobohl : „ Die Fran in der

lt . —«7. Abt .
berger Str . Iii , - - -. . . . . . WWW. . . WWWWW _ _ __W
bewegung " . Wahl de: Delegierten . Säsie haben Zutritt .
Pankow . Der Frauenabend fällt infolge der Wcrbewoche au ».

Konsum -

8. Abt . Die Führung durch den Reichstag cm 7. März mutz ausfallen , da der
Jirichstag vertagt ist . _

? ugenüvsra « ftaltunyen .
heule , Sonntag , den 4. März .
tifindeudrn Theateroorstellung im Reuen Theater am Zoo

. . . .. . . . . .. . . I Theater nicht mehr erhältlich . Di« Nachzahlungen t>e-
gen für die Abonnenten , die noch «ine Aprilvorltellu «« haben , 358 M. , die
: e Axrilvorstellung Ät» M. Fii : Änzelkarten beträgt die Ziachzalslung 50 M.
5. Kreis . Die Sitzung der Arbeitsgemeinschaft simt heute aus .

Zu der heute st »tts, »dendrn
find Einzelkarten im Theater
tragen
ohne 7

5. «reis . UNS «inuilg oer eirociisgemciniiyair inui geuir ans .
Charlotienburz . Heute abend findet im Jugenoheim , Rosinenstr . 1. ein

Elternabend statt , disiehend aus : Rezitationen und Filmvorführungen , lln -
iostenbcitrag 150 M.

•

See Berbebezirk SenISIin r>erar staltet am Freitag , den 8. März , einen
«inoabcnd in der Aula der Realschul « Neukölln , Boddlu - Hrahe : „ Im Flugzeug
zum Monde " , »arten zu 80 M. für Jugendliche und 200 M. für Erwachsen « find
in den Jugendheimen zu haben . .Wilda ». Dirnstag , den t. Mär, , «bends IM Uhr , im Jugendheim fAubr
der Gemsindeschrile ) genieinsam « Rtitolirderversarimlunz der Sozialistischen
Arbeiterjugend Köingswusterhausen , Niiderlehm « und Wildau . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen Miethke - Serlin über : „Arbeiterjugend und sexuelle
Frage " . Di - Eltern sowie die Genossinnen und Genossen der BSPD . sind hier -

1 rsW lässig rHerrenbekleidnng
AnsSga , Paüekots , Scöitäpfer , prima Sioffe

fcril « ] und nasn Naß : : lSUZige Preise

MfflX FülüSS . goseirthaier « raSeSS

Die Zeichnungsfrist für die

Iprcz. wert�s-iü' lip BiliaögisicfcBPS

BraiikßliieBweftsaülcläe lies Freistaates

Säte
ist bis

10. MUTZ 1923
verlängert worden . — Zeidinungspreis
27500 M. für die Tonne Braunkohle .

Verzinsung ; 5 Proz . vom Zeichnungs¬
preis und 2 Proz . dos jeweiligen Wertes
der verbrieften Kohlenmenge . — Stücke

zu 1, 2, 5, 10 und 20 To .

LaiÄiw flMLMZiLiiiM . Sääsisdis SiaalsltaaL

Zeichnungen vermitteln alle Banken .

Strickjacken
Siiidtkielder, inisper
m modernster Aus -
tührnng zu billigsten
Preisen Direkt ad

Wlrtstoff - Sabrik
NS1,Bctera,levstr . ll

UgkkSll -

ÄgZrkttLv
billigst bei

ttersekltSrker
>Rofemhaler Str so

ßeriüü Cniel

Gr. Posten Wasch»
. sejfen Doypelriegel
! 3Ä . - Ü ISO. - , Blöcke

150, — bis li <X>, — va.
darteWar « abFadriti .
tSerliner Seifenhans
Südost , Peters & Eo.

Reandmsstratze 35.

S @if @ bgiSiser
»weit Vorrat : Toiletteselke Stück

100, 300, 100 9JJ... Haur . linltstikf 600 M.
an, Rasierseile 300 M. , auraml -
saa�er 25, 75, ISO 3t , Prien , Scbuli .
creme , braun und schwarz. Dose 50 M ,
Verbandivatte 100 g 750 M. . Zahn -
pasta 90 ält , Hautcreme 60, SO M ,
tan »IIa groß « Tube ? 5M, . l » arnca
binaen Dtz. 650, 750 M , Gürtel von
10 M. an sowie viele and. billige Artikei

der Gummi » und Toilettenbranche .
A. Maas & Co. , wartgrasenstr . 84
an der Lindenftratze . Verkälts S —6 Uhr

üM- ll . 8 ! ! berönilZd
Uliren , gokngsbietan ,

Kettaa , UUnzae , Bosteekon

die renommierte Pinna

JawefcH - Wlese
ArtilleriestraQe 30
S Min. vom Bhl, FriedrlchstraSc
Tel Norden 1029. 1137- 5300- 11153

u . Passauer Str . 12

CEcKe » uSivrvrüe ? tiraoe )
5 Minuten v. Wittenbergpl - Zoo

Stflinpl . 11803

Tel . - Adr. : PlttiBwiese

ioisnifl
Ein neues Buch der �

S Freiheit

Gesammett und gestaltet W
von Franz Diederich « W

Au « dtesee umfassenden
Sammlung sozialer Dich.
tungsst rriiikl dem stleo »
lelanatSreud « am Lebe «
u. Acaf t iumA usschwuna .
fein dichterisches Sin-
dachtsduch fiir den So .
»lauften , das auch sedee
Vortragend « bei Per « »
ftairungen benuvefi sollt «.

ÜSITEDÄfSüRlCÄII UIES

Midi

EOED - , ZcSTRJL - 080 SÖB-

AMERIKA
AFRIKA, OSTÄSiER CSW .
Billig « Beförderung ftbcr deutscce
tmd atulXpdlschc Hafen . — Her »
vorragende HL Klasse mit Speis «-
tmd RatxcLsasl. Erstklassige Saioo -

und ICajütendam pfer .
Etwa wöchentliche Ahfahrlca roei
HAMBURG NACH NEW TÜRK

Clsenb &hnfahrtcRrton
zu Schalterprdsen . Ztt -
sanuuemteüb . Faiirschcin -
heft « für das In - and
Acsland

Scfelafwa�enpIStce
Bettkarten Er deutsch «
und für international «
Schlafwageti

RotoegopackveraMhe -
nang

' ohne Zeftverlwt xa gün¬
stigen Bediozangen , auch J
für Übersee

lasftvorkahr
RuadfiQge , KekkanzeNZz?,
Brief - u. Pakttbefw denmg

Laedsberser Str.

85 , TS , 87

Grefe eck « Iiis JbftMs
B ®" " in allen Abteilungen . " Wf

Radikale Preis - Herabsetzungen
weit unter dem heutigen Dollarstand

Greifen Sic zu , nehmen Sie die

Geiegenheit wahr , ehe es zu sgsSf isf !

Bier eioige Beispiels usersr iaMaSlen Büli�eii!!!
Ma�noiaia�z breit ,
ISSGIIUÜUÜ ioguier . foin - ystlkl

Isdiger ( iualie . 1 . . # 300 &S ; UÜ

Lififiß 80 em
3000 . » soo 2400

l�afi�nnlatn iSOembrrir , Jfir Bett -
l�ttuujiuSuJIl wäsebe , 5800 Ü&rk .

SlGiieüliänöiaöier ' iSvt
Jacquard and gebleicht OOPi/Dl

4575 , » 760 ( Ctjav

OersisBliorB - oDdDreiMläirä -
la�gr - . . : . : - - - -1975

SeliisPolisMer . . . 699

SiSieHßrljlisr " 525

SWMlMMilLS �" orfsrnR
ÖUoierci

Nailiiemdäi !
ans Madnpolazn mit Hohl « RA/ |

'

eaumu . LuDgetto 1S600 ÄOJUiß j

üßlerlaillen n W« - 1750 ;

SöMkbsrdeNSös
mit ZT«i Kragen nad

nanaed , I mvd.
stSCCO . tSSOO

�nßaitiSffiöGB,
woUgeruiecht , ftfiAA

10500 , 8400 ISUU

Uralesemanaeh . I mud. | J RAA
Ltreiku stchSCO . lSSOO vVU

13225Haamwoll «, scüwan
braun

. . . . . . .

4850

Heneusodieii
wuilgerolaofit und Baumwolle QCA

1050 , » ÖO ÖJU

Aul - Unftc itnd Drucksachen durch

SIAHBÜR9 - AUERIEA LIHiE
kitamburgund deren Vertreterin :
BBRUN WS , Uni . d. Linden 8

Poudanior Plate 3 und
Leipileer Str . kKaufhaus riet ») ,

FracTuausitünite erteilt das
Schlifssrachtenstontor 0 m. b. H
BERLIN W 8, Unt. d. Linden 8.

ßrdftnnnga .
{ teklame »

Prel * .
O Waschsclten ®.
in 225. u. 40iu ®tantm .
Riegel , in 350. n. loO-
Gr - Blöcke, abgelag . .
Pfund 050. Preis stur
gllltig bis 8 März , so

lange Borrat .
j Riideradoefer Str . 1

Sur

AsmwDll . Cheviotklsider
dunkelblau und tehwara , mit Treawn n,
KnOpfea rsrt , stOCCO, OS OVO, 34 00 «

Eatzäckende Mekieider
ia vielen Farben , reich heatiekt ,

GS «00 . 54 000

Jagendliclie Töllkleider
aU Theater - and Sommutkleider passend

SO 00 « , R4000

Sutefickendo Voilefeieider
• 1 »5 «0 , 43500

Covertcoatjacken
<Uö £srqßo Modo « p * » » » • • • • » • •

39003

42000

19000

38500
21 890

BiastSfauAn
aus «eifi . Trikot aad

wostgem� gßOQ

mie « iile & " oa . n

_
i �TRoorVÄ 7600

CoTertccstmäQlel . . . « « » 23500
Alpakamäntel

. . . . . . . . . . .

19500
Spnegalmaatel 79000,50000 36800
Chcviotkestüme

. . . . . . . . .

49500
Prakt . Kleiderrocke . » om 17000
Gonkelbiasc nsd schwarze

Ckeviotkleiderröcke . . .

rsuringe

Schön in Halbleinen geb.
PreiS - Grundzahl M. Z . —

§ SvSMAliWvöMSW
Lerün Sw . SS . Linde » , lr . 2

bei A« ß . Nage )
Hermannplatz «

Moritz S323.

lAlt-Metal!-
äaksüt

jä » höchst, stjteifonj
Corow, M' in
Zonosfir . 88

Ha d. Bergstr . . t Min"
o. Bhf. Reulölln

Neukölln HS?

öllk . - K«ld 969 Mt . s. 25899 « . zo
einlache Trauringe , gett , von 8000 « . an.

kstist alle Preislacen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei OolrUsjgabe in 24 Stunden

Garantieschein für geaetzl . Gold schalt I <

Tranrisigjabrik Awsri Thal % Co. ,
C Ist, Seydeisiroüc 5 ( rpitleimarkt )

Heaeste gestrickte rein - . .

wollene I &mper » 7500,10500 loaOO
Wollene gestrickte Sport -

jacken . . . . . . .ssooo , 24500 19500
Gestr . Flanellblasen 16508

end Mäntelstotle
. . . . . .10 500

Aosl &m-
180 cm breit

Gbeviot
ISO cm breit , muloebtae , ( Cr Kleider irad
Kosttun « . . . . . . .16 TCO, 18500

10900

10590

9500

» . SW- .
Platin Bruch , gähn -
nebiss «, Uhren , Ket¬
ten , t liege taeit zu

h«n Tagespreisen
tzn4 Co. , Juwelier

u. Goldschmied , Neu-
tiAitz Jnnstratze 2L.

M

gas. geeeb

Vruio priito , wer
sich ewig hinsetz !

Ais Sclbzthersteiler liefere Ich in
Oualltat und Preis eimig dastehend

TfaifHwgjQ
I Ring Dukatengold v. M. 21,000 an
1 Ring 485 gestempelt v. M. IVunO an

333 gestempelt v. M. 10000 an

TeppicEoe , Gardinesv , iLäufe�stoffe , Itarhangsfoffei
SSetlriecSir . , Oiwandeckcn , Sctilafdeokcn , Tischdecken .

irteioi BemM Sclwsilz
Wallstraße 13 Untergrundb . Spittclmarkt

Praissetakisitg
1 Ring

inlache Ringe 5000 Mit.
Berlin N,f Arfltlerlestr . 30 |1. Wiese , Juwei § @r Ber . <nW. Pa5 . aaerS « r . > 2

Ausiöht liehe Preisliste nach anScrhalb gegen ROckporto .
| Aalragen u. Bestellungen ohne Rückporto können niebt erledig ; Verden .

Garantieschein fllr gcse ' ellchen Goldinhalt

Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

MalfeSiOres , gewebt . . von " SGOtiO M. au
MsSetsCores mit Filelfries „ 37 300 M. „
Beiltiechen , l bettig . . . „ tüSCO M. .
Katfidaskan , 2beitig . . . w SiSOQO M. „
GarnJfuren , 3 teilig . . . . . ISOöü M. .

Teppiche
. Steppdecken

Koncoubekko Toxboboltosi



Leopold Gadiel
Fesche . F rflhjahrs - KostOme S . 68. 000 . - 89 . «««. •

Wunderschfine FrÜhfahrS - Mäntel 30 . 00 ». - 4S. 000 . -

Entzüdfende WolItrikot - IOeider ä 65 . 0 « . -

Ungeheuer

billige
Preise .

wunder » « ! ! « Woll - Kleider 25 . 000 . - 49 . 000 . - 69 . l

( Hochelegante Modell - Kleider Abend Nachmittag ' "' T. ar' "' )
Bildschöne Voile - Kleider vide Farben tS . ss ®. — 2S . eso . - ZD . oos . —

Königsir '
Z2 - 2 & .

* Twppm

VsrksM soweit Vorrai !

Mengenabgabe vorbehalten .

Besondere
Gelegenheit 1

Rein¬
wollene Strickjacken ZA . ssw . - ZE . sss . -

J U fn p 0 r fcaodgehäkelt und gestrickt . Wolle und Seide

Wetten
fn nllcn

A�fikeUi
CCCOQOCCCOCC«

Strickröcke KZ . soo . -

Woll - Kleiderröcke , Jt"». 1 D. S7S . -

ifliii , fi . Orolr Mi ! « . WUÄÄNW ?zMx zu besonders

| f| billigen Preisen .

@ HZWUZWM
Diese Waren

• ind raMlioücii IiW
Sailelien - » >- im - z. ! «. -

Mite Gerstenkorn

» iWM Saasmier - Liea
kräftige , ISO x 230 cm 15 . 000 . -

ungesäumt 160 x 230 cm 10. 000 -

Wundervolle EfÖSlÜll SIOrGS . 9. 508. -

Danksagung .
Wltn Bcrwandten , Frtunden und B«.

kimmen . dem Vorstand , der SeirilSrschast
und den Angestellten der Relchoqeiver ' -
schalt Deulscoer Sisenbahndeanuen und
Anwärter sowie den ehemaligen Berus »
tallegen meines verstordenen Mannes

ftlax Baranowski

sage ich zugleich tm Namen der ganzen
»amilie für die zahlreiche Beteiligung de!
der Einäscherung meinen innigen Sani

Besonders danke ich auch den Ber »
Ketern des Betirlsamtes . der Bezirks .
verfammUmg und der Frallian derDLPD .
des 17 Verwallungsdezirls . desgleichen
dem Kreisvorftaud . der Arbeiierjugend
und der Bezirksorgmiisation der VsPD

Frau Martha Baranowstt ,
Wch Lichtenberg .

SSMS » MOmm ig m MUmm - M «

Beiir' KSJErb. Btrüj
| YSPD. lbtiilgng Z

Uni « Partei ».
geil -st «

KilK KilM
ist am 28. Februar
verstorben .
Qn vlua Mutn

EiuSIcherung
Montag mittags
I2 >, >U. la Baum -
schulenwcg (7, 19
tzohlreiche Bete! »
Ilgung erwartet
vi, Ostiliuzrieileez.

' srmra
Eteglih . Abt. 82.

Genosse
Onday MdL

Sardendergltr . Z
ist verstorben .

Air wrrbcn ihm
ein ehrendes An-
denke » bewahren
2SK4MB» » , '

Frauenhaar
AbTätLeniBtpftnur . fc
Spitzen . hSchste Preise

Eritar Str. 13. Isdsa

. . Sn der Privattlagcsache des Registratur .
Vorstehers Herrmann Giehman » / des
Buchhallers Wilhelm störder . vertreten
durch Rechtsanwalt Da Otta P o h l in Ber -
!»' . MV. Ii , Großbeerenstr . 8, und des In -
genieur « Ernst Ritter gegen den Bureau -
lester Arthur Wo Ii er . vertrete » durch
Rechtsanwalt Grün in Berlin LW. 61
Belle - Alltancestr . 4. 3. B. 7/22 deo Schöffen >
aerichi , Alt - Landsberg und 40/0. 1. ß. 4 13/22
der Strafkammer de» Landgerichts UI in
Berlin , wegen öffentlicher Beleidigung er-
iläre ich: ,3ch habe nicht die Absicht und
auch keinen Grund gehabt , durch den von
mir in der Bersamnitung vom 20. Rovemder
lS2i in der Reue » RHU Harmonie in Berlin ,
ltöpenuker ölt . 06/07, gebrauchten Auodrurk
» Etreikbrech er - die Prioallläger in
ihrer persönliche » oder berusticheu Ehre zu
kränken . " ?lrthur Woller , Burraulerter .

Ziudols Drescher hat die nachträgliche
Genehmigung zur Veränderung der aus
dem Srnndstücke Berlin » Rciilickcndors ,
Amendestrahe 94, dereiis in Betried befind -
lichen Echlachthausaukag » deamragt .

Etwaige Einwendungen gegen dies ,
Anlage sind bei dem unterzeichneten Stadt »
euoschnh binnen 14 Tagen , vom Tage
nach der Beröffenllichung ob gerechnet ,
schilittich in doppclter Ausleriiguna oder
tu Protokoll anzudringen . Räch Ablauf
iteser Frist lönurn Einwendungen nicht
mehr erhoben werden . Belchreidung und
Retchmingen der geplanten Anlage lieaen
m unserem Bureau Berlin C. 2, Waisen -
strage 27, I Treppe . Zimmer Nr. 26, an den
Seichältstagen in d«r Zeit von 9 —2 Uhr
während der odei » dezeichnelen Frist zur
Einsicht aus .

Zur mündlichen Erörterimg der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem stommissar , Etadtobersekrelär
Kunde , aus Donnerstag , den 22. Rlä - z >923,
vormittags 0 Uhr wie angegeben , Zimmer
25, ein Termin anberaumt , zu dem der
Unternehmer sowie die Widersprechenden
unter der Eräfsnung geladen werden , das
auch bei Ihrem Ausbleiben mit der Er-
örteruag der Einwendungen vorgegangen
wird .

Berlin , den 27. Februar 1028.
Der Ttadtausschuh Berit ». Abt . I

_ Schneide r._

MemlUgiUiMkMe
M Sekiili - ! evW

Bekanutmachung
Infolge Verordnung des Relchsardetts -

Ministers werden , vorbehaltlich de» Vor .
standsbeschiusie «, mit Wiriung vom Mo » .
»ug . de » ». ZNürz i923 , ab der Tages -
«wroienir und Grundiihn in Lohnftu >i 0
geändert und die Lohnstuscn lv, 11 und 12
neu sestgesefit wie folgt : 179/11

Ewse Tagesverdienst Grundlohn
9 8260 bis 4500 M. 4000 M.

10 4-501 . 8500 % 8000 ,
11 8501 . 12600 . 12000 _
12 12501 und darüber 14000 .

M« Bcschlufi ' assung de» Borstapdes gilt
als srkolgt , wenn nicht innerholv 8 Togen
diese Belanntmachunq - widerritie » wird .

Die »riorderltchen Un>m»! düngen sind
uns UitverziigruZt , spfftest «! ' . » ober bis
»uin 1». liiärz 1B23 zu «rit - itea .

Bertin - Tempclhos , den 8. März 1928.
Der Borsistead «: K8llo «e>.

ZlW - Achku « , . Seifen dinigerl - �S®
Slicndfisi - ijliktc 350 gr, 300, - . da. 41 » « .

, 850, —. Koniumriegel SS er . 350. —, b» 400
gc 625, —. I Waggon S- . ' iienpulve ? «in»
getroffen ! Selsen puioer ohneSchntgel 250, —,
do. mit Schnihel Sj ),— Kridali - Loda Psd
K» / - / 15a6! eile Pfd . 550. - . Rur ab Fabrik .
lager . LurrcEtr Ill/Älexanderglah ) . Bres -
lauerEtr . 18tEchlesischerBahnhos >, Berltn »
Lempechoi . Kailertn - Äuguste - Str . 60.

!s«k?z>riiiissu !»iit a«»i >a UBicsitnakaa/BS .
Seschästszett vorm . 9 Uhr dtsnarhm . tUhr .
Telephon : Amt Norden 888 bis 80«

und 6592 bis 0595.
Oonnctolag . den 6. Atdt ] , abends
S Uhr . im vorband , Hansa sSidungv -

saal ) , Lintenstraße 83 —85 :

SV - Versammlttng
der Uhrmacher .

Da « Erscheinen aller Kollegen au » den
Ladengeschäiten ist Pflicht .

Achtung ! ZxUxgzxgsx Achtung t

Tie Betriebsräte < Zeitschrift
Nr . 4 ist sofort vom Bureau ,
Zimmer Iii . abzuhoie « .
144,2 via Orlsoorwaltung .

SeaWer MWMÄ
( Bit . Post - , Fernspr . - ». Telrgrapbr « .
personal f. d. O�P. - D. - Brz . Berlin )
Montag , de » S. MSrz , abd » . 7 Ahr .
tu d Zenlrol - Festsalea , Alt « Iakobstr .31

MreZ' GevmlvelsgMöttZZ
Tagesordnung :

I. Jahresbericht 2. Neuwahlen der
SeMons - und Branchcnleitungen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
46/5 _ Dt - Eektionsleitung .

Bekanntmachung
der Allgemeinen ertSkroukeukasse

der Stadt Bertin .
Auf Grund der Derordnuna über Grund -

löhne in der Krankenversicherung vom
27. Februar 1928 ( Deukicher Reichsanzeiqcr
Nr. 50) hat der Kastenvorstand deschloffen .
dl« Lohnstuien mit Wirkung vom 5. März
1923 wie folgt festzu leben :

Lohnstus « 1 —7 Hellen wie In der Be»
kann ' . mochuag vom 16. Februar 1928 an»
gegeben . In Krast Lohnstnse 8: Kassen»
Mitglieder mit einem Entgelt übet 3250
bi « 4500 Mk. Grundlohn 4000 Mk. Lohn¬
stus« 9: Kaisenmitalieder M! t einem Eni -
gelt Nber 454« bi , 8500 Grundlohn 8000 Mk
Lohnskuse 10: Kaffenmilglleder Mi» «! t »m
Entgelt über W00 dt » 12505 M! . Gninb .
lob » >2000 Mk Lobnstitse 11 : Kasienmit »
gl - eder mii einem Entgelt über 12609 Mk.
Grundlohn 14000 Mk.

Auf die zu gewährenden höheren
Kaffnileisttingen besteh » erst vom 29. üoo «
nach dem Jnkrasttreten der Satzungeändc .
runq ab Anspruch .

Die Herren Arbeitgeber sind »er -
pflichtet , der Kasse innerhalb r >ner Woche
nach Inlraiitrcten dieser Verordnuna die
zur Berechnung drr Beiträge erforderlichen
Anqaden zu inachcn . Erftatiet ein Arbeit .
gcber trog dieser «»ssordcruug die Mel-
bung nicht sristzeitig , so wlrd klir seine
Beschästigten bi » »»r ordnungsmäßigen
Meldung , ohne Pflicht zur R- llkerstoltung .
der Beitrog in derjenigen Ktu- s erhoben ,
die tstr Bersiäicrte der gleichen Art in Be-
trieben gleicher Art gilt . 179,-0

Berlin , den 1. Mär , 1928.
Aligoniolas

0rk,ke «re >teukofs » der Stadl Scrlin .
R. Nürnberg , Vors. P. Dortst , Schrifts .

SE!m!>sil ?zi!!lkll !lzise in Stadt Bsti
Der XVI. Nachtrag der Sahung de-

treffend Abänderung »er «ch 21. 22. 86 und
55 ist vom Oberversicherungiamt Berlin
am 2». Februar 1928 genehmigt worden .
Durch die Aenderung de, » 36 der Eastung
sind die Beiträge mit Wiriung vom 26. Fe.
druar 1923 auf 8 Pro », des Grundlohns
irstgejeht worden .

Dru�stüä « der SahungsSndemng wer-
den im Kaj/enlokal au »gezeben 179/6

Berlin , den U Wärz 1S28.
Der Vorstands _

Bekauntmachuns, .
Hiermit wird zur öffentlichen Keuntn ! »

gedrachM dafi mit G- nebmignng der
ötaatsansstchtsbehörde das Etenerjahr drr
iüdlichcn Gemeinde 1922 auf die Zeit vom
t. April bis 81. Dezember 1922
und die Steuer für diele Zeit ans
16 Prozent der Reich - . Einkommen -
lteuer April bis Dezemb . r IKl seltgelcht
worden ist. Di «, bedeutet , daß die von
den Financhmtern veranlagte iüdische
Kirchensteuer 1922 mit 8 Prcz . der Reiche--
Elnkommenfteuer April bis Dezeinder >921
als Halde Steuer zur jüdischen Gemeinde
1922 anzusehen und in «lelcher Sich - nach
einmal an die gemätz Kirchensteuer -
deschetd justtiitdige Kaff « zu entrichten ist.
Zohlungeu , die über die ersten S Proz .
hinaus an die Etenertasse der jstdtschcu
Gemeinde direkt entrichtet worden sind,
sind von der Zghinng der weiteren
8 Pro » in Abzug zu bringen . Bon
Steuerpstichlizeil . mit einer Reich »- Ein -
kommensteuer für 1921 dt « zu 1009 M
werden die weitere » 8 Proz nicht er-
Hoden. Eine Zusendung oon BeranIagungs -
denochrichttgungen über die erhöhte Steuer
erfolgt nicht . Die Zghlung der »rdöhten
Steuer und etwaiger Rene de? nrjprüug -
lichett Srrner hat binnen zwei Wochen an
die zuständige Sleuerkasj , zu erfolgen .
Der urivriingltche Kirchensteu - rbesche, » ist
nach Möglichküt bei Zahlung vorzulegrn

Berlin . 28 Februar 1923.
Borstand der Zädtscheu Scmelad «.

Dt « Finanzämter Grofi - Berlin, .

Vielsache Nnfraqen nach lieferlinst�sähisten Betrieben veranlassen
uns , bekamt zu geben , das ) nachstehende Firmen mit dem Kampf
nichts zu tun haben ttniun der Logg sind , Bestellungen auszuführen .'

Städtische Wttrstfabrtk . Hobrechtsfelde

. ' faupel S: Hanke . Efha - Werke , Berlin - Britz
Herrn . Äerbfch . Charlokienourg , Berliner Str . 09
E. Sdkäpel , Lothringer Sir . 9

Dinsch loorm . Msvld ) . Wilbelmstr . SS »
GemewdeschlSchkerei , BezirtSamt Köpenick
W. Simaih , Neukölln , Hersurihvtatz 7
L. Leftder . Schöneberg . Feurigstr . 68in
Grosthandelsgesellschast . Neukölln . Beigstr . 21 _
Friedrich , Moabit , Slephanstr . 44
Otto yaak « . Landsberger Tllee IIS
E. Vtesold & Sohn , Frankfurter Allee 46
L. v. Dam , Wilmersdorf , Berliner Str . 4S
Zacobfohn St Israel , Gontardstr . 2
C. Zgnaczak , CharloitenSlirg Schillerstr . 82
C. Rapv & Sohn , Hohenschönhausen , Berliner Str . 72 »
TR. Weslhetmer , Neue Iakobstr . 6
R. <Bunket , Charloltenburg . JoachimSIbaler Str . 7/8
®. Meyer & Co. . Landsberger Allee ( Schlachthof )
Zahn , Oranienburger Str . 6
A. hekter , Leipziger Str . LS 184/is
G. Sefper . Grenzstr . IS

« uSkünste erteilt Zentralstreikleitung , KSnigstadt 8414

vsflflelrlegs !
225 Grnmm . 4( 41, —
öOO- Gr. Bkock 1160, -
Schnitzeipulver

1 Pjnnd 250 . -
Soda . Kl. 350�-
laFafiseif « »1. 1200, -

VLttnev ,
Sr. Fro. nkstirlerstr . lZO

äUgkw . SMz' SüklMszLe
kerlikZ - MelLevLev

Aus Grund der Berordnung de» Reichs »
ardeitsmlnister » vom 28. Februar 1923
werden vom 5. März 1923 ab den ist«.
heriaen Lohnstufen folgende hinzugefügt :
Eluie Tagesverdienst Grundlohn

9 über WO bis 450: ) Mk. 4000 Mk
10 . 4500 . 8500 , 8000 „
11 , 8500 , 1M>0 , 12000 .
19 . 1 » 00 14000 .
Der bisherig « Prozentsag der Grund »

lilbne oi « Beitrag bleibt dt , zur ander »
weltigen Benachrichtlaung unverändert .

D>» Arbeitgeber sind verpflichtet , der
Kaff » imicrhalv einer W«. he die zur Bl->
rechnuna de- Belträge erforderlichen An-
gaben taus den be! uns erhältlichen Lohn -
verändcrunqsanzetgen ) zu machen .

Unterlostungrn dieser Angaben können
noch ss 818 der RBO. besirasr werden .

Ersiattet et » Brbrstqebcr troh dieser
Ausforderuna die Meldung nicht srtNzeitig
so kann >Iir selne Beschäfttglen der Kassen-
vorstand bl » zur «rdnnngsmästigen Met-
dung den Grundlahn in der Höhe kcstsestcn,
der für die versicherten der gleichen Art
in Betrtebrn gleicher Art gilt und vhae
Pflicht zur 9! iiSers !attuilg die entsprechenden
Beiträge erheben .

DruckezrmpIarederneuenBesttmmunqen
können in einigen Tagen In unserem Kaijen -
dur - g« ausgehändigt werden . nO- IOtj

B erlin - Werheniee , den 3. März . 1023
Oer vorska »i >.

Brllhmüller . Schrege ,
Borsihend - r Echristlührer .

WVisiil
Ztahlmalratr . , I <illäcrd - »en älr an ffriv .
Kat . 80A frei . EltcnmAbelfalir SuhlTliiir

kllttesg�Mzü fit öieiisuts M

iW um . !i. Söigitleisnilsl - Berlin
Der Dtrlilcndenachela ( Or 1921/22

wird ab 1. März 1923 mit 7SO M. ab-
rüslicn ijapnalertrafissleiicr eingelöst
Einlösungsstelien sind die Dresdner
Ranic in Berlkn , Dresden und
Müncben . die Bayrische Hypo
tbcken - und WertinelbanU in
München und Landshul , das BanK
haus Dingel ch Co- in Mardebur� .
die UnioobanU in Wien , die Unca -
riech « Allcetnelns Crcdllbank in
Budapest und die ZlTnastcakn
Bnnkn in prux .

Berlin , den 28. Februar 1«23.
5 > op Vorstand .

Wie bekannt nur beste Qualitäten . Ftlr
Wirtschattsvereine und WledervcrkSufcr
bieiet NW " groCe "Tgla ® Vorteile .

fiersoa WechselmaDn
Scliokoln <acn *Qroöhandkia2 :

Berlin W. , Linkstraße 20

. Telephon : Amt Nollendorf 879 u. 8215
Versand nach allen Stadtteilen .

M Ouzen
kauit MünzeDhandlang
Ball , Wilhelms tralle 46.

arken
kauft Markenbandians
KoHacteiBurgstraBe 13.

vm üspi
macht 10 Jahre
älter 1 Gr. Haare
erhalt . dic frühere
Farbe wied . dorch
. . Atcolor " . Alle
Färb erbältl , Fl.
M. 3000 und 45«)
In Drofler u. bei

Otto Reichel .
Berlin SO. 43 ,

Eisenbnhnstr . 4

MiNeMiHoSUttiter
Filiale QroS - oerlin

lilonfog , den 5. März , nbeods 6 Uhr . in Bäke »
Festsätcn , Weber str . 17

Funktionär - Versammlung
der dem Lohnkarkell angeschlossenen Gewerkschaften

Tagesordnung : 1. Lohulragen . 2. Beitritt der Stadt -
gemeinde Berlin zum Reichs - Ardeitgeberverdaud .
»ISO ßaa LohvknrkeN

Blut -
relutgnnz , Ausscheb
duug kranker Stoffe ,
�Snltnrtn " die
wirksamste Kur. Sch
Mk. 750, —. Ou Dro -
gerien erdülitub . ed>t
nur nltt der Firma
ötfo Mthel , BcrWJ
Etieudahn - Strasse 4

Motorboote
Jollen , KanuS ,

Kajakd
ab Lager zu Fest-

vreifen Ileterbar .
Schiffswerft Johann
Kosimeister , Berlin
Wz7. SlelNmehtir . 37

Kurtstrst 1584.

B. 6, Vkev N. .
mmn , Tm «
% o I09 §9, ~
u. and Marken «

v. ZSgW . - m
Sei . Ko. . WtenerSlr . 8

grosse Auswahl de-
kannter Marten .
BilligsäB - zugsqueve
lürKanttnen und
Wieberverkäuter

Paul Grindes ,
Lchokol - Grosskandl

veriin c. 23,
virckgenstr . 47 ,
am Bahnhof Börse

MsHipM
Garöaty , Sdlbauo ,
Konstonlin . Karmitry ,
Atriiano », Manoli .
Muralt gibt ab unter
TagrspretsAruaGess -
ner » Eo , Tadakw -
Drosshdtg . ,Pankst . 24,
Teleph . : Moabitgl 14.

flrie�sanlslhs�ird�rumffu�� gegen Lcolliroation in Z,anlun9 genommen

Fesdaiilte . . . . . . . . .füriSDSO
binwolleffss StridrjiAeB . . . 30008 39088
Fantasis- und Divertsatiiiäiite! 75989 97589
FiDfte Bhki . . . . . . . .39850 « 083
Donesalsäctki, « . � 82500. ». 38990

EM KA reine Wsüe 125009 133900

iapräg. SeiOeBnästel, iß »ersi fartisa 128 090
Kamc- R. DaBtespBSireOeftlMioui . ichi 115 900
Ma�acioaatsl aaf Miotiar . . . 87583

KaviwaMise Mffiäotel . . . . 82508

Sealplüsch - , öepreüle Seißenplüsch - , Velour - dn - Nord -
QDd Ki' imffierinäötel , ModeUkostfime , Kleider und Jumper

in sehr großer Auswahl jesszS spcütbitligi

| £ xtra - läbteiiunm filr TrauerEekieidungl '

be , ii f

Simon Wmstmamm
Bamenkonfeklion und Trauearmacsazin

1. ßüdilü : iefilo W. Boisreasfr. Z/s 2. Geuiiift : BerilQ kZZ. (ir. Fraaklßdor Str. 115

+ Gescltiechtskranke »Z»
Syphilis , AlSencrscbw &ctie , Frauenleiden . Hart - I

I nackige veraltete Ausflüsse finden schnelle Hilfe
| ohne Benilsstörunst duren

Pltorosanos
neues deutsches Reichspatept

I Tausende , auch die schwersten Fälle , die anderweitig 1
jahrelang ohne Ertolg behandelt waren , wurden d I
Phorosanos kurziristi » geheilt Täglich viele Dank¬
sagungen u Dankschreiben . Untersuchung und Auf¬
klärung kostenlos . Teilzahlung . Oewissennafte ärzt¬
liche Leitung . Phorosanos Heilanstalten :
Potsdamer Str . 109, naheStcgiitzer Str. , Brunnenstr . 19] , |
nahe Rosenthalcr Platz — üetrennt für Herren und
Damen . — Sprechst . lobis7Uhrtäat . Sonntags 10 —12 (

Ankauf

s

ßrSIlantetia Platin «

Gold « Silber « «
n hScfcsten Tngespreise ' n

Erhard

mw 2i , Turmstr . 9
■

Capros Lager
KeU Laden

■« » gründet 18 » 4 . "
Ezpart - Lager
Eine Trepp «

y»- - " T. a. ren <5e/tf
Frühlahrs - Konfektion

ttBWBÄwSSöZ/SOII »
MlMlW ) MZ5W
tpulaiilti : fcxira - Wei' . en u. - L»«

laiii " ifS1 " IbcoofiSOOfl

gen tür grolle u. starke Damen

Msitt-iillLNli - io /5-5fl 1o �ralsesetzt. �
I lOiüyft, UBttW Sil. 59 ÄffÄ

Sonaabtuds und Sonntags geschlossen

Der VaSiataprolet .
UI .

( Autbobta ! ) * ( Fortsttxuat folgt . }
Herr Piedecubiste bring » es während des Tanzes mit

großer Eleganz fettig , seine beltfen KublkfUSe gleichzeitig
sowohl auf den zarton Zehen seiner Partnerin ( die ijun in¬
zwischen unter dem Schwindel der Versiegoltheitjfciren
wirklichen Namen , Prlnccsse de Rixdoif , mitgeteilt hft ) als
aucn auf dem Lackschuh eines anderen , sehr soigrnerten
Tanzers zu landen . —

Dieser Herr wird äußerst erregt , spricht in gebrochenem
Deutsch von unkultivierten , plumpen Deutschen und droht
mit einer Beschwerde bei seiner QesandtschalL Als
Piedecubiste ihn zu einer Flasche Sekt einladet , wird er zu-

und nachdem er sich als Friscurgehilfe aus
ientölte bei Kopenhagen entwickelt hat , sagt ihm die Prin¬

zessin auf französisch ; Wenn Se, und die Hinterllosse tut
st noch weh, da wem Se wohl Hlchneroogen druff ham.
Da jenn Se man in irgendeenc Anothetce oder Drogerie und
knoten Se sich det beriehmte un \ ün de Aerzte emptohlene
KukiroL ick sage Ihnen : noch keene vier Tage , un ihr
Hiehnerooge hat sich jänziieh vorspurlos ». Wenn Se aber ,
un Se wollen ihre Füäe eene rechte Freude machen , da
kooten Se man jleich ecn Kukirol - Fußbad mit . Det macht
Se de Füße so weech un gelinde wie feinstes Jlacflleder .
Mein hochseliger Herr Papa hat immer son Fußbad jenom -
men , wenn er von sone recht stooblge Arbeet kam . Her¬
gesteilt wem diese Präparanden i » der

EuMroI - FgferikSröS - SrJzE bei Magdeburg
Nehmen Sic aber nur das echte , millionenfach bewährte
Kukirol , welches Wheinbar etwas teurer ist als andere
Hühncrausenmlttcl , aber nur scheinbar , denn mit einer
Schachttl Kukirol können Sie 10 Hühneraugen absolut sicher
beseitigen , während billigere Mittel nur zur Bepflasterung�
von S Hühneraugen ausreichen , aber nicht zur Beseitigung .



Opernhaus
Auter Abonnement

7 Ufer:

Eia MaiMall

Schauspieihäus
7 Uhr :

Hätdien von Usiltrcna

Deutsch . Thea! .
2' /j Uhr : Die Büchse

der Pandora
Alt • hcidel -

fers
Mtg. ?>/ - : ImproTl -
« atlonea Im Juni

Katumerspiele
2' h Uhr ; Die deat -

scbenKlelnstädter
7' / ; Uhr : Frl . Julie

l . aaxelot und
Sandcrcin

Mtg. . il : Dpr Kreis

Gr. Scbanspielh .
CKarlstraße )

2 Uhr ; Maschinen '
Stürmer

7' / »; Die tSrlchte
Jungfrau

Mtg. f ' /jU . : Die t3
richte Jungfrau

Abonn . - Verschiebg .
der 3, Vorstellung .
vom 5. März au!

19. März ;
vom 6. März aul

20. März
vom 7. März aul

21. März .

Volksbühne
V: 2 Uhr ; .

Eine Abrecbnung
Herr Vielgescbrey
Mtg. TVs : Wintern! änbea

Lessing - Tb .

7- / - u. Die Mütter
Mont . 74/j : Börger

Schippe ]

Ml Känstier - ll
Allabendlich 7' /jU .

Der Purst von
Pappenhelm

(Malbert, HnMtig)

Theater I. d.

K5HiEjgrätz . Str .
% Uhr ; Die wunder¬

lichen Geschichten
d. Kapelim . Kreisler
s U. t Aus d. Leben d.

insehfei

Kotnodionhaas
3; Prinzessin Olala

s u. ; Musik
Maria Orska , Dtreliar;

Berliner Th .
7. 30: Madame

Pompadonr
Hilde Wärner , Ro¬
berts , Böte! , Haskel

« v . ResideaHliB &r
Profess - Bernhardi
v. Artur Schnitzler

joHzir, Sdtrsth, Kten

» u . Iriansn -IbeatEr
Lissl , die lokolte
Pers . nnterlS Jähren
haben keinenZutritt

Walhaüa - Th .
Tägl . 7- , . ;

Die liehe geh! diu

Deutsch Opernhaus

7 uhr ; Ai d a
Mtg, TVjtD . Bohime
QroBe Volksoper
im Theat . d. Westens
?>/, : Lust . Weiber
?>/ , U. b. Kl. Preisen
Rzüb d. Sebinerinn .
Mtg. 7t/, ; Fldelio

Intimes Theater
4: DlePcitscbcund »

8 Uhr :

7 Einakter
u. a. : Ein Familien¬
fest — Kleptomanie

Lustspielhaus
s u. - BasPriözäea
Hetropol - Theater

3 LI. : Die Bajadere

ÜÄM- Serliö
Neues Operett . - Th.
3 0.: Die kl . Sünderin
m. Harald Paulsen ,

Josefine Dora
D. neue Gilbert

iialjo. MozeriQ
mit Margit Suchy ,
Mutb, Beckersachs .
Paulsen , Tledtke ,

Gross , Mamelok
Neues Th. am Zoo
7' / , : Jet« 0®erh Otireto

Dorineu. her Mali
NeussVclkstheater

7' /zu . Kater Laous
Renaissance - Th.

7V, Uhr : Die Juden
Gasisp . Em. Reicher
Schiller - Th. Charl .
8 U; Kapitän Brose -

manns Opfer
Mtg. 8 U: Der SdJfhr' Thalia - Theater
1' /, HcmdtafH. DInatgtiadil

7' / , Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
3V,: Derfetter ns Dnqiifg
TU Uhr : Königin

der Straße
rigatsns d. Rmttimtlaiit. -Sb
4 Uhr : EineglBdilititeEhe
71/, Uhr : K ATTE

Wallner - Theater
3 Uhr : Der kühne

Schwimmer

8Uhr. |
Q. Unmoralischen
Carola7ael>!. OlgaUtrherg,

Faüentaiii, Rsiser-Lh

Goltzstraüe 9
Nollendorl 1613

[sntral-Theater
Tägl . 71/ . Uhr : Der

Aktienharon
3 U. DleKleiübürger

Mer der Mm \
( Rose - Theater )

7S' 4 Uhr : Berliner
Mädchenliandler .

Reichshallen - TIi .
AÜömiüidJ?1/- Uhr,SocQfr.üj

nachm . 3Uhr
halbe Preise
STETT1HEB |

Säng .
DSnhcff-

Brett' l
Hol. 7' /eil.

Kenttsehe Oper
I <?>' , ) Dir . : James Klein <7V, ) H
j Internat . Revue in 25 Bllderrz

Snropa spricht davon
j 200 Mitwirkendel 6 Baliettsil

j Mr. Msaa van lIlianibn-Tbca!Et|
jin Laoiica mit seiaan engl. Girlja
] sowie die bekanntesten Dar- f
( steiler von Bühne und Film |

Vorverkauf ununterbrochen

CfKVS
Busch

M\ i Sonntag
2M 3 und

4 * 7lU Uhr S

ffeideoissiooäi
Vollsfänd . neues

Circas-Piosrafflni !

,
i iii

Casino - Theatsr
! Ubr; D«r «est Scbbstr

Üsi tan Kokado

st «
ksriele-Spieiplanl
Hauchen gestatte .
Stg nachm . S' /jU.
Ermäßigte Preise ]
Kinder die Hälfte ]

Tnezttri. llotft,To:'
EZzl. 7Vi bdJ

Smt. BtdmJO.
Elite -

Sänger
U. a.

Der Mann
mit den

3 Frauen

Gastspieldirektton Waller Steinert

MttwocliJ . MarzjVsühr :
Uraufführung I

Operette ia 3 Akten von Oskar Felix
Texte von Eddy Beuth

Musik von Theodor Gehr
Inszenierung : Dir . W. Steinert

Musikalische Leitung : Hugo Moesgin
Tänze : Jan Trojanowsky .

Paul Heidemann a. G.
Marion Jlling

lad Fialen, kann? Mz, [ iMroers

�roße Modenschau
Vorverkauf ununterbrochen geöffnet

( rnmk
oterhqthjnqS - VTirkNS

Das größte Nach¬
mittag » Kabarett
Du ibwaktlieguiiibli
Varietd - Programm

GroBp Bier - Abfeilung

- VfrfeK
j�März- Programia

wie immer - erstklassig

Trabrennen Mariendorf
Sonntag , d. 4. Harz, nadnn . 1 Ufer: 7

UHANIA
Theater 8 Uhr :

Naturfarbenfllm :
Fatmes Errettung .

Kl. Saal 8 U. : Jung -
häns ; Zahme Tiere

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

.Fadete-Kaiiarett
in Heit . Spiele u
zMargaretens aa !
k

. , . nllMWWW!NW!N!!I ! ! ! ! I ! ! ! I ! I ! ! ! ! ! I ! ! IIl ! ! ! I ! lI !vi ! iIl !Ml!sNWiNl!! ! l ! llMMNM!M!!siMWl! l »Wu,
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Was satze »

Gewerkschaften und

Bildungsaussdiüsse
Cher den Toktoi - FOm igSK . p . iie .

bends 7' / , Uhr :

Nenes März
Fro . rramm i

Mia Werber
Werner GolininnR
C. K. Ro�Hinghoif

Martini u. Jaekel
Scbmasowu . Wagner

Wally Marcfly
Willy Hopp

Luise Wehner
IreDt Sdiatirtraeistei

IPoMoisdiKa
= = uuiwiiiiiuiiiiiumiiiiiiiiiitiuiiiuiiiuiiiiuiiiüiiiiitiiiiiiiuiiiiiiuiuniiiiiuiiniiiiiiiiitiiiuiiniuuiiHitiuiitiuii = ü .

I - �

Jeder Arbeiter soll diesen FQm sehen : Ra | lainds
Wirklichkeit nnd Tolstois Olcbhmg . Ein Knnitverk
von hScbster Vollenden� . Der erste neue Spielfilm
aus Moskau , bestallet von Rußlands größten Schau¬

spielern und Regisseuren .

Sorgen Sie dafür , daß der Besitzer Ihres

Kinos : „ POLIKUSCHKA " ( ein Drama der

Knechtschaft ) auf sein Programm setzt .

41' 4 Täglich 4' / ,

" Maos -
Vorstellan�en

P4M I «a a Vi

Potsdamer Sir. 18
Eae MargaiElenstr.

Der .

steiserne
Heiter

Regie : Frltx
Wendhausen

Außerdem :

Im Binoenüaat
Anfang 7 und 9,

Sonntags 4V, Uhr

WWW!
Billiqft Bezun - quellk
Haushalt - Toiletten�

Kernjeifen
Selseiiocririeb
Xicitffcaüe 20

Stcttinec Bahnhos .

PATENTE
Dr. Bagdahn , Detdiäflsl
d. Treuh . - Vereia kni .
Igg. SV51. Cihdiii. Str. 3. *

Zigaretten
n o dt spottbillig

Cidhfeaäecn ,
SSicfcr . ajcg 2 [ 65/20a

MORDD�UTS £ K £ f LLSYQ

R» 9 « ! mR6lgerPa « sagf « r - « BO
Fraolrtvorkehr mit eigenen D&mpsera

Von BREMEN " » eh
NORD -

AMERIKA
AMERIKA
VorzQgllcho Passagler - Einrichtuno «! !
für cüie Klaesen. Anerkannt vorzügliche Ver¬
pflegung , gerftumigs Promenadendecks , de-
bagüche Qesellscnaftsraume . Beste bygio-

niaohe und sanitäre Einrichtungen .
AuskCnfte,

Dreckaaohen und Platzbaiegong dorflBi
In Berlin :

Norddcnfschcr Lloyd , Knj Sterin
bareau . Unter den LIadea |
( Hotel Adlon ) ,

Lloydrcisebareau P. Moataaus , In «
valldenstraBe 93 ,

Transatl . Reise - nnd Verkehrs «
bureau , Budapester Straße 5,

Weltrefsebnrenu «Union4 ,
Ünter den Linden 22 ,

Cranfflläraiut :
v . T. Tnuentzlec - Palasi
Berlin 5. Harz

Verlelö L Dealsdflaad :
Universrnn - Ftlm a . - G.

Berlin

W eltmonopol
manjiric - and Handeis • A. • <L Gnlernafionale
SrDeUcrlülic für Sowlelroßiaad ) Benin W 8 .

Generalvertretung ;

Dcnlsdi - AmerlKanf sehe Film • Union JL- CL,

Royal Mau Unc
Die SSoigÜLd Englische Postdampfer - Linie
= = = = = = Gegründet 1838 .

Regelmäßig , beschleunigt . Post - , Passagier - n. Frachtdampferdienst

Hamburg - NewYork
Poätdampfer „ Orduna " . . 28 . Märx
Postdampfer „ OrbSta " . . 18 . April

Diese Dampfer besitzen vorzügliche Einrichtungen für Passaglere
in der Kajüte und 3. Klasse .

Fahrpreis : Hamburg —Southampton Kabine u. 2. Klasse Lstr . 5. —

Srasclien - La Piata
von Southampton

Postdampfer „ Arlanxa " . . S . MSrz
Posfdampfer „ Avon " . . . . 23 . März

W1 ;
Berlin SW 44 .

n""!;

Regelmäßiger Frachtdampfer - Dicnst von Hamburg nach

Westindien - Westküste Amerikas
. . . Nähere Auskunft erteilen ; ■

ROYAL MAIL LINE °
S: HAMBURG

Aislerdamm 39 .
in Berlin : Royal Mail G. m. b. H, , Unter den Linden 17 - 18

Brasch & Rothensfein , Unter den Linden 71 .

........................................... . . . .................................................................

w

UM

T « Tausend

Sfoffklcidcr 1flT 28T 35 ' 49 '

Qabard .

Blaue Kostüme

Fantasie - Mantel

Elnfasi » . Mantel

Tudunäntd

68 ' SS ' IIS ' 140 '

68 ' 95 ' 135 ' 175 '

19 ' 26 ' 38 ' 45 '

49 ' 58 ' 69 ' 75 '

75 ' 95 ' 125 ' 14 <

KLKZssS ? . 33
Um» Sattxuz ? tlmsaG * TstM »

« asPaNikam

bdlraeBeessef
*

Hißt
sind sie ?

CSisussaestr . 113
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